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Liebe Leserinnen und Leser, 

trotz der Fußballweltmeisterschaft konnten wir bereits früh einen sensa-
tionellen Vorverkauf für unsere diesjährigen Schlossfestspiele "La Travia-
ta" verzeichnen. Berühmte Sängerinnen und Sänger aus aller Welt sind 
zu Gast in der Landeshauptstadt Mecklenburg-Vorpommerns. "La Travia-
ta", die Gefallene, die auf Abwege geratene, verzaubert derzeit alle.

Für zehntausende von Besuchern, die im Sommer nach Schwerin kom-
men, sind die Schlossfestspiele Anlass dafür, unsere schöne Stadt zu 
besuchen - sie freuen sich, große italienische Oper auf dem Alten Garten 
zu erleben. Nicht nur Hotels, Restaurants, Geschäfte oder Taxiunterneh-
mer profitieren von den Kulturtouristen. Schwerin ist mittlerweile bekannt 
dafür, dass hier im Sommer großes Theater unter Sternen zu erleben ist. 

Woran man gelegentlich erinnern sollte: Hinter diesem "Event" steht nicht 
ein Festspielunternehmen, sondern das Mecklenburgische Staatstheater 
mit allen seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die zum Ende einer 
anstrengenden und aufreibenden Spielzeit nochmals alle Kräfte bündeln, 
um diesen großen Opernabend im Freien möglich zu machen. Was in den 
einzelnen Gewerken und Abteilungen dafür geleistet wird, geht weit über 
das eigentliche Limit hinaus. Das Mecklenburgische Staatstheater ist das 
einzige in Deutschland, das ohne Pause auch den Sommer über Pro-
gramm bietet. Dies sollte man bedenken, wenn in Zeiten knapper Haus-
haltskassen ständig über absurde kulturpolitische Kürzungs- und Spar
phantasien diskutiert wird. Wenn sich in diesen Wochen die Scheinwerfer 
wieder auf die Stars richten, und nur noch das "Event" im Blick ist, würde 
ich mich freuen, wenn Sie nicht vergessen, dass ohne die Basis des 
Schweriner Theaters auch keine Schlossfestspiele möglich wären!  

Kaum haben wir die erfolgreiche Premiere von "La Traviata" auf dem Alten 
Garten erleben können, geht es direkt im Anschluss weiter mit dem 
Sommertheater im Dominnenhof. Gleich vier Inszenierungen von Musical, 
Komödie, Märchen bis zur Tragödie werden diesmal auf dem Programm 
stehen. Die jüngsten Besucher sind im Juli zur Kasperiade in Mueß einge-
laden. Im August  freuen wir uns auf "Puppen im Park " - diesmal on tour 
durch die Schweriner Innenstadt – einem Ereignis für die ganze Familie. 
Ebenfalls on tour gehen ab 5. Juli die MeckProms zum zweiten Mal durch 
ganz Mecklenburg-Vorpommern. 

Sie sehen, wir alle geben unser Bestes um Ihnen ein abwechslungsreiches 
und spannendes Openair-Programm bis Anfang September bieten zu 
können. Um so mehr freuen wir uns, wenn wir Ihnen damit gerecht 
werden und Sie uns besuchen kommen. Denn unser Theater lebt von 
Ihnen – dem Publikum.
Wir freuen uns auf Sie und Ihren Besuch

Herzlichst, Ihr

Joachim Kümmritz

Generalintendant 

Mecklenburgisches Staatstheater Schwerin

In den Sommer getanzt
Die Stadt eine große BÜhne:  
Am 8. Juni tanzte Schwerin in 
den Kultursommer 2006. 
Noch bis in den September 
stehen jetzt Höhepunkte 
unterschiedlichster Art im 
Kuturkalender, darunter viele 
Ausstellungen, das erste 
Schweriner Kammermusikfes­
tival, die Mueßer Kasperiade, 
ãPuppen im ParkÒ oder das 
zehnjÖhrige JubilÖum des 
Speichers.

Feriendorf startet durch
Mehr als 20.000 †bernach­
tungen pro Jahr, Tendenz stei­
gend: AWO-Feriendorfleiter 
Bernd Karsten (li. mit Urlaubs­
gÖsten) kann stolz sein. Seit 
Beginn des Jahres prÖsentie­
ren sich Schullandheim und 
Seminarhaus unter einer 
Dachmarke. Vom Zelt bis 
zum Bungalow bietet das Feri­
endorf UnterkÜnfte fÜr 
jeden Anspruch, natÜrlich 
barrierefrei. Neu ist auch der 
Internetauftritt. Anklicken:  
www.feriendorf-muess.de.

Deutschland ist draußen
Ein ganzes Land ist schwarz- 
rot-gold: Die Fußball-WM hat 
Deutschland fest im Griff. 
Doch wÖhrend unsere Natio­
nalelf es bis ins Achtelfinale 
geschafft hat, gab es bei der 
Soccer-WM im Sportpark die 
ErnÜchterung: Bereits in der 
Vorrunde kam das Aus. Wer 
ãkleinerÒ Weltmeister wurde, 
stand bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. 

Titel: Was kommt nach der Ich AG?� Foto:max
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„Aktion 100” geht
in eine neue Runde
Die Zahl der Einsen­
dungen zur ãAktion 
100Ó war schlichtweg 
ÜberwÖltigend.
Die Namen der 100 
glÜcklichen Gewinner 
stehen auf Seite 5 - ein­
fach umblÖttern!
Und weil man so ein 
100. JubilÖum gar 
nicht oft genug feiern 
kann, haben die 
Macher der hauspost 
beschlossen, noch mal 
100 Gewinne in den 
Lostopf zu werfen - 
gesponsort von MEGA 
Movies. Deren 
GeschÖftsfÜhrer
Thomas Otter meint 
dazu: ãAuch wir
wollten einen Beitrag 
zur 100. Ausgabe des 
beliebten Schweriner 
Stadtmagazins leisten. 
Und laden 100 Leser 
ins Kino ein!Ó
Die Verlosung erfolgt 
von Juli bis November 
mit je zehn mal zwei 
Freikarten. Die Tickets 
gelten fÜr einen der 
gerade angesagten 
Kassenschlager, der 
Monat fÜr Monat an 
dieser Stelle veröffent­
licht wird. ãFluch der 
Karibik 2Ó eröffnet 
den Reigen der Filme.
Einfach das Lösungs­
wort aus dem Kreuz­
wortrÖtsel (Seite 36) 
auf eine Postkarte 
schreiben und an 
untenstehende Adresse 
senden. Viel GlÜck!

Die Piraten sind los!
Enterhaken, ahoi! Den 
charmant verwegenen 
Haudegen Jack Spar­
row (Johnny Depp) 
erwarten in der Kari­
bik, wo Freiheit und 
Lebenslust zu Hause 
sind, neue Abenteuer.

Adresse:
Friedrich-Engels-Str. 2a
19061 Schwerin
Einsendeschluss ist der 
14. Juli. Zwecks 
ewinnbenachrichtigung 
bitte unbedingt Telefon­
nummer angeben!

Die frechen Zwischenrufer im Schweriner Landtag 

„Die Frauen angeln heimlich“

Originelle Kommentare im Schweriner Schloss: Mitunter waren die Landtagssitzungen der 
vergangenen Legislaturperiode recht unterhaltsam� Foto: Landtag

Schwerin • Kurz vor der nächsten 
Landtagswahl im September herrscht 
Ruhe im Plenarsaal des Schweriner 
Schlosses. Dabei haben sich die Abge-
ordneten seit 2002  an 80 Sitzungsta-
gen viele lautstarke Redeschlachten 
geliefert. Auf rund 5000 eng bedruck-
ten Protokoll-Seiten findet sich aber 
auch Beiträge und Zwischenrufe, die 
nicht ganz so ernst gemeint waren. 

Der im privaten Leben ein wenig gebeutelte 
Landwirtschaftsminister Till Backhaus zum 
Beispiel streute bei einer Debatte zum Tou-
risten-Angelschein die Erkenntnis ein: 
„Frauen angeln heimlich - aber unheim-
lich.“ Der Streit um die Verwaltungsreform 
und die künftige Aufteilung des Landes in 
fünf Kreise animierte den SPD-Abgeordne-
ten Heinz Müller, eine neue Flagge für M-V 
vorzuschlagen: „Eine viergeteilte Fahne 
wie in Großbritannien oder in Panama.“ - 
„Und Rügen kommt in die Mitte“, ergänzte 
Wolfgang Riemann (CDU), der nach 16 
Jahren nicht wieder für den Landtag kandi-
diert. Mit seinen von seiner Hinterbank laut 

vorgetragenen Zwischenrufen war er einer 
der eifrigsten Debatten-Beleber. „Tilli, lass 
die Hennen frei!“ rief er im Zusammen-
hang mit der ob der Vogelgrippe verordne-
ten Stallpflicht dem Landwirtschaftsminister 
zu. „Von nichts eine Ahnung, aber darüber 
reden“, fuhr er einem Koalitionsabgeordne-
ten ins Wort. 
Torsten Renz (CDU) mühte sich derweil 
emsig, in punkto Zwischenrufe Riemanns 
Nachfolge anzutreten, wurde dabei aber 
noch nicht so fraktionsübergreifend akzep-
tiert wie Riemann. „Herr Renz, wenn Sie 
anfangen dazwischenzureden, muss ich 
lauter reden. Dann reden Sie wieder lauter 
und ich muss wieder lauter reden“, versuch-
te Jochen Schulte (SPD) an Renz´ens Ein-
sicht zu appellieren. Als das nichts half, 
legte Schulte nach: „Ich habe das Mikro-
fon. Sie haben doch gar keine Chance zu 
gewinnen.“ Angelika Voland (SPD) drohte 
Renz hingegen mit eigner Stimmen-Gewalt: 
„Herr Renz, ich habe angeboten, dass ich 
hier anfange zu singen, wenn sie nicht die 
Klappe halten.“ Es hat genützt - jedenfalls 
zeitweise.

Schwerin • Obwohl sie noch nicht 
wahlberechtigt sind, werden sie Par-
teiprogramme lesen, Wahlbenach-
richtigungen verteilen und ihre 
Stimme abgeben. Denn über 3000 
Schüler beteiligen sich an 31 Schu-
len in Mecklenburg-Vorpommern im 
September an der so genannten 
Juniorwahl. Der Schweriner Landtag 
unterstützt das Projekt, dessen 
Ergebnisse zeitgleich mit denen der 
Landtagswahl am 17. September 
bekannt gegeben werden. 

 „Die Jugendlichen erhalten die Mög-
lichkeit, Demokratie sehr unmittelbar zu 
erleben und einzuüben. Sie erfahren, 
was unsere freiheitlich-demokratische 
Grundordnung im Kern ausmacht“, sagt 
Landtagspräsidentin Sylvia Bretschnei-
der (SPD).  In den Wochen vor der 
Juniorwahl setzen sich die Schüler mit 
den Parteiprogrammen auseinander, 
bilden sich eine eigene Meinung und 
bereiten die Wahl organisatorisch vor. 
Bei der Stimmabgabe sind sie dem 
„richtigen Leben“ technisch weit vor-
aus: sie erfolgt per Computer. Die Lehrer 
wurden bereits im Juni bei einem Semi-
nar im Landtag geschult. 
Das Projekt haben der Landtag und der 
Berliner Verein Kumulus e.V. gemein-
sam vorbereitet. Juniorwahlen finden in 
Deutschland seit 2001 im Vorfeld von 
Landtags- und Bundestagswahlen statt. 
Sie werden wissenschaftlich ausgewer-
tet. Demnach wissen Juniorwahl-Schüler 
deutlich mehr über die parlamentarische 
Demokratie als andere Jugendliche. 
Aber sie lesen auch mehr Zeitungen. 
Und manche von ihnen haben offenbar 
erst  ihre Eltern motiviert, zur Wahl zu 
gehen.

Juniorwahl

Abstimmen 	
per Computer

In Ecken entdecken: Wer im Schweriner Schloss auf Besichtigungstour geht, stößt derzeit 
auf manche dieser Schmuckstücke� Foto: maze

Altstadt • Sie keltern den Wein und 
spielen mit dem Schwan. Abgestellt in 
einer Baustellen-Ecke warten die engelhaf-
ten Terrakotta-Buben darauf, nach der 
Sanierung wieder an ihren richtigen Platz 
zu kommen. 
Entdecken kann die Engel, wer eine beson-
dere Schlossführung durch den Landtag 
und seine Baustellen bucht. Die Tour führt 
durch Gänge und Gewölbe, über Dachbö-
den und die Wendeltreppen in die Türme 
hinauf und kann individuell abgestimmt 
werden. Die Führung kostet 30 Euro für bis 
zu 20 Teilnehmer – Anmeldung unter 
Telefon 525 21 63. Eine Tour auf den 
Hauptturm ist nur für kleine Gruppen 
möglich und das Schlossmuseum ist nicht 
Teil der Führung.� maze 

Schlossführung

Rauf auf die Türme
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Stichwort Ich-AG
2003 startete mit dem 
ExistenzgrÜnderzu­
schuss eine Fördermaß­
nahme, die 
Arbeitslosen drei Jahre 
lang beim Aufbau 
einer selbststÖndigen 
Existenz helfen sollte. 
Die neuen Kleinstunter­
nehmen, kurz Ich-AG 
genannt, eroberten 
alle schÖftigungsberei­
che. Gleichzeitig ent­
warfen besonders 
UnternehmensverbÖn­
de das Szenario von 
der ãBilligkonkurren­
zÒ. Einen Boom der 
Ich-AGs verzeichneten 
die Arbeitsagenturen 
kurz vor EinfÜhrung 
des Arbeitslosengeld II 
2005. Ab 1. August 
2006 soll der soge­
nannte GrÜnderzu­
schuss den Existenz­
grÜnderzuschuss und 
das †berbrÜkkungs­
geld  ablösen. Damit 
erhalten GrÜnder fÜr 
zunÖchst neun Monate 
300 Euro monatlich 
zusÖtzlich zum ALG I. 
Nach dieser ersten 
Phase wird anhand der 
Unternehmenserfolge 
ÜberprÜft, ob der 
Zuschuss fÜr weitere 
sechs Monate gewÖhrt 
wird.

Gründer in M-V
ãMecklenburg-Vorpom­
mern gehörte in den 
letzten Jahren zu den 
BundeslÖndern mit den 
meisten Gewerbean­
meldungen pro Einwoh­
ner. Das hat auch mit 
den Ich-AG zu tunÒ, 
sagt Arbeitsminister 
Helmut Holter. In West­
mecklenburg sind es 
derzeit 3.300. Seit 
2003 wurde diese För­
derung hier von der 
Agentur fÜr Arbeit mit 
fast einer Milliarde 
Euro finanziert. 779 
Schwerinern wurde der 
Zuschuss noch im ver­
gangenen Jahr bewil­
ligt. Etwa 20 bis 30 
Antragsteller pro 
Monat verzeichnet die 
Arbeitsagentur Schwe­
rin. Wie viele von 
ihnen ihr Unternehmen 
zum dauerhaften 
Erfolg fÜhren, bleibt 
ungewiss.

Schwerin • Goodbye Ich-AG. Vielen 
pfiffigen Ideen hat sie den Weg in die 
freie Wirtschaft geebnet. Vielen fehlte 
der lange Atem zum Erfolg, andere 
nutzten die Förderung als zusätzliche 
Einkommensquelle. Am Ende der drei-
einhalbjährigen Karriere des Existenz
gründerzuschusses - so die offizielle 
Bezeichnung - ist auch in Schwerin eines 
bewiesen: Der Gründergeist lebt.

Frank-Uwe Brockmöller ist zwischen Laut-
sprecherboxen, Kabeln und Klangreglern 
erwachsen geworden. Seit seinem 15. 
Lebensjahr als Tontechniker mit regionalen 
Showgrößen wie den „Plattfööt“ auf Tour, 
entscheidet er sich später für einen „norma-
len“ Job im Elektrohandel. „Seit 2000 war 
ich arbeitslos“, berichtet er. „Als die Ich-AG 
kam, dachte ich: ‘Mehr als Pleitegehen kann 
nicht passieren’ und habe meinen Antrag 
eingereicht.“ Den Gedanken an einen eige-
nen Veranstaltungsdienst, wie er ihn heute 
erfolgreich betreibt, trug der 47-Jährige 
längst mit sich herum. Und machte sich vor 
der Antragstellung klar, dass mit 600 Euro 
Zuschuss im ersten Jahr, 360 im zweiten 
und 240 im dritten kein Unternehmen über-
leben kann. „Das sollte man sich aus dem 
Kopf schlagen, schließlich müssen davon alle 
Unkosten finanziert werden.“

Unternehmerisch im wahrsten Sinne

Ein Idealbeispiel für den besonnenen Start in 
die Selbsständigkeit, doch leider nicht die 
Regel, resümmiert Carsten Ludwig, 
Geschäftsführer Operativ bei der Agentur für 
Arbeit Schwerin. „Man muss der Typ dafür 
sein“, sagt er, „Viele Ich-AGs sind daran 
gescheitert, dass sie sich das Unternehmer-
dasein einfacher vorgestellt haben.“ Ein 
Scheitern, das aber - folgt man einer  bundes-
weiten Erhebung - durchaus positive Folgen 
haben konnte: Von den 50 Prozent der 
Kleinunternehmer, die ihr drittes Förderjahr 
nicht mehr beantragten, landeten 40 Pro-
zent wieder in einer sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigung. „Auch das ist ein 

Erfolg, dass vormals Arbeitslose die Zeit mit 
dem Existenzgründerzuschuss für eine weite-
re Orientierung auf dem Arbeitsmarkt nutz-
ten“, meint Ludwig. Dass die Aufklärung 
über Fallstricke der Unternehmensführung 
trotz der Überprüfung des Geschäfts
konzeptes durch sachverständige Stellen 
manchmal zu oberflächlich geriet - da könne 
man beim neuen „Gründerzuschuss“ (siehe 
Randspalte) noch einiges besser machen, 
sagt der Geschäftsführer.
„Für mich sind die Existenzgründungen aus 
der Arbeitslosigkeit heraus nicht der Königs-
weg zur Verbreiterung der wirtschaftlichen 
Basis“, bewertet M-Vs Arbeitsminister Hel-
mut Holter die Erfahrungen der letzten Jahre, 
„aber Beleg dafür, dass viele Menschen im 
Land hoch motiviert und mutig sind - im 
eigentlichen Wortsinn unternehmerisch.“ 
Den Missbrauch der Zuschüsse zur Exis
tenzgründung wird auch die neue Maßnah-
me nicht verhindern können. Genaue Anga-
ben darüber, wie viele Deutsche den „Geldse-
gen“ bisher nutzten, um sich wenigstens für 
drei Jahre vor dem gefürchteten Abrutsch in 
das Arbeitslosengeld II zu retten, gibt es 
nicht. „Einer Missbrauchsanzeige würden wir 
natürlich nachgehen“, sagt Carsten Ludwig. 
„Wir haben jedoch bislang keine einzige 

erhalten.“ Weniger die Sorge um den Miss-
brauch von Fördergeldern als um die eigene 
Konkurrenzfähigkeit ruft eingesessene Unter-
nehmen seit der Etablierung der Ich-AG auf 
den Plan. Die Alleinunternehmer könnten 
ihre Arbeitskraft preiswerter verkaufen, klei-
ne und mittelständische Betriebe im Rennen 
um kleinere Aufträge abhängen. Beispielge-
bend dafür die Äußerungen des Vorsitzenden 
des Baugewerbeverbandes M-V, Dipl.-Ing. 
Karl-Heinz Bahr, auf der Verbandstagung im 
März 2004: Es sei völlig unverständlich, dass 
vorhandene Unternehmen Arbeitslosenversi-
cherung bezahlen und damit die Förderung 
auch der Ich-AGs finanzieren müssten. 

Erfolg folgt auf Vertrauen

8.200 Ich-AGs in Mecklenburg-Vorpommern 
Anfang 2006 - es gibt viele Ideen mit 
Zukunft im strukturschwachen Norden. Im 
Mai forderte Helmut Westkamp, Chef der 
Arbeitsagentur Schwerin, gründungswillige 
Arbeitslose in einer Pressemitteilung dazu 
auf, sich noch kurzfristig mit ihrem Vermittler 
bei der Arbeitsagentur in Verbindung zu set-
zen. Der Rest ist Vertrauen in Ideen und 
Initiativen für die Region. Dass es noch jenen 
Stellen fehlt, die jungen Unternehmern Inve-
stitionen über den Existenzgründerzuschuss 
hinaus ermöglichen können, erfuhren Antje 
Kaiser und Oxana Jentzsch, als sie ihr Erfolg 
versprechendes Konzept zur Gründung einer 
Incoming-Agentur nach der Beratung im Exis
tenzgründerbüro „Go!“ zu Schweriner Geld-
instituten trugen. Das war im Jahr 2004. 
„Einfach anfangen, genau“, erinnert sich 
Antje Kaiser. „Wir bekamen nicht mal einen 
winzigen Kredit für einfache Dinge wie Com-
puter, Fax und Telefon.“ Familien und Freun-
de halfen - im ersten Wirtschaftsjahr hatte 
die „trade+tourism services“, die Reisen aller 
Art nach Deutschland organisiert, die best-
möglichen Fallwerte laut Konzept erreicht. 
Die Bank meldet sich seitdem freundlicher. 
Vielleicht der beste Beweis für erfolgreichen 
Unternehmergeist.

Existenzgründung der kleinen Schritte: Ich-AG weicht neuem Fördermodell

Gute Ideen mit Zukunft

Die Incoming-Agentur von Oxana Jentzsch und Antje Kaiser (v. li.) 
schrieb vom ersten Monat an schwarze Zahlen� Fotos: max

Frank-Uwe Brockmöller hat sich als Veranstaltungsdienstleister 
etabliert. Mund-zu-Mund-Propaganda ist seine beste Werbung�

Unternehmer vor: Die Agentur für Arbeit 
fördert auch nach Ende der Ich-AG
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Adresse
Bundesgartenschau 
Schwerin 2009 
GmbH 
Eckdrift 43 - 45
19061 Schwerin
Telefon
0385-20 09-100
Fax
0385-20 09-111
Internet
www.buga-2009.de

Geschäftsführer
Jochen Sandner
Dr. Josef Wolf

Ausstellungsbevoll
mächtigte des ZVG 
fÜr die BUGA 2009:
Renate Behrmann
Telefon
0385-20 09-900
Fax
0385-20 09-999

Sehland Göldenitz
Schlager Str. 13
18196 Göldenitz
Tel: 038208/82 69 
0
E-Mail
info@sehland-mv.de
Internet
www.sehland-mv.de/

Öffnungszeiten
Hauptsaison (Juni - 
September)
TÖglich
10.00 - 18.00 Uhr
Nebensaison:
TÖglich
10.00 - 17.00 Uhr

Solarzentrum Meck-
lenburg-Vorpommern 
Haus Nr. 11
D-23966 Wietow
Tel.: 03841/333 00
Fax: 03841/333 
033
E-Mail
info@solarzentrum-
mv.de
Internet
www.solarzentrum-
mv.de

Schwerin • Seit Mitte Juni ist die 
BUGA wieder „on Tour“. Wie schon im 
vergangenen Jahr wird an verschiede-
nen Stationen im Land die Bundesgar-
tenschau 2009 in Schwerin bekannt 
gemacht. „Hier wachsen BUGA-Ideen!“ 
lautet die Botschaft der Tour. 

„Wir sind dabei an unseren künftigen 
Außenstandorten präsent. Das ist nicht nur 
Werbung für die Ausstellung in der Landes-
hauptstadt. Wir bringen damit auch zum 
Ausdruck, dass die BUGA ein Ereignis für 
ganz Mecklenburg-Vorpommern ist“, sagt 
Projektmanager Eckhard Schimansky. 
Außerdem will er die Bürger animieren, sich 
für „ihren“ Außenstandort zu engagieren.
Erste Station der BUGA MV-Tour war in die-
sem Jahr Ludwigslust. Zum MV-Tag hatte 
die BUGA GmbH ihren Stand gleich neben 
der Landeshalle aufgebaut - gestaltet von 
ortsansässigen Fachbetrieben. „Es ist uns 
wichtig, dass wir immer auch den Firmen 
vor Ort die Gelegenheit geben, ihr Können 
zu zeigen“, sagt Eckhard Schimansky. Für 
viel Spaß sorgte der sportliche Teil des 
BUGA-Standes. Auf drei Fahrrädern konnte 
Mecklenburg-Vorpommern „erfahren“ wer-
den. Bürger und Prominente legten viele 
Kilometer zurück, die dann auf einer gro-
ßen Karte des Landes angezeigt wurden. 
„Dieser Auftakt unserer BUGA MV-Tour 
2006 war ein voller Erfolg“, freut sich 

Eckhard Schimansky. Und er ist zuversicht-
lich, dass das an den anderen Stationen 
auch so sein wird. Am 16. Juli wird Meck-
lenburg- Vorpommern en miniature, das 
SehLand Göldenitz, angesteuert. Und das 
im wahrsten Sinne des Wortes. BUGA-Bot-
schafter Michael Kruse wird mit einer gro-
ßen Truppe nach Göldenitz fahren. Einen 
„Lauf durch MV“ für Jedermann wird es 
geben. Und die BUGA-Außenstandorte prä-
sentieren sich. Vertreter der jeweiligen Orte 
werden an „ihrem“ Wahrzeichen, das als 

Model im SehLand gezeigt wird, Rede und 
Antwort stehen. 
Letzte Station der diesjährigen BUGA MV-
Tour wird am 5. August Boltenhagen sein. 
Hier präsentiert sich die BUGA zum See-
brückenfest. „Die diesjährigen Orte unserer 
BUGA MV-Tour sind immer eine Reise Wert. 
Es wäre schön, wenn viele Schweriner 
dorthin kommen würden und so ihre Ver-
bundenheit mit der Bundesgartenschau und 
den Außenstandorten zum Ausdruck brin-
gen“, sagt Eckhard Schimansky. 

Die Bundesgartenschau sorgt für Stimmung in Mecklenburg-Vorpommern

MV-Tour macht mit BUGA bekannt 

Prominent begleitet erreichten Stefan Nimke und Michael Kruse im vergangenen Jahr 
wieder Schwerin. Dieses Jahr führt die Reise unter anderem ins SehLand Göldenitz

Wietow • Wer in den kleinen Ort 
Wietow bei Wismar fährt, hat den Ein-
druck, in ein ganz normales mecklen-
burgisches Dorf zu kommen. Typische 
Bauernhäuser säumen die Straße, 
davor bunt bepflanzte Vorgärten. 

Wer aber die Dorfstraße weiter befährt und 
den Wegweisern „Solarzentrum Mecklen-

burg-Vorpommern“ folgt, dem erschließt 
sich auf den zweiten Blick eine unerwartete 
kleine Welt. 
Vor einem alten, sanierten Gutshaus reckt 
sich ein stählernes Sonnensegel in die 
Höhe. Es ist belegt mit dunkel glänzenden 
Solarzellen. Ein erstes Zeichen: Hier geht es 
um alternative, oder besser: moderne Ener-
giegewinnung. Deren Vielfalt wird am und 

im Haus  eindrucksvoll demonstriert. Ökolo-
gische Baustoffe, die Sonne nutzende 
Architektur, umweltfreundliches Wohnen, 
die landwirtschaftliche Nutzung neuer Ener-
gien – für alles gibt es im Solarzentrum 
Wietow Beispiele. Und die Besucher erhal-
ten jede Menge Informationen. 
„Der denkmalgeschützte Gutskomplex 
wurde durchgängig solarenergetisch 
saniert“, erklärt der für die Kooperationen 
verantwortliche BUGA-Manager Eckhard 
Schimansky. „Und auf einem Rundgang 
über 20 Stationen erfahren die Gäste alles 
über ökologisch nachhaltige Baustoffe und 
energiesparende Bauweisen.“ Damit passt 
das deutschlandweit einmalige Solarzen-
trum in Wietow hervorragend zur Bundes-
gartenschau. „Denn der schonende 
Umgang mit unserer Natur wird immer 
wichtiger“, sagt Eckhard Schimansky. 
Welche Möglichkeiten es da gibt, das wird 
auf der BUGA nicht nur im Naturgarten und 
den anderen Gärten gezeigt. Das Solarzen-
trum Wietow ist sozusagen die Zusammen-
fassung aller derzeitigen umweltfreundli-
cher Technologien. Ein Besuch in dem klei-
nen, typisch mecklenburgischen Dorf lohnt 
sich schon heute. Informieren sich auch 
unter www.solarzentrum-mv.de.

Vorgestellt: Der BUGA-Außenstandort Solarzentrum Mecklenburg-Vorpommern in Wietow

Glänzende Sonnensegel weisen den Weg

Solarzellen an den Fensterläden sind nur die Augenscheinlichsten Zeichen der alternativen 
Energiegewinnung im Solarzentrum MV � Fotos: BUGA
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Bester Dank an die 
besten Leser der Welt
Es wurde geklebt, 
gebastelt und gedich­
tet: Nach Erscheinen 
der 100. hauspost 
erreichten die Redakti­
on viele, viele GlÜck­
wÜnsche der Leser. 
Den Machern sind sie 
Motivation fÜr die 
Magazine von morgen. 
Darum: Danke!

Vielseitige Themen auf 
vielen Seiten
PÜnktlich zur 100. 
hauspost verkÜndeten 
fast alle PlakatflÖchen 
und LitfaßsÖulen in 
Schwerin das große 
JubilÖum des gelben 
Stadtmagazins.
Ob als Sonnenschutz 
oder Fischtragetasche, 
die hauspost lÖsst sich 
auch nach dem Lesen 
vielseitig verwenden.

Grüne Glückwünsche für 
gelbes Magazin
Mit BlumengrÜßen 
Überraschten Gert 
Rudolf (Fraktionsvorsit­
zender CDU, mitte) 
und Gerd Böttger (Fra­
ktionsvorsitzender PDS, 
rechts) die
hauspost Redakteure 
(Christian Becker, 
Frank DÜsterhöft und 
Anne Pilgrim, v. links).

Herzlichen Glückwunsch den 100 Gewinnern der hauspost „Aktion 100”!

Pack die Badehose ein!
Schwerin • Alle guten Dinge sind 100! 
Denn diese Nummer entspricht sowohl 
der gesuchten Menge an kleinen, grau
en Muckenbüble als auch der Anzahl der 
von Fortuna ermittelten Glückspilze.

Hunderte Karten mit des Rätsels Lösung tru
delten bis Einsendeschluss in den hauspost 
Kasten. Die meisten hatten richtig gezählt. 
Manche entdeckten sogar noch ein zusätzli
ches 101. Muckenbüble auf dem Sonderum

schlag der Jubiläumsausgabe. Die im Fol
genden genannten 50 Gewinner (hauspost 
wird sich in Kürze mit ihnen in Verbindung 
setzen) fahren mit je einer Begleitperson 
vom 22. bis 24. September 2006 ins Use
domer Aurelia Hotel nach Heringsdorf, wo 
neben Sonne, Strand und Meer viele tolle 
Überraschungen warten. Eine sei jetzt schon 
verraten: Für alle Teilnehmer gibt es eine 
gratis Wellness-Behandlung, spendiert vom 
Schweriner Sanitätshaus Stolle.

01. Trixi Bahner, Schwerin
02. Annette Bock, Holthusen
03. Wolfgang Boelke, Schwerin
04. Gisela Boldt, Schwerin
05. Inge Brandt, Plate
06. Monika Busch, Schwerin
07. Heinz Christ, Schwerin
08. Susanne Dangeleit, Schwerin
09. Rosita Deutsch, Warin
10. Dorothea Erdmann, Schwerin
11. Sabine Geist, Schwerin
12. Gertraude Geistefeldt, Raben Steinfeld
13. Jan Gläser, Lübstorf
14. Petra Groth, Dersenow
15. Anke Hamann, Seehof
16. Jürgen Hamann, Schwerin
17. Birgit Hänsel, Radebeul
18. Sigrid Hauschild, Schwerin
19. Hans-Dieter Hennig, Schwerin
20. Monika Hermes, Schwerin
21. Maria Hesse, Rostock
22. Maria Jansky, Schwerin
23. Thomas Jarosch, Schwerin
24. Jürgen Kirschner, Wittenförden
25. Brigitte Kuttkuhn, Schwerin
26. Ingrid Lackmann, Schwerin
27. Bärbel Lagoda, Klein Rogahn
28. Bärbel Lattermann, Raben Steinfeld
29. Klaus Lehmann, Leezen
30. Gerhard Liedtke, Unna-Lünern
31. Ellen Lübcke, Garwitz
32. Lotty Lütke, Schwerin
33. Hartmut Lutzke, Schwerin
34 Günther Meier, Pampow
35 Johannes Menting, Wittenförden
36. Edda Naster, Schwerin
37. Ursula Otte, Pinnow
38. Irmgard Peters, Schwerin
39. Liebetraut Raddatz, Schwerin
40. Lieselotte Rehhagen, Schwerin
41. Dieter Richter, Pampow
42. Hans-Jürgen Riepietsch, Schwerin
43. Herbert Schoen, Schwerin
44. Walter Schreiber, Schwerin
45. Kurt Schuster, Schwerin
46. Manfred Siemsen, Schwerin
47. Torsten Völzer, Wittenförden
48. Eva Wehle, Schwerin
49. Hans-Werner Wiepcke, Schwerin
50. Maria Wurm, Schwerin

Für mich soll’s bunte Karten regnen, mir sollten sämtliche Muckenbüble begegnen: Anne 
Pilgrim, Redakteurin der hauspost, freut sich über die zahlreichen Zuschriften� Foto: max

Auf nach Usedom: Für 50 Leser der 
hauspost geht es im September an die Ostsee
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Kanutouren auf den 
Schweriner Seen
Der Sommer ist da 
und somit Zeit fÜr 
den Wassersport. 
Die Schweriner Seen­
platte eignet sich 
besonders gut fÜr 
Kanutouren. Wir stel­
len einige Routen 
vor.

Schweriner Innensee
Die Bedingungen fÜr 
Kanutouren sind opti­
mal. Kanuten können 
zum Beispiel am 
Seglerheim oder am 
Strandbad Zippen­
dorf einsteigen. 
Lohnenswert ist eine 
Tour zur Insel Kanin­
chenwerder oder 
zum Steilufer von 
Raben Steinfeld oder 
zur Burg Reppin mit 
schönen Aussichten 
auf Schwerin. Tipp: 
auf dem Störwasser­
graben Richtung 
Lewitz paddeln.

Schweriner Außensee
Den Schweriner 
Außensee erreicht 
man auf einer Tour 
durch Heidensee, 
Ziegelsee und den 
Stangengraben. Das 
steile Westufer ent­
faltet sich sehr 
abwechslungsreich. 
Anlegen kann man in 
Seehof, LÜbstorf 
oder am Wasser­
wanderrastplatz Gal­
lentin. Tipp: Schloß 
Wiligrad. Von dort 
kann man die Insel 
Lieps anpeilen. Das 
Ostufer ist flach und 
bietet Überall sehr 
gute Einstiegs- und 
Ausstiegsmöglichkei­
ten

Die kleinen Seen
Der Lankower See, 
der Ostorfer See 
und der Faule See 
eignen sich fÜr kurze 
AusflÜge. Tipp: FÜr 
eine romantische 
Paddeltour zu zweit 
sollte man am Abend 
den Kirch-StÜcker 
See oder Pin-nower 
See aufsuchen.
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Zahlreiche Verbände bieten 
tolle Ferienfahrten und Aktio
nen für Kinder und Jugendli-

che an. Die AWO Reise gGmbH 
Mecklenburg-Vorpommern orga

nisiert  Fahrten an die Ostseeküs
te. Die 
T o u r e n 
nach Küh

lungsborn, 
Rerik, Grö

mitz oder ins 
S u r f c a m p 

P e p e
l o w 

können kurz
fristig gebucht 

werden, kosten in der Regel unter 200 
Euro und sind somit für Eltern sozialverträg-
lich. Die Rundumbetreuung der Kinder ist 
im Preis inbegriffen. 
Das Reiseunternehmen bietet unter Telefon 
038292-826812/14 sowie unter E-mail 
info@awo-reise.de auch Ferien in Ungarn, 
Polen, Tschechien an und veranstaltet 
Sprachreisen. Der Schweriner Verein Lan-
desjugendring MV e.V. veröffentlicht unter 
www.jugend.inmv.de den Ferienkalender 
2006. Vom Pfadfinderlager über Ferien auf 
dem Reiterhof bis zum Mediencamp wer-
den zahlreiche spannende Angebote vorge-
stellt. 
Bestellungen können unter Telefon 0385-
760760 vorgenommen werden.

Verbände organisieren preiswerte Freizeitangebote für Kinder

Touren nach Kühlungsborn

Schwerin • Wer träumt nicht davon, 
wie  Peter Fonda im Roadmovie „Easy 
Rider” mit einer Harley Davidson durch 
die Landschaft zu rauschen? Doch das 
motorisierte Sinnbild von Freiheit und 
Unangepasstheit steht heute eher für 
schicken Freizeitsport und noble Lebens-
art.

Immer häufiger sieht man auf Mecklenburgs 
Bundes- und Landstraßen reihenweise Motor-
radfahrer, die scheinbar gemächlich vor sich 
hinbrausen. Zumeist handelt es sich um 
Clubs, die regelmäßige Touren unternehmen. 
Schaut man sich jedoch einige Tourer und 
Cruiser genauer an, erkennt man immer öfter 
gepflegte Männer und Frauen, die im Alltag 
als Banker, Apotheker oder Sekretärin arbei

ten. Motorrad fahren steht heute eher für 
Freizeit denn Freiheit. Zudem ist es ein teurer 
Sport. Ob Harley Davidson, Yamaha, Ducati 
oder Buell - die Marken scheinen keine 
Grenzen zu kennen. Motorrad fahren ist 
Philosophie. Materie und Geist. Und, „es 
macht einfach  Spaß und ist Erholung pur”, 
wie Hugo Klöbzig (Foto) sein Hobby 
beschreibt. 
Inzwischen ist Mecklenburg-Vorpommern ein 
beliebtes Reiseland für Motorradfahrer 
geworden. Ein kultureller Höhepunkt für viele 
Motorbiker ist das Festival „Zappanale”, das 
vom 13. bis 16. Juli in Bad Doberan stattfin-
det. 
In Schwerin verleihen mehrere Motorrad-
Händler Motorbikes für Tages- und Wochen-
ausflüge. Yamaha-Vertragshändler Dirk Bur-

meister verleiht am Wochenende „Sport-und 
Tourenmaschinen für 100 Euro all inklusive.” 
Street- und Nightroad sowie zwei Buells ver-
leiht Udo Müller der Schweriner Niederlas-
sung von Harley-Davidson-Buell. Ein Tages-
brief mit 300 Freikilometern kostet 145 
Euro. 
Wer sich für italienische Modelle interessiert, 
sollte sich bei Robert Neben in Krebsförden 
erkundigen. Im Meisterbetrieb „Ducati-
Schwerin” kann eine Aprilia ausgeliehen 
werden. Die Kosten einer Sparwoche belau-
fen sich auf 199 Euro bei 900 Freikilometern. 
Hugo Klöbzig: „Es ist ein wunderbares 
Gefühl, mit einem Motorrad durch die meck-
lenburgischen Alleen, zur Insel Poel oder zum 
Kloster Dobberthin zu fahren.”
� JP

Motorradfahren wird im Urlaubsland…

Motorradfahren kennt keine Grenzen

Mobil 0179-5365131.

Individuelle Kosmetik

Gemalte Drachen  
auf Fingernägeln
Schwerin • Gepflegte Fingernägel spre-
chen für Persönlichkeit. Die Designerin Jana 
Engfer (35) hat sich auf ein ganz besonde-
res Kosmetiksegment spezialisiert. Sie  
gestaltet Fingernägel nach individuellem 
Wunsch. Ihre Lieblingsmotive sind Flam
men und Drachen. Das kunstvolle Design ist 
voll im Trend    und lange haltbar.  
Kontakt: 
Mobil 0179-5365131.�
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Bootsverleih
Adressen
Schweriner 
Marineclub e.V.
Buchenweg 19
19055 Schwerin
Telefon 0385/565505
www.schwerinermari­
neclub.de

Kanu-und 
Kleinseglerverein e.V.
Bornhövedstraße 101a
19055 Schwerin
Tel./Fax: 
0385/5571018
www.kuk-schwerin.de

Botsverleih Seehof
Campingplatz Seehof
Am Zeltplatz 1
19069 Seehof
Telefon 0385-734383

Ob Paris oder London, ob Fußballstadion oder Straußenfarm - die hauspost  weckt Interesse

Ein Stadtmagazin auf großer Reise

London,  
Buckingham Palace, 
7. Juni, 18:47 Uhr

Argentinien : Serbien-Montenegro 
Arena auf Schalke, 
16. Juni,14:30 Uhr

Beldibi, Türkei,
bestes Lokal am Ort
8. Juni, 21:13 Uhr

Pudagla, Usedom
Straußenfarm

3. Juni, 10:38 Uhr

Unser feines Stadtmagazin ging im Jubi
läumsmonat Juni auf eine spannende 
Reise. Anlässlich der 100. Ausgabe 
haben die hauspost Mitarbeiter keine 
Mühen gescheut, ihr Magazin in die 
weite Welt zu tragen. 

Debbie, ihres Zeichens Bobby Ihrer Majes
tät, tat gerade Dienst vor dem Buckingham 
Palace, als Redakteurin Anne Pilgrim ihr die 
Juni hauspost zeigte. „Very nice“, kom-
mentierte die Polizistin und vergaß kurzzei-
tig sogar ihren eigentlichen Job.  Queen 
Elizabeth II. ließ hinter ihr nämlich gerade 
die Kutsche für eine Stadtrundfahrt vorbe-
reiten und Debbie sollte die Menschen
menge im Zaum halten. Ob die Monarchin 
diese Unaufmerksamkeit bei einem Blick 
aus dem Fenster ihres Amtssitzes bemerkte, 
ist nicht bekannt.
Auf jeden Fall darf die hauspost nun den 
Titel „Offizieller Glücksbringer der Fifa WM 
2006“ tragen. Argentinien-Fan Thomas 
Schmidt, zuständig für den Internetauftritt 
des Schweriner Stadtmagazins, hatte sie 
beim Spiel der Südamerikaner gegen Serbi-
en-Montenegro dabei. „Bei jedem Angriff 

habe ich mit der hauspost gewunken“, 
berichtet er. Es hat geholfen, Argentinien 
gewann die Partie 6 : 0.
Büroleiterin Anett Deinert war mit der hau
spost auf Tour im türkischen Beldibi. 
Ahmed, Chef im angesagtesten Lokal am 
Platz, war so begeistert von dem Magazin, 
dass er vorschlug, für die 
Touristenregion am Mittel-
meer auch eine türkischspra
chige Ausgabe zu erstellen. 
Auch Paris-Besucher Yuichi 
aus Japan ist jetzt hauspost 
Fan. Vor der Glaspyramide 
des Louvre - spätestens seit 
Dan Browns Roman „Sakri-
leg“  vielen ein Begriff - 
blätterte er gemeinsam mit 
Redakteur Christian Becker 
in der Juniausgabe. Vor 
allem vom Titelthema 
über die Theaterauffüh
rung auf dem Alten Gar
ten war Yuichi begeistert. 
Und versprach, die Redak
tion in Schwerin bald zu 
besuchen. Die geflügel-

ten Bewohner der Straußenfarm auf Use-
dom begeisterten sich dagegen vor allem 
für die vielen bunten Bilder. Redakteurin 
Franziska Hultzsch versichert jedoch: „Ich 
hab ihnen alle Texte vorgelesen.“

Paris,
Louvre,

17. Juni, 15:54 Uhr
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Wohnungsvermietung
Silvia Wiegratz,	
Andreas Klotzki, 
Sandra Licht
Geschwister-Scholl-Stra­
ße 3-5
19053 Schwerin
Telefon: 7426-132
Telefon: 7426-133
wohnverm@wgs-schwe­
rin.de

Gewerberaum
vermietung
Daniela Kaesler,
Birgit Schneider,
Geschwister-Scholl-Stra­
ße 3-5
19053 Schwerin
Telefon: 	74 26-210
	 74 26-212
gewerbe@wgs- 
schwerin.de 

Mietercenter 
Großer Dreesch/ 
Krebsförden
Teamleiterin
Kerstin Nehls
Friedrich-Engels-Straße 
2c
19061 Schwerin
Telefon: 39571-21
dreesch.krebs@wgs-
schwerin.de

Neu Zippendorf/ Mue-
ßer Holz 
Teamleiterin
Jutta Heine
Hamburger Allee 140c
19063 Schwerin
Telefon: 20842-41
zipp.muess@
wgs-schwerin.de

Altstadt/Weststadt
Teamleiter
Peter Majewsky
Bert-Brecht-Straße 19
19059 Schwerin
Telefon: 76053-21
alt.westst@wgs-schwe­
rin.de

Mietercenter Lankow 
Teamleiterin 
Petra Radscheidt
Kieler Straße 31a
19057 Schwerin
Telefon: 47 73 5-21
lankow@wgsschwerin.
de

Altstadt • Familie Martens ist zurück. 
Nachdem die Eltern mit Tochter Carolin, 
Hundedame Jule und Katze Emma am 
15. Februar in eine Ausweichwohnung 
gezogen waren, kehrten sie dieser Tage 
in ihr frisch saniertes Zuhause in der 
Rosa-Luxemburg-Straße 16 zurück.

Simona Martens, Frank Martens und Toch-
ter Carolin packten Mitte Juni bei hochsom-
merlichen Temperaturen schon zum zwei-
ten Mal in diesem Jahr ihren Haushalt in 
Kartons; einige Kisten traten den Weg 
zurück sogar ungeöffnet an. Doch die 
Vorfreude auf ihre frisch sanierte Wohnung, 
in der sie schon seit 22 Jahren zu Hause 
sind, lassen sie sich nicht vermiesen.
„Am meisten freue ich mich auf das Früh-
stück in der Morgensonne auf dem Bal-
kon“, hatte Simona Martens vor vier Mona-
ten erwartungsvoll vorausgeblickt. Im Zuge 
der Sanierung der Altstadt stellte ihnen die 
WGS eine Übergangswohnung, nur ein 
paar Hausaufgänge entfernt, zur Verfü-
gung. Hündchen Jule und Katze Emma 
Martens mussten mit, nur die Meerschwein
chenzucht der Frau des Hauses durfte auf 
ihrem angestammten Gartenstück auf dem 
Hof der Nummer 16 bleiben.
In der Zwischenzeit hat sich dort viel getan: 
Elektroanlagen wurden erneuert, neue 
Türen eingesetzt, Balkone angebaut und 
die Grundrisse der Wohnungen so umge-
staltet, dass Platz ist für ein modernes Bad 
mit Dusche.
„Wir selbst haben in den letzten Tagen 
noch Laminat verlegt, unsere Deckenpanee-
le wieder angebracht und schon ein paar 

Lampen montiert“, erzählt die Frau des 
Hauses. „Unsere Küche brauchten wir für 
die Sanierung nicht extra ausbauen - das 
war sehr bequem für uns.“ Helfende Hände 
haben sie bei der Wiedereinrichtung ihrer 
Wohnung genug, denn auch die beiden 
erwachsenen Martens-Söhne wohnen 
gleich um die Ecke.
Die Sanierung des Hauses Nummer 16 ist 
nur der Anfang: In diesem Jahr wird die 
ganze östliche Seite der Rosa-Luxemburg-
Straße nach und nach fertiggestellt, außer-
dem die Häuser 7, 9 und 11 in der Dr.-Külz-
Straße. 
Einige weitere sanierungsbedürftige Objek
te in der Innenstadt stehen 2007 auf der 
Tagesordnung.

Familie Martens ziehen in ihr altes neues Zuhause ein

Zurück in frisch sanierter Wohnung

Ehemann Frank Martens montiert derweil 
schon den Schrank im neuen Bad

Umzug zurück ins alte neue Zuhause: Simona Martens (re.) kann auf die tatkräftigen 
Mitarbeiter der von der WGS bestellten Umzugsfirma zählen� Fotos: max

Altstadt • Die Sanierungsarbeiten sind im 
vollen Gange, die ersten Mieter konnten 
bereits in ihre Wohnungen in der Altstadt 
zurückkehren (siehe oben). Weitere Vorha-
ben werden in diesem Jahr verwirklicht.
Wie Familie Martens können sich viele 
Mieter nach einer Zeit in der Übergangs-
wohnung auf ihre sanierte Wohnung freu-
en. Abgeschlossen sind die Arbeiten in der 
Clara-Zetkin-Straße 44 und 46 und in der 
Pestalozzi-Straße.
In der Rosa-Luxemburg-Straße 18 bis 22 
sind die Bauarbeiten mitten im Gange: Die 
Abbrucharbeiten sind abgeschlossen, jetzt 
geht es an den Trockenbau, die Elektro- und 
die Sanitärinstallationen. Parallel hat die 
Sanierung in den Häusern 2 bis 10 begon-
nen. Dort wird zunächst entkernt und die 
alte Bausubstanz abgerissen. Kurzfristig 
wird die Sanierung in der Rosa-Luxemburg-
Straße 24 bis 32 beginnen.
Den Start der Arbeiten in der Dr.-Külz-Straße 
7,9 und 11 plant die WGS für den Sommer 
2006.

Sanierungsvorhaben der WGS in der Altstadt entwickeln sich planmäßig

Umfangreiche Bauarbeiten im Gange

Schöne Ansicht: Die Rückseite der sanierten Häuser in der Luxemburg-Straße � Foto: max
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Immobilienverkauf
Heike Möller und
Heidi Weist
Geschwister-Scholl-Stra­
ße 3 - 5
19053 Schwerin
Telefon: 	74 26-108
	 74 26-109
immobilien@wgs-schwe­
rin.de
 
Immobilienangebote:

•� Knaudtstraße 6, 8: 2 
MehrfamilienhÖuser, 
18 WE, davon 
8 vermietet, Gesamt­
wohnflÖche ca. 1.155 
m2, GrundstÜck 
1.030 m2 , SÜdaus­
richtung, Knaudtstra­
ße 8 mit Tordurch­
fahrt

• �Obotritenring 151: 
Mehrfamilienhaus im 
Villenstil, 6 WE, 
davon 4 vermietet, 
WohnflÖche ca. 495 
m2, Garage im 
Haus, 970 m2 
GrundstÜck, nach 
Westen ausgerichtet

• �Lübecker Str. 165: 3 
WE, davon eine ver­
mietet, WohnflÖche 
ca. 290 m2, 321 m2 
GrundstÜck 

10-jähriges Jubiläum
1996 wurde die Woh­
nungsgenossenschaft 
Lankow eG gegrÜndet. 
Nach zehn Jahren, an 
deren Anfang die 
UnterstÜtzung der 
WGS stand, blicken die 
Genossenschaftler 
heute auf die Sanierung 
und die Modernisierung 
vieler Wohnblöcke und 
zufriedene Mieter 
zurÜck. Die WGS
gratuliert herzlich.

Kunst im Foyer
Ab Juli ist im Foyer des 
WGS-HauptgebÖudes 
in der Geschwister-
Scholl-Straße eine Aus­
stellung mit Aquarellen 
zu historischen GebÖu­
den von Walter Icheln 
zu sehen. Sie kann zu 
den normalen …
ffnungszeiten besichtigt 
werden.

Notruf
für Havarie- und Notfälle

Tel. 73 42 74
Tel. 74 26-400

Neue Anlaufstelle für Mieter im Hochhaus Julius-Polentz-Straße

„Das soziale Klima verbessern“

Mieter Horst Eisenhut (li.) und Petra Radscheidt kamen vor dem Hochhaus schon mit dem 
Sozialpädagogen Hans-Günter Müller ins Gespräch� Foto: fh

Lankow • Ein neuer Ansprechpartner für die 
Mieter des Hochhauses Julius Polentz-Straße 1 
und 2 ist ab 1. Juli vor Ort: „In der  Wohnung 
108 hat Sozialpädagoge Hans-Günter Müller 
ab sofort ein kleines Büro“, berichtet WGS-
Teamleiterin Petra Radscheidt. Finanziert mit 
Fördermitteln des Landes und der Stadt, kann 
der Pädagoge vom Verbund für soziale Projek-
te e.V. in allen Konfliktsituationen zwischen 
den Mietern vermitteln und bei Problemen im 
Haus Hilfe anbieten. „Die Anonymität der 
Mieter, die sich an mich wenden, wird selbst-
verständlich gewahrt, wenn sie es wünschen“, 

sagt Müller, der seit 11 Jahren in verschiede-
nen Projekten tätig ist. „Wir wollen dazu bei-
tragen, das soziale Klima im Hochhaus zu 
verbessern.“ Geplant sind auch Schulungen 
zur Konfliktbewältigung, an denen die Mieter 
teilnehmen können. Langfristig soll eine weite-
re Kollegin in das Projekt eingebunden wer-
den. Der Sozialpädagoge wird dem Haus 
zunächst fünf Stunden in der Woche, später 
zehn zur Verfügung stehen. In seinem Büro ist 
er immer am Montag von 16 bis 18 Uhr zu 
erreichen.� fh
�

Großer Dreesch • Eigentlich ist bei 
Nadine, Mareen, Dajana und Christin 
alles wie in Familie. Vier Zahnbürsten, 
vier Teller auf dem Esstisch, acht Hände 
zum Einkaufen und Putzen. Doch die 
vier jungen Frauen sind nicht verwandt 
- sie wohnen freiwillig unter einem 
Dach, in einer 5-Raum-Wohnung in der 
Andrej-Sacharow-Straße.

Die Entscheidung, aus dem Wohnheim 
auszuziehen, in dem die Auszubildenden 
im September 2005 ihr erstes Schweriner 
Quartier bezogen hatten, fiel ganz spontan. 
„Zuerst waren Nadine und ich zu zweit, 
dann kam mit Christin eine dritte WG-Part-
nerin dazu“, erinnert sich Dajana. Alle drei 
kannten sich bereits aus ihrer Heimatstadt 
Pritzwalk. Als die WGS ihnen nach erfolglo-
ser Suche auf dem freien Wohnungsmarkt 
gleich fünf Räume anbot, schlugen sie 
sofort zu und gewannen Christin als viertes 
Mitglied ihrer „Frauenwirtschaft“. „Uns hat 
die Wohnung und besonders die gerechte 
Aufteilung der Zimmer gleich gut gefallen“, 
sagt Mareen. „Dass wir als WG hier woh-
nen wollten, war überhaupt kein Problem.“  
Schon im Januar wurde Einzug gefeiert.

Zwei lernen den Beruf der pharmazeutisch-
technische Assistentin (PTA), zwei werden 
zur medizinisch-technischen Laboratoriums
assistentin (MTLA) ausgebildet. Praktisch: 
Dank der ähnlichen Berufswege haben die 
„Mädels“ auch ähnlich Feierabend. Da 
bleibt genug Zeit für gemeinsame Unter-
nehmungen, mal ins Kino, an den Strand 
oder ein Fernsehabend. Und auch den  
ganz normalen Alltag fern der Heimat 
bewältigen die 19- und 20-Jährigen zu 
einem großen Teil gemeinsam. „Montag ist 
Einkaufstag“, erzählt Christin, „Wir haben 
eine WG-Kasse, von der wir für alle einkau-

fen. Am Donnerstag ist Putztag; Da sind 
jeweils zwei mit den gröbsten Sachen dran, 
also z.B. die Treppe machen, die Bäder und 
die Küche wischen.“ Einmal in der Woche 
wird hier gemeinsam gekocht und auch der 
Abwasch - so schwören es die WG-Insassin-
nen - erledigt sich ohne größere Probleme. 
Nur mit dem Wäschewaschen konnten sie 
sich trotz eigener Waschmaschine noch 
nicht hundertprozentig anfreunden: „Die 
nehmen wir schon noch öfter mit zu den 
Eltern“, räumen die Vier schmunzelnd ein. 
„Schließlich sparen wir dadurch schon wie-
der ein wenig an den Wasserkosten.“� fh

Reine Frauensache: Die Auszubildenden Nadine, Christin, Dajana und Mareen (v.li.) teilen 
sich als Wohngemeinschaft eine 5-Raum-Wohnung auf dem Großen Dreesch� Foto: max

Leben in der Wohngemeinschaft 

Viersam statt
allein in fröhlicher
Frauenrunde

Altstadt • Eine Pappel und eine 
schmale Birke mussten Mitte Juni auf 
dem Hof der Franz-Mehring-Straße 3 
gefällt werden. „Die Wurzeln haben 
schon die Bodenplatten angehoben“, 
informierte Mayk Schultz, Technischer 
Sachbearbeiter im Mietercenter Alt-
stadt/Weststadt über die Gründe. 
„Wären die Bäume jetzt nicht gefällt 
worden, hätten ihre Wurzeln bald auch 
das Haus beschädigt.“
Baumkletterer Mario Köpke sägte die 
etwa 20 Meter hohen Bäume in luftiger 
Höhe Stück für Stück ab. Auch große 
Äste und Teile des Stammes wurden mit 
Seilen sicher gen Boden transportiert.

Bäume in der Altstadt gefällt

Stück für Stück 
in luftiger Höhe
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Eckdrift 43-45
19061 Schwerin
stadtwerke-schwerin 
@swsn.de

Service-Hotline
Telefon: 633-1427
Kundenservice@	
swsn.de

Zentrale
Telefon:	 633-0
Telefax:� 633-1111

Störungsdienst
Telefon:� 633-4222
Telefax:� 633-1736

Privatkunden
Telefon:� 633-1427
Telefax:� 633-1424
…ffnungszeiten:
Eckdrift 43 - 45
Mo:� 8 bis 18 Uhr
Di:� 8 bis 18 Uhr
Mi:� 8 bis 14 Uhr
Do:� 8 bis 18 Uhr
Fr:� 8 bis 14 Uhr

Wismarsche Str. 119
…ffnungszeiten:
Mo:� 9 bis 18 Uhr
Di:� 9 bis 18 Uhr
Mi:� 9 bis 14 Uhr
Do:� 9 bis 18 Uhr
Fr:� 9 bis 14 Uhr
Sa:� 9 bis 12 Uhr

Geschäftskunden
Telefon:� 633-1283
Telefax:� 633-1282

Hausanschlüsse
Anschlussbearbei­
tung
Telefon:� 633-3590
� bis 633-3595
Telefax:� 633-3596
Leitungsauskunft
Telefon:� 633-3527
Telefax:� 633-3521

Besichtigung von 
Anlagen/
Schulinformation
Telefon:� 633-1292
Telefax:� 633-1293

Stadtwerke im
Internet:
www.stadtwerke-
schwerin.de

Schwerin • Die Stadtwerke bilden in 
vielen verschiedenen Berufen aus. Ein 
guter Grund, sie den Lesern der haus-
post in loser Folge vorzustellen. Dieses 
Mal: In 3,5 Jahren zum Mechatroniker.

Beim Mechatroniker verbinden sich Kennt
nisse der Mechanik und Elektronik zu einem 
den Erfordernissen der heutigen Zeit entspre-
chenden Beruf. Interessenten sollten einen 
guten Realschulabschluss sowie handwerkli-
ches Geschick und beste Noten in Mathe, 

Physik, Chemie und Englisch mitbringen. Die 
Ausbildung beinhaltet u.a. das Programmie-
ren, Installieren und Montieren sowie The-
men der Elektrik, Pneumatik und Hydraulik. 
Je nach Prüfungsergebnis winkt am Ende 
die Übernahme als Facharbeiter.Davon ist 
Georg Brinkmann noch weit entfernt. Der 
Azubi im ersten Lehrjahr wusste schon früh, 
was er werden wollte: „Während der Schule 
habe ich zwei Praktika absolviert: Im Stahl-
bau lernte ich die Industriemechanik kennen 
und im Kabelwerk die Elektronik. Die Kom-

bination beider Fachgebiete interessiert 
mich, darum möchte ich Mechatroniker 
werden.” An den Wochenenden kickt der 
17-Jährige für den SV Plate in der Kreisliga 
und engagiert sich bei der Freiwilligen Feu-
erwehr zu Hause in Banzkow.
Auf die Frage, was er von seinen Neulingen 
hält, antwortet Ausbildungsleiter Andreas 
Hellwig augenzwinkernd: „Die Qualität der 
einzelnen Jahrgänge unterscheidet sich wie 
die von Wein. Dieser hier, da bin ich sicher, 
wird ein besonders guter.”� Anne Pilgrim

Während seiner Ausbildung lernt Georg Brinkmann (17) alle Tricks der Elektronik und... ...Mechanik, um Mechatroniker zu werden

Schwerin • Wahres Weltmeisterwetter 
begleitete die 1. erdgas challenge 2006. 
Zu dem von der Verbundnetz Gas AG 
(VNG) in Kooperation mit den Stadtwer-
ken Schwerin und dem Olympiastütz
punkt M-V organisierten Wettkampf 
kamen zahlreiche Spitzensportler aus 
allen neuen Bundesländern nach Schwe-
rin. Die acht Paten des „Verbundnetz für 
den Sport”, jeder einzelne eine Legende 
für sich, trafen dabei auf ihre Schütz
linge, die Hoffnungsträger für künftige 
Olympiaden.

Boxer Sven Ottke, Skispringer Jens Weiß
flog, Geher Hartwig Gauder, Eisschnellläufer 
Uwe Jens Mey, Ruderin Kerstin Förster, 
Biathlet Frank-Peter Roetsch, Radsportler 
Robert Bartko und Bobfahrer André Lange  
- alle acht Paten des „Verbundnetz für den 
Sport“ waren auf Einladung der Stadtwerke 
Schwerin und des Olympiastützpunkts M-V 
in den Norden gekommen, als es hieß: 
„Sport frei zur 1. erdgas challenge in 
Schwerin!” Dabei trafen sie auf viele der 
von der VNG geförderten 110 Nachwuchs
talente (acht davon aus M-V). „Wir sind für 
die jungen Sportler Ansprechpartner, Motiva-
tor und Unterstützer in einer Person”, erklärt 
Sven Ottke, Pate für Berlin. Engagement ist 
für ihn selbstverständlich: „Es stellt sich 

nicht die Frage nach fehlenden Talenten. 
Wichtiger ist, die Sportler bei der Stange zu 
halten und ihnen auch in Durststrecken zur 
Seite zu stehen.“
Der enge Kontakt zwischen Sportler, Trainer 
und Pate soll letztlich zu messbarem Erfolg 
führen. Der Wettkampf fand in verschiede-
nen Disziplinen statt. Während im Drachen-
boot Berlin und M-V die Nase vorn hatten, 
siegte beim Beachvolleyballturnier das Team 

aus Thüringen. Spannend ging es auch auf 
der Biathlonlaseranlage, beim SuperSpeed 
und dem Bob-Simulator zu. Das Fußballspiel 
entschied die M-V Auswahl mit 5 : 1 für sich 
und holte in der Gesamtwertung den Pokal.
Uwe Jens Mey, Pate für M-V, wertet die „1. 
erdgas challenge“ als vollen Erfolg: „Das 
macht Spaß und Sinn. Man trifft auf alte 
Mitstreiter und erreicht gleichzeitig etwas für 
die Olympiasieger von morgen.“� ap

Stadtwerke und Olympiastützpunkt holten Sportasse zur 1. erdgas challenge in die Landeshauptstadt

Motivation für Medaillenjäger von morgen

And the Pokal goes to M-V: Stefan Nimke (Weltmeister und Olympiasieger im Radsport), 
Michael Evers (Leiter des Olympiastützpunkts M-V), Linda Dörendahl (Deutsche Meisterin 
im Volleyball und Nachwuchstalent der Nationalmannschaft), Uwe-Jens Mey (Pate und 
Eisschnelllauf-Legende) und Dörte Techel (Leiterin des Olympiastützpunkts Schwerin)

Neue Serie in der hauspost: Ausbildungsberufe im Unternehmensverbund der Stadtwerke Schwerin

Multitalent Mechatroniker
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•	Bowling-Aktionsmonat
	 1. Juli bis 31. Juli
	� Striken, was das Zeug hält
	 nur acht Euro pro Bahn und Stunde

•	Fußball-WM 
	 bis 9. Juli
	� alle Spiele der WM auf Großbildlein-

wand, dazu Soccer-WM

•	Feriensport
 	10. Juli bis 19. August
	� Verschiedene Sonderaktionen für Schü

ler, z.B. Squash: 4 Euro/Stunde

Michael Braun
Leiter Happy-Bowl

Seit dem 1. Juni leitet Michael Braun die 
Geschicke auf der Bowlinganlage im Sport-
park. Der studierte Bauingenieur hat sich 
zum Ziel gesetzt, mehr Veranstaltungen auf 
der Anlage durchzuführen. „Nachdem Bah-
nen und Technik im vergangenen Jahr 
komplett überholt wurden, werden wir jetzt 
verstärkt Wettkämpfe durchführen“, sagt 
Braun. „Wir planen zum Beispiel, noch in 
diesem Jahr eine Turnierrunde für Freizeit-
mannschaften zu starten.“
Braun ist geborener Schweriner und lebt in 
Wüstmark, wo er auch in der Freiwilligen 
Feuerwehr engagiert ist. Der sportliche 
31-Jährige hatte zwar bisher mehr mit Vol-
leyball als mit Bowlen am Hut, aber: „Ich 
habe in den letzten Wochen alles daran 
gesetzt, mein Handycap zu verbessern.“

Krebsförden • Eine original skandinavi-
sche „Grillkota“ komplettiert ab sofort das 
Angebot im Sieben-Seen-Sportpark. Auf 
dem Außengelände der Saunalandschaft 
steht die runde Holzhütte direkt neben der 
russischen Banja nebst Badezuber. Im 
gemütlichen Innenraum dominiert die Feu-
erstelle. Unabhängig vom Wetter kann hier 
gegrillt werden, was das Zeug hält.
Zu den Öffnungszeiten des Sportparks kann 
die Grillkota von Gruppen (vier bis zehn 
Personen) gebucht werden. „Unsere Gäste 

haben die Wahl“, sagt Saunachef Christian 
Noack. „Nach Auswahl der Speisen können 
sie selbst grillen, oder sie nutzen unseren 
Service.“ Das Speisenangebot lässt keine 
Wünsche offen. Ob Steak, Bratwurst, 
Putensteak, Fisch, Tomatensalat mit 
Schafskäse, Baguette, Folienkartoffel und, 
und, und - die Auswahl ist riesengroß.
Interesse geweckt? Dann sollte man nicht 
länger zu Hause grillen, sondern gleich 
beim Saunateam nach Terminen und Prei-
sen fragen.

Zum Grillen gehts künftig in den Sportpark

Ein weltmeisterliches Angebot

Der Bowlingtipp

Adresse
Ellerried 74
19061 Schwerin

Telefon
0385/48 5000

Öffnungszeiten der
Saunalandschaft im 
Sommer (Juni-August)
10 bis 23 Uhr 
(Dienstag, Donners­
tag und Freitag) 
10 bis 22 Uhr 
(Montag, Mittwoch, 
Samstag, Sonntag) 

Restaurant SEVEN
tÖglich ab 17 Uhr
Fitness
9 bis 21 Uhr 
(Montag bis Freitag)
9 bis 20 Uhr
(Samstag und Sonn­
tag)
Happy Bowl
tÖglich ab 17 Uhr 

Malaktion startet
zum zweiten Mal
Ein Grund mehr, sich 
schon jetzt auf die 
SchultÜte zu freuen: 
Mit Beginn des neuen 
Schuljahres im August 
geht die ã1. Klasse 
MalaktionÓ, organi­
siert und veranstaltet 
von den Stadtwerken 
Schwerin, in eine neue 
Runde.
Rund um die Themen 
ãStrom, Erdgas, WÖr­
me und WasserÓ set­
zen sich die jungen 
ABC-SchÜtzen im Laufe 
der Aktion mit ihrem 
Alltag auseinander und 
lernen dabei, ihre 
Umwelt besser zu ver­
stehen. Gleichzeitig 
fördert und fordert das 
Malen ihre KreativitÖt.
Im letzten Jahr gab es 
ca. 1.000 Einsendun­
gen aus 18 verschiede­
nen Schulen. Die 1a 
der Fritz-Reuter-Schule 
löste am 20. Juni ihren 
Hauptpreis, den Wan­
dertag ins Wasser­
werk, ein.

Schwerin • Noch bis Ende des Jahres 
wollen die Stadtwerke Schwerin für alle 
Autofahrer Anreize schaffen, auf Erdgas 
umzusteigen. Denn wer Erdgas tankt, 
schont aufgrund 80 Prozent geringerer 
Emissionswerte nicht nur die Umwelt, 
sondern auch sein Portemonnaie: Der im 
Vergleich zu Benzin rund 50 und zu 
Diesel rund 30 Prozent günstigere Kraft-
stoff sowie die oft niedrigere Kfz-Steuer 
sparen bare Münze. Die Fördersumme 
für Neukauf oder Umrüstung beträgt 
500 Euro.

Dass jedes von den Schweriner Stadtwerken 
geförderte Fahrzeug für 24 Monate mit Erd-
gaswerbung versehen wird, stört Silke 
Schuldt, Geschäftsführerin vom Kurierdienst 
Chasqui, herzlich wenig: „Wieso, die Aufkle-
ber sind doch schön und bleiben dran - auch 
nach den zwei Jahren! Denn sie stehen für 
eine gute Sache. Die Fahrer werden sehr oft 
auf ihre Autos angesprochen. Wenn Diesel 
und Benzin immer teurer werden, inte
ressieren sich die Leute für Alternativen.” Die 
junge Frau hat ihre Entscheidung nie bereut. 
„Im Gegenteil, es war wohl die beste, die ich 
je getroffen habe”, sagt sie und meint damit 
auch die Wirtschaftlichkeit des Unterneh-

mens, dessen Name im Indianerreich der 
Inka Postboten bezeichnete und das heute 
nach vier Jahren bereits neun feste Mitarbei-
ter beschäftigt.
Doch außer den ökonomischen Vorteilen - ein 
Kilo Erdgas kostet gerade mal 82 Cent - hat 
Silke Schuldt auch der ökologische Aspekt 
zum Umdenken bewogen: „Jeder unserer 
Fahrer legt täglich etwa 200 Kilometer 
zurück, bei konventionellen Treibstoffen 
käme da einiges an Schadstoffen zusam-
men.“ Über das Tankstellennetz braucht sie 
sich dabei keine Sorgen zu machen. Allein in 
Schwerin gibt es zwei - eine in der Güstrower 
und eine in der Pampower Straße. In ganz 

Mecklenburg sind es weit über 20. Durch die 
Bereitstellung von Erdgas leisten die Stadt-
werke Schwerin als Versorgungsunterneh-
men einen wichtigen Beitrag zum Umwelt- 
und Klimaschutz.
Aus dem landesweiten Förderprogramm  
vom Initiativkreis „Das Erdgasfahrzeug” 
erhalten Anragsteller für den Neukauf oder 
die Umrüstung ihres Autos einen Anschaf-
fungszuschuss in Höhe von 500 Euro. Hinzu 
kommen weitere 500 Euro von den Stadt-
werken für Interessenten mit Wohnsitz in 
Schwerin oder Umgebung. Weitere In
formationen erteilt Kathrin Becker unter 
Telefon 0385 - 633 1296.� Anne Pilgrim

Diesel und Benzin im Abseits: Chasqui Geschäftsführerin Silke Schuldt sowie Mitarbeiter 
Gerd Köppen und Stefan Schmeichel (rechts) geben Gas mit Erdgas� Fotos: max

Förderung noch bis Ende 2006

Kurierdienst Chasqui:
Postboten der Inka
setzen auf Erdgas
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Nahverkehr Schwerin 
GmbH
Ludwigsluster Chaussee 
72
19061 Schwerin
Postfach 15 01 42
19031 Schwerin

Telefon:
0385/3990-0

Kundendienstbüro und 
Fundbüro
Platz der Freiheit
Telefon:
0385/710635
…ffnungszeiten:
Montag bis Freitag
9 bis 18 Uhr

Fahrplanauskunft 
0385/3990-222

Abo-Service
0385/3990-555

Tarifauskunft
0385/3990-666

Leitstelle Straßenbahn 
und Bus
0385/3990-444 

Schadens- und Unfall-
bearbeitung
0385/3990-161
0385/3990-162

Internet
www.nahverkehr-
schwerin.de

E-Mail
info@nahverkehr-
schwerin.de
 
NVS-Tipp
Kostenlos im Kunden­
dienstbÜro am Platz 
der Freiheit gibt es 
das ABC-Ticket. Damit 
kann ein Elternteil mit 
einem Kind einen Tag 
den Schulweg erkun­
den. Bis zu zehn Kin­
der können mit Lehrer 
oder Erzieher und dem 
Ticket den Schweriner 
Nahverkehr nutzen. 
Das Ticket ist einen Tag 
gÜltig - innerhalb von 
fÜnf Tagen vor und 
fÜnf Tagen nach Schul­
beginn.

Schwerin • Jetzt kann der Sommer 
kommen - das SchülerFerienTicket ist wie-
der da. Erhältlich bei allen Bus- und Stra-
ßenbahnfahrern und an den Vorverkaufs-
stellen am Platz der Freiheit und Marien-
platz, geht es damit für nur 22 Euro in 
Bussen und Bahnen des Nahverkehrs und in 
der 2. Klasse der Nahverkehrzüge quer 
durch ganz M-V auf Tour. Vom 8. Juli bis 
zum 20. August sechs Wochen lang gültig, 
können alle Schüler und Schulabgänger 
einschließlich der 13. Klasse mit dem Ticket 
viele weitere Vorteile in Anspruch nehmen. 

Es gilt aber nicht für Studenten, Auszubil-
dende und Schüler an Volkshochschulen.  
Mit dem SchülerFerienTicket Mecklenburg-
Vorpommern erhalten Schüler außerdem 
kostenlos einen Jugendherbergsausweis für 
ein ganzes Jahr. Dieser berechtigt zur güns
tigen Übernachtung in 29 Jugendherbergen 
überall in M-V. Schüler aus anderen Bundes-
ländern dürfen das Ticket ebenso nutzen. 
Das SchülerFerienTicket ist ist personenge-
bunden und nur in Verbindung mit einem 
Schülerausweis oder einem vergleichbaren 
Berechtigungsnachweis gültig. 

Schwerin • Staunende Gesichter am 
Vormittag des 6. Juni an den Haltestel-
len zwischen Berliner Platz und Platz der 
Freiheit: Die hauspost-Jubiläumsbahn 
fuhr mit Kaffee und Kuchen für die 
Fahrgäste drei Stunden lang durch die 
Stadt. Leser Henry Quednau (Mitte) 
nutzte die Gelegenheit, mit NVS-
Geschäftsführer Norbert Klatt (li.) und 
hauspost-Chefredakteur Christian Becker 
ins Gespräch zu kommen. „Gemeinsam 
mit dem Nahverkehr haben wir die Bahn 
zur Feier der 100. Ausgabe auf den 
Weg geschickt, um näher bei unseren 
Lesern zu sein und Anregungen zu 
sammeln“, begründete Christian Becker.

hauspost-Bahn zum Jubiläum

Kaffee und Kuchen 
am Vormittag

Schwerin • In den Bussen und Bahnen 
des Nahverkehrs gehören sie mittler-
weile zum Alltag: die mobilen Fahrgast-
betreuer. Die Zufriedenheit der Fahrgä-
ste ist ihr oberstes Gebot, auch wenn 
nicht alle die Hilfe der Männer und 
Frauen in Anspruch nehmen müssen. 
Rosemarie Dannenfeld jedoch möchte, 
wenn sie mit dem Rollstuhl unterwegs 
ist, darauf nicht mehr verzichten.

„Die mobilen Fahrgastbetreuer in den 
Schweriner Straßenbahnen vermitteln mir 
ein Gefühl der Geborgenheit“, sagt Rose-
marie Dannenfeld. Die Weststädterin ist auf 
den Rollstuhl angewiesen und in ihrer 
Mobilität stark eingeschränkt. Alle zwei 
Wochen nimmt sie an Veranstaltungen des 
Behindertenverbandes Schwerin e.V. teil, 
dessen Begegnungsstätte sich in der Max-
Planck-Straße befindet. Rosemarie Dannen-
feld steigt am Friesensportplatz in die 
Straßenbahn der Linie 2 ein und an der 
Keplerstraße wieder aus. „Wenn mich die 
mobilen Fahrgastbetreuer sehen“, sagt sie, 
„sind sie immer freundlich und hilfsbereit. 
Sie klappen die Einstiegsrampe auf, schie-
ben mich im Rollstuhl hinein und ich sage 
ihnen, an welcher Haltestelle ich aussteigen 
will. Dort werde ich nicht vergessen und 

komme sicher an mein Ziel.“ Ob zum Ver-
bandsnachmittag, zum Seniorenfest oder 
auch einmal zur Modenschau - zu allen 
Veranstaltungen in der Begegnungsstätte 
ermöglichen ihr die Fahrgastbetreuer den 
sicheren Hin- und Rückweg.
„Die mobilen Fahrgastbetreuer sind eine 
gute Sache. Sie geben Menschen mit 
Behinderung Sicherheit in allen öffentlichen 

Verkehrsmitteln“, meint Claudia Just, die 
Leiterin der Begegnungsstätte des Behin-
dertenverbandes. Auch die Besucher der 
verbandseigenen Beratungsstelle haben  
die Arbeit der Betreuer schon oft gelobt. 
„Was Rosemarie Dannenfeld berichtet 
hat“, ergänzt die Leiterin der Beratungsein-
richtung Hannelore Scheibe, „trifft auf viele 
andere ebenso zu.“

Auf Rollstuhl angewiesene Schwerinerin freut sich über Hilfe von mobilen Fahrgastbetreuern

Sicher ans Ziel und wieder zurück 

Rollstuhlfahrerin Rosemarie Dannenfeld, Claudia Just (re.) und Hannelore Scheibe begrü-
ßen die Arbeit der Fahrgastbetreuer� Foto: NVS

SchülerFerienTicket                             beim Nahverkehr erhältlich

Einmal quer durch das Land
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Kinderstimmen
Ein großes Fest und 
begeisterte Kinder. 

Anna-Lena 
(4), war sich 
schon zur 
Pause 
sicher: ãBibi 
wird Schloss 
Klunkerburg retten.Ò
Finnja (5) aus Ham­
burg war zu 
Besuch bei 
ihren Groß­
eltern in 
Schwerin 
und freute 
sich Über ihr leckeres 
Vanilleeis.
Lenny (5) möchte 
Motorrad­
polizist wer­
den und 
Übte schon 
mal fÜr sei­
nen spÖte­
ren Beruf.
Clara (4) 
aus Schlag­
brÜgge 
hatte ihren 
eigenen 
Zauberstab 
dabei und 
wollte Bibi mit ãAbra­
cadabraÒ helfen.
Leon (5) aus 
Klein Treb­
bow war 
ganz stolz: 
Er war als 
SÖbelzahn­
tiger geschminkt.
Wiebke (5, li.) und 
Meike (3) 
wollten lie­
ber als 
Schmetter­
ling und 
Marienk­
Öfer gehen.

Freie Plätze
In der Kita Anne Frank 
in der Mölllner Straße 
25 sind noch zehn 
freie KrippenplÖtze.

Kita gGmbH
Friesenstraße 29
19059 Schwerin
Leitung
Anke Preuß
Marlies Kahl
Tel.� 0385/74 34 273
Fax� 0385/74 34 279

Altstadt • Das war ein Fest, bei dem 
einfach alles stimmte. Mehr als 2.000 
Kinder und Eltern waren Anfang Juni zur 
Freilichtbühne gekommen um gemeinsam 
den fünften Geburtstag der Kita gGmbH 
zu feiern. Stargast Bibi Blocksberg verhin-
derte den Umbau von Schloss Klunker-
burg zur Freizeit-Anlage; auch Petrus 
spielte mit und ließ den Regen für einige 
Stunden im Himmel.

Es war die größte Kinderparty, die Schwerin je 
gesehen hat. Schon eine Stunde vor dem 
eigentliche Beginn war der Schlossgarten fest 
in Kinderhand, strömten die kleinen Mädchen 
und Jungen Richtung Freilichtbühne und warte-
ten gespannt auf das, was kommen sollte. 
Schließlich hatte sich keine geringere als die 
Hexe Bibi Blocksberg angesagt. Unterstützt 
wurde sie von Räuber Brummbart, der die 
Zuschauer mit seinen fröhlichen Liedern gleich 
zu Beginn zum mitsingen animierte.
Als Bibi dann endlich die Bühne eroberte, 
schauten und lauschten alle der spannenden 
Geschichte des Musicals, dargeboten vom 
Cocomico Theater aus Köln. Fast zwei Stunden 
erzählten und sangen die Schauspieler die 
Geschichte über Schloss Klunkerburg - und 
immer wieder versuchten die kleinen Zuschau-

er ihre Heldin durch Zwischenrufe zu unterstüt-
zen, letztlich mit Erfolg. Clara (4) aus Schlag-
brügge hatte sogar ihren eigenen Zauberstab 
mitgebracht, um im Notfall mit einem Zauber-
spruch auszuhelfen. „Abracadabra wirkt ganz 
sicher“, sagt sie.
Auch abseits von Bibi hatten sich die Organisa-
toren zahlreiche Attraktionen für die Kinder 
ausgedacht, Hüpfburg, Schminken, Basteln 
waren schwer angesagt, ebenso wie Feuer-
wehrauto und Polizeimotorrad. 
Rundum zufrieden mit ihrem Jubiläumsfest 
zeigten sich die Geschäftsführerinnen der Kita 
gGmbH, Anke Preuß und Marlies Kahl. Die 
Glückwünsche zahlreicher Vertreter aus Kul-

tur, Politik und Wirtschaft gaben sie jedoch 
gleich weiter: „In unseren 20 Einrichtungen 
werden derzeit rund 2.200 Kinder betreut. Die 
fast 100-prozentige Auslastung zeigt, wie 
beliebt die Kita gGmbH ist. Und daran haben 
unsere Erzieherinnen den größten Anteil. Dafür 
danken wir allen unseren Mitarbeitern ganz 
herzlich.“
Auch Schwerins OB Norbert Claussen, der 
während des Kinderfestes die Sieger des 
Petermännchen-Malwettbewerbes ehrte, reih-
te sich in die Schar der Gratulanten ein. „Der 

Weg, der vor fünf Jahren eingeschlagen 
wurde, die Kitas der Stadt in eine 
gemeinnützige Gesellschaft zusammen zu 
führen, hat sich bisher bewährt“, so Claussen. 
„Andere Kommunen sind diesem Weg gefolgt. 
Den Verantwortlichen in der Kita gGmbH 
wünsche ich auch weiterhin viel Spaß bei ihrer 
wichtigen Arbeit mit unserem Nachwuchs.“

Kita weiter in Aktion: Drachenboot, Sport-
fest und Martensmarkt

Nach dem Fest ist vor dem Fest - deshalb wird 
die Kita gGmbH in diesem Jahr noch weitere 
Veranstaltungen bereichern. Zum Drachen-
bootfestival auf dem Pfaffenteich sind alle 
Kinder am 24. August zu einem großen 
Umzug und zum Drachenbasteln auf der 
Bühne eingeladen; beim großen Sportfest (1. 
September) am Lambrechtsgrund werden fast 
1.000 Kinder wie die großen Vorbilder bei den 
Olympischen Spielen ins Stadion einmarschie-
ren.  Und Tradition hat mittlerweile auch der 
Lampionumzug zum Martensmarkt am 10. 
November - mit anschließendem Knüppelku-
chen am Lagerfeuer auf dem Altstädtischen 
Markt.

Volle Ränge und tolle Stimmung: Das Kinderfest der Kita gGmbH auf der Freilichtbühne begeisterte� Fotos: maxpress

Nette Geste: Kita-gGmbH-Chefin Anke 
Preuß verteilte Rosen an die Mitarbeiter

Ob die Haare wohl echt sind? Bibi Blocks-
berg inmitten ihrer Fans

Schminken, basteln und toben: Für die 
Kleinen gab es jede Menge Abwechslung

Großes Kinderfest der Kita gGmbH war voller Erfolg / Dank an Mitarbeiterinnen

Erfolgreich dank starkem Team
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Schwerin • Vor kurzem ging das Urteil 
des Bundesgerichtshofes durch die 
Presse, nach dem der ehemalige Wim-
bledonsieger Boris Becker Millionen 
zahlen soll, weil er auf einer Serviette 
in einer Hotelbar eine Erklärung in 
englischer Sprache unterzeichnet 
haben soll. Wir haben uns mit Rechts-
anwalt Stephan Boldt von der Kanzlei 
AG Advokat über das Risiko von Zah-
lungsverpflichtungen bei Unterneh-
mensbeteiligungen unterhalten. 

hauspost: Herr Boldt, kann man durch 
eine schriftliche Notiz auf einer Serviette zu 
Zahlungen in Millionenhöhe verpflichtet 
werden?
Boldt: Zunächst einmal ist festzustellen, 
dass Herr Becker noch nicht zur Zahlung 
verurteilt wurde. Jedoch hat der BGH mit 
seinem Urteil Stellung zur Finanzierung von 
Unternehmen durch ihre Gesellschafter 
genommen. Unter Kaufleuten bedarf es 
dabei noch nicht einmal einer schriftlichen 
Erklärung, um eine Zahlungsverpflichtung 
einzugehen.

hauspost: Warum kann ein Kaufmann so 
schnell zur Zahlung verpflichtet werden?
Boldt: Bei einem Kaufmann geht der 
Gesetzgeber von Erfahrungen im Geschäfts-
verkehr aus, die es nicht mehr nötig 
machen, ihn besonders zu warnen. So 
kann ein Kaufmann eine Bürgschaft auch 
mündlich abgeben. der normale Verbrau-
cher hingegen kann sich nur schriftlich ver-
bürgen.

hauspost: Lag nun im Fall Becker eine 
Bürgschaft vor?
Boldt: Nein, hier handelte es sich um eine 
sogenannte Patronatserklärung. Herr Bec-
ker hat sich verpflichtet, Anfangsverluste 
des Unternehmens, an dem er beteiligt 
war, auszugleichen. Damit sollte eine 
Finanzierung des Unternehmens sicherge-
stellt werden. Dies ist auch eine gängige 

Praxis, um Unternehmen die nicht gleich 
kreditwürdig sind, zu finanzieren.

hauspost: Warum sollte ein Unternehmen 
nicht kreditwürdig sein?
Boldt: Gerade bei neu gegründeten Unter-
nehmen ist ein Vermögen nicht vorhanden. 
Häufig sind allein die Einzahlungen der 
Gründungsgesellschafter das einzige Kapi-
tal. dieses wird durch die Anfangsverluste 
bei der Aufnahme der Geschäftstätigkeit 
schnell verbraucht. Will das Unternehmen 
nun investieren, hat es hierfür kein Geld 
mehr. Die Banken geben dem Unterneh-
men kein Geld, weil ihnen keine Sicherhei-
ten gestellt werden können. Hier springen 
dann die Gesellschafter ein, die entweder 
bürgen oder Sicherheiten, auch in Form 
einer Patronatserklärung, stellen.

hauspost: Wenn man ein Unternehmen 
neu gründet muss man also selbst für die 
Verluste aufkommen?
Boldt: Das hängt von der Rechtsform des 
Unternehmens ab, das ich gründe. Wenn 

ein Existenzgründer eine GmbH als die für 
ihn passende Gesellschaftsform erkannt 
hat, muss er nicht zwingend für die 
Anfangsverluste haften. Erbringt er ord-
nungsgemäß die Stammeinlage, und plant 
er keine großen Investitionen, kann er auch 
aus diesem kapital seine Anfangsverluste 
decken.

hauspost: Nun soll die Gründung einer 
GmbH nicht so einfach sein. Gibt es Alterna-
tiven?
Boldt: In der Tat ist die Gründung der 
GmbH nach dem derzeit geltenden Recht 
etwas umständlich und zeitintensiv. Jedoch 
hat der Gesetzgeber hier eine Modernisie-
rung des GmbH-Rechts auf den Weg 
gebracht. Damit wird einerseits das Min-
destkapital auf 10.000 Euro gesenkt, das 
Verfahren der Eintragung vereinfacht aber 
gleichzeitig die Rechte der Gläubiger 
gestärkt. Damit soll die Wettbewerbsfähig-
keit der GmbH gegenüber ausländischen 
Kapitalgesellschaften, wie z. B. der engli-
schen Limited gestärkt werden. Welche 
Unternehmensform die richtige ist, hängt 
aber insbesondere davon ab, was der 
Unternehmensgründer vorhat, welche Risi-
ken er eingehen möchte und welche Inve-
stitionen nötig sind.

hauspost: Wie kann man denn feststellen, 
welche Unternehmensform zu einem 
passt?
Boldt: Vor der Unternehmensgründung soll-
te durch ein klares Konzept festgestellt 
werden, welche unternehmerischen Risi-
ken, welche Investitionen bestehen und 
welchen Umfang das Unternehmen hat. 
Danach kann sowohl aus Finanzierungsa-
spekten als auch aus steuerlichen und haf-
tungsrechtlichen Gesichtspunkten geprüft 
werden, welche Unternehmensform die 
richtige ist. Diese Entscheidung soll dann 
während des Bestehens des Unternehmens 
ständig überprüft werden.
� Interview: Christian Becker

Rechtsanwalt Stephan Boldt über das Risiko von Zahlungsverpflichtungen

Eine englische Serviette mit Tücken

Leicht geschlossen, schwer zu lösen: Vorsicht bei Verträgen am Kneipentisch� Foto: max

von Stephan Boldt
Es geht aufwÖrts in 
Deutschland. So jeden­
falls das allgemeine 
subjektive GefÜhl, wel­
ches uns vermittelt 
wird. Der schöne Som­
mer als Reise- und 
Urlaubszeit trÖgt auch 
einiges zu diesem 
GefÜhl bei. Diese 
Euphorie sollten wir 
nutzen, um die anste­
henden VerÖnderun­
gen in unserer Gesell­
schaft anzugehen. 
Dabei mÜssen wir aber 
immer das wesentliche 
im Auge behalten. Ich 
meine, dass nicht der 
wirtschaftliche Auf­
schwung das wesentli­
che ist, sondern das 
Miteinander. Wir dÜr­
fen nicht nur danach 
gehen, was fÜr die 
Wirtschaft gut ist, son­
dern mÜssen darauf 
achten, dass bei allen 
Reformen das Mitein­
ander in unserer 
Gesellschaft nicht ver­
loren geht. Dabei darf 
der einzelne nicht 
Überfordert werden 
und der BedÜrftige 
seine AnsprÜche nicht 
zu hoch stellen. Aber 
FÜreinandereinstehen 
sollten wir alle, auch 
die Unternehmen. 
Diese Ausgewogenheit 
muss die Politik auch 
bei aller Globalisie­
rung beachten. Dabei 
kommt es darauf an, 
die Ziele der Refor­
men, die nicht nur in 
einer Haushaltssanie­
rung bestehen können, 
zu verdeutlichen und 
damit bei uns allen Ver­
stÖndnis und der 
Bereitschaft zum Mit­
tragen zu erzeugen.

•	� Ein „normaler“ Verbraucher kann eine Bürgschaft nur schriftlich 
abgeben, ein Kaufmann hingegen auch mündlich.

•	� Boris Becker hat auf der Serviette keine Bürgschaft, sondern eine 
Patronatserklärung unterschrieben.

•	� Bei einer sogenannten Patronatserklärung verpflichtet man sich, die 
Anfangsverluste eines Unternehmens auszugleichen. 

•	� Ob und in welcher Höhe ein Unternehmer für Verluste aufkommen 
muss, hängt von der Rechtsform des Unternehmens ab. Bei einer 
GmbH ist die Höhe der Haftung i.d.R. begrenzt.

•	� Aus diesem Grund ist die Gründung einer GmbH auch schwieriger 
als z. B. die Gründung einer GbR.

•	� Um jedoch gegen ausländische Rechtsformen konkurrenzfähiger zu 
sein, hat der Gesetzgeber eine Modernisierung des GmbH-Rechts auf 
den Weg gebracht. Inhalt: Senkung des Mindestkapitals auf 10.000 
Euro, vereinfachte Eintragung etc.

Boris Becker und die Serviette - Fakten
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Der direkte Draht
zur Bahn

Auskunft/Buchung
118 61*
Fahrkartenkauf, Reser­
vierungen, Beratung
	� *3 ct./Sekunde,   ab 

Weiterleitung zum 
ReiseService 39 ct./
angef. Min.            
(inkl. USt., aus  dem 
Festnetz der Deut­
schen Telekom)

Kostenlose
Fahrplanauskunft
0800 1 50 70 90

BahnCard Service
01805/34 00 35

MobilitätsService
01805/512 512
Infos zu Ein-, Um-
und Aussteigehilfen

FundService
01805/99 05 99
Verlorenes und 
Vergessenes

Hermes 
Privatservice
0900/131 12 11
Vorbestellung fÜr
die Abholung des
ReisegepÖcks

Radfahrer-Hotline
01805/15 14 15
Fahrradservice

DB AutoZug
01805/24 12 24
Infos und Buchung
von DB AutoZÜgen

Railion
01805/33 10 50
Neukundenservice

Bundespolizei
01805/23 45 66
Notruf

Regionaler Ansprech-
partner
01805/194 195
0385/7 50 24 05

DB-Hotline 
01805/
12 ct./Minute

Günstig unterwegs mit dem Schülerferienticket der Bahn

Endlich Ferien!
Schwerin • Ein attraktives Angebot 
von Ameropa, dem Reiseveranstalter 
der Deutschen Bahn: Vom 11. Juli bis 
6. September 2006 erhalten Reisende 
schon ab 77 Euro pro Person die Hin- 
und Rückfahrt mit dem Zug (zum Bei
spiel nach Berlin, Bottrop, Chemnitz, 
Dortmund, Essen, Halle, Hildesheim 
und Oldenburg) plus eine Übernachtung 
im Doppelzimmer nebst reichhaltigem 
Frühstücksbuffet. Der gewünschte Rei
setag ist dabei frei wählbar. Also, 
warum zum hundertsten Mal um den 
Pfaffenteich kreisen, wenn es eine so 
verlockende Alternative für den näch-
sten Wochenendausflug gibt?� Anne Pil-
grim

Sommerhit ab 77 Euro

Bahn und Bett -
der Preis ist nett

Berlin • Am Abend des 26. Mai 2006 
war es soweit: In einer feierlichen Zere
monie mit Bundeskanzlerin Angela 
Merkel und einer anschließenden 
spektakulären Lichtsinfonie wurde der 
neue Berliner Hauptbahnhof einge-
weiht.

Mit dem Bahnhof hat Berlin ein neues Ver
kehrskonzept erhalten, das ein verbesser-
tes Angebot mit sich bringt. Die Züge fahren 

im 90-Sekunden-Takt in alle Himmelsrich
tungen. Mit seiner beeindruckenden Archi
tektur und Infrastruktur ist schon der Bahn
hof selbst eine Tour in die Hauptstadt wert.
Doch Berlin bietet noch viele andere loh-
nenswerte Ziele: Ob nun zum Alex und 
Fernsehturm, auf den Ku’damm und in die 
Gedächtniskirche, zum Brandenburger Tor 
und Reichstag, auf die Museumsinsel oder 
einfach nur zum Bummeln und Shoppen - 
einmal angekommen, fällt die Entschei

dung alles andere als leicht. Doch mit dem 
„Fliegenden Schweriner” der Deutschen 
Bahn dauert die Fahrt von der Landes- in 
die Bundeshauptstadt nur noch 1,5 Stun
den - da kann man ja einfach öfter wieder-
kommen. Der „Fliegende Schweriner“ 
bringt Reisende von Schwerin schnell und 
ohne Zwischenstopp nach Ludwigslust zum 
direkten Anschluss an IC/EC und ICE.� ap

Neueröffnung bietet optimale Reisemöglichkeiten von und nach Berlin

Großer Bahnhof um den Bahnhof

Furioses Feuerwerk: Die Eröffnungsfeier am 26. Mai 2006 Fixe Fahrt: Von Schwerin nach Berlin in 1,5 Stunden� Fotos: Bahn

Schwerin • Sommerzeit ist Ferienzeit. 
Eine gute Gelegenheit, den Fotoapparat 
oder die Badesachen einzupacken und 
gemeinsam mit Freunden durch die 
Gegend zu touren. Am besten geht das 
mit der Deutschen Bahn. Denn da gibt es 
jetzt wieder mehr Ferien für wenig Geld! 
Für schlappe 22 Euro kann man mit dem 
SchülerFerienTicket nach Lust und Laune 
quer durch Mecklenburg-Vorpommern 
reisen.

Ob zur HanseSail nach Rostock, ins Meeres
museum nach Stralsund, zu den Drachen
boottagen nach Schwerin oder einfach nur 
an die schönsten Strände auf Rügen oder 
Usedom, das SchülerFerienTicket garantiert 
sechs lange Wochen genzenloses Reisever
gnügen im schönsten deutschen Bundesland. 
Es gilt vom 8. Juli bis zum 20. 
August 2006 für alle Busse 
und Bahnen im Nahverkehr 
und ist überall dort erhältlich, 
wo es Fahrkarten gibt.
Der Käufer des personenge
bundenen Tickets muss sich 
lediglich als Schüler aus
weisen. Und schon kann’s los 
gehen! Dabei spielt es keine 
Rolle, ob die Ticketinhaber in 
Mecklenburg-Vorpommern 
wohnen oder hier nur im 
Urlaub sind.Ein Vorteil kommt 
selten allein! Wer das Schüler-

FerienTicket kauft, spart nicht nur beim 
Fahrpreis: Zahlreiche Unternehmen und Ein-
richtungen gewähren bei Vorlage der Fahr-
karte vielerlei Ermäßigungen.Doch das Beste 
zum Schluss: Wer das Ticket bei der Deut-
schen Bahn kauft, kann als besonderes Extra 
an einem Gewinnspiel teilnehmen und tolle 
Preise absahnen! Zum Beispiel zwei Karten 
für das Open-Air-Konzert von „Rosenstolz”, 
eine Digitalkamera, einen MP3-Player, einen 
Reisegutschein, einen USB-Stick und jede 
Menge T-Shirts. Alle Fragen rund um das 
SchülerFerienTicket werden unter Telefon 
0385 -590 87 13 beantwortet. Informatio
nen gibt’s natürlich auch im Internet auf 
www.schuelerferienticket-mv.de. Na dann, 
Bahn frei, gute Fahrt und Sommersonne 
satt!
� Anne Pilgrim
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• �Eine Firma mit jahr­
zehntelanger Erfah­
rung im Osten 
Deutschlands

• �Mehr als 2.000 
Eigenheime in Berlin, 
M-V und Branden­
burg gebaut

• �Rund 600 Mitarbei­
ter in ganz Deutsch­
land

• �Tochter des markt­
fÜhrenden schwedi­
schen Bau- und 
Immobilienkonzerns 
mit weltweit rund 
21.000 Mitarbeitern 
und einem Jahresum­
satz von 
5 Mrd. Euro

Büroadresse in der Lan-
deshauptstadt
NCC Deutschland 
GmbH
JÜrgen HÜrrich
Mecklenburgstr.103 
19053 Schwerin

Telefon
03 85-5 21 31 18-0

weitere Informationen 
beim Vertriebspartner 
der NCC:

Mecklenburger 
Immobilien
Puschkinstraße 29
19055 Schwerin

Telefon
03 85-5 57 48 80

Kostenlose Infos
08 00-6 70 10 10

Internet
www.nccd.de
www.meck-immo.de

Musterhäuser
Zippendorf:
RÖthenweg 29
Krebsförden:
Alter Holzweg 19

Hausbesichtigung
jeden Sonntag von
14 bis 17 Uhr oder 
nach Vereinbarung

Krebsförden • Doreen Zampieri woll-
te immer zurück ins alte Krebsförden, 
dorthin, wo auch ihre Eltern zu Hause 
sind. Deshalb fiel ihr die Entscheidung 
für eine Doppelhaushälfte der NCC im 
neu entstehenden Wohnquartier „Im 
Alten Dorf“ leicht. Pfingsten feierte 
ihre dreiköpfige junge Familie Einzug.

„Hier ist es schön ruhig und grün, die Stadt 
ist in der Nähe, die Bushaltestelle auch und 
die Großeltern unserer Tochter wohnen 
gleich nebenan“, beschreibt die 26-Jährige 
all die Vorteile, die sie zum Erwerb des 
neuen Heims „Im Alten Dorf“ Krebsförden 
und zum Auszug aus der vorherigen Miet-
wohnung bewogen haben. Auf Nachfrage 
bei der Wohnungsgesellschaft Schwerin 
(WGS), dem früheren Eigentümer der NCC-
Grundstücke, wurde ihr der Kontakt zu den  
Projektverantwortlichen vermittelt. „Im Juli 
haben wir das Musterhaus besichtigt und 
im September den Vertrag unterschrieben“ 
strahlt die Eigenheimbesitzerin.
Von der Unterschrift bis zum Einzug vergin-
gen gerade einmal acht Monate. Die Zeit 
nutzten die neuen Eigentümer, um ihre 
Vorstellungen vom Traumhaus zu verwirkli-
chen: Frische Wandfarben in allen Räumen, 
kontrastreicher Laminatboden und eine 
helle moderne Küche machen ihr Haus jetzt 
unverwechselbar. Hinzu kommt die Ausstat-

tung, die im Grundpreis für die massive 
Niedrigenergie-Haushälfte bereits enthalten 
ist: Fußbodenheizung in beiden Geschos-
sen, Rollläden vor den Fenstern, Hauswirt-
schaftsraum und ausbaufähiger Spitzboden 
- erhältlich für 153.000 Euro inklusive 
Grundstück. Auf dem entsteht jetzt die 
große Südterrasse, ein Garten soll natürlich 
folgen, zur Erholung und als Spielwiese für 
die dreijährige Lilly. Für den Sonnenschein 

der Familie hier einen Spielkameraden zu 
finden, ist einer der Wünsche, die bisher 
noch nicht erfüllt werden konnten - die 
andere Hälfte des Doppelhauses ist ja noch 
frei. „Wer weiß,wer dort einzieht“, sagt 
Doreen Zampieri. „Wir freuen uns jeden-
falls auf unsere neuen Nachbarn.“ „Im 
Alten Dorf“ baut die NCC zunächst sechs 
Doppelhäuser. Alle Informationen dazu sind 
im Schweriner Büro erhältlich.

Erste Familie zog Pfingsten in Doppelhaushälfte „Im Alten Dorf“

Neue Nachbarn freudig erwartet

Die Familie hilft mit: Onkel Horst (re.) und Vater Hannes Zampieri bringen in gemeinschaft-
licher Arbeit die Gestaltung der Außenanlagen voran� Foto: fh

Zweite Reihenhausgruppe entsteht „Am Wald“ in Krebsförden

Viele Vorteile in einem Haus

Fünf weitere Reihenhäuser entstehen im idyllischen Krebsfördener Wohngebiet „Am 
Wald“. Langfristig ist eine weitere Gruppe geplant� Foto: meck-immo

Krebsförden • Die zweite der drei 
geplanten Reihenhausgruppen mit je fünf 
Häusern ensteht derzeit im Krebsfördener 
Wohnpark „Am Wald“: Die Hausanschlüse 
sind bereits gelegt und auch die Grundplatte 
ist gegossen. Während der warmen Jahres-
zeit folgt der Rohbau. Die zukünftigen Rei-
henhäuser bestechen vor allem durch ihre 
gehobene Ausstattung zum günstigen Preis. 
Fußbodenheizung in Erd- und Obergeschoss, 

Fenster und Fenstertüren im Ergeschoss, 
eine große Gaube und ein ausbaufähiger 
Spitzboden sind nur einige der Details, die 
das Eigenheim attraktiv machen. Dass die 
NCC solch ein Reihenhaus mit 113 m2 
Wohn-/Nutzfläche und z.B. 233 m2 Grund-
stück hier ab 127.300 Euro baut, ist ein 
weiterer unschlagbarer Vorteil. Ein entspre-
chendes Musterhaus kann nach wie vor im 
Alten Holzweg 19 besichtigt werden.

Neue Gartenstadt • Im 2. Bauab-
schnitt der Neuen Gartenstadt, der soge-
nannten „Gartenstadt Mitte“, wird wie-
der Richtfest gefeiert. Die NCC lädt ein, 
am 23. Juli ab 13 Uhr gemeinsam die 
Errichtung des neuen Mehrfamilien
hauses zu begehen. Hier entstehen 
neun seniorengerechte Eigentumswoh-
nungen von 73 bis 89 m2 mit Aufzug, 
je mit Balkon, Stellplatz und Keller. Der 
Zuschnitt jeder Wohnung in den drei 
Geschossen kann noch individuell 
gestaltet werden. Ein derzeit im Bau 
befindlicher Einkaufsmarkt befindet sich 
gleich in der Nähe. Die Wohnungen sind 
ab 112.000 Euro erhältlich.

Richtfest für Mehrfamilienhaus

Individuell und 
seniorengerecht
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Aktuelles

After Work Party
am 29. Juni ab 19 Uhr, 
Tepan Yaki - Grillen auf 
Japanisch

SteelArt
Vom 30. Juni bis 15. 
Juli PrÖsentation von 
SteelArt. Innovative 
Designstudie aus hand­
verarbeitetem Edelstahl

Beton
Ab 30. September
Fieberbeton - die 
Arbeitsplattenalternati­
ve

Vollholzküche
Ab 30. Juni PrÖsentati­
on von ÒLinoÓ, die 
VollholzkÜche aus 
Kernbuche. Besonders 
geeignet fÜr Allergiker, 
Holzfreunde und €sthe­
tiker.

Gesunde Ernährung
Am 24. Juli Koch-Event 
fÜr gesunde ErnÖh­
rung mit der Diplom-
Oecotrophologin 
Kathrin Worreschk. Es 
wird um rechtzeitige 
telefonische Anmel­
dung gebeten. Telefon: 
0385-646450.

Für Neugierige
kann unser hauseigner 
KÜchenkatalog kosten­
los erworben werden. 
Der Katalog enthÖlt 
fundierte Informationen 
und Bildmaterialien 
Über unsere KÜchen­
kollektion. Telefon: 
0385-646450.

Kontakt
Grambow & Widmer
Schwerin
Ellerried 7
19061 Schwerin
Telefon 0385/646450
Fax 0385/6464515
Internet
www.ihrekueche.de
E-mail
info@ihrekueche.de

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
10.00 bis 19.00
Sonnabend
10.00 bis 14.00

Krebsförden • Betrachtet man die 
ausgewählte Produktpalette der 
Küchenspezialisten Grambow & Wid-
mer, begreift man schnell, was moder-
ne Küchen bieten sollten: eine Gelegen-
heit zum Kochen sowie Raum zum 
Genießen und Philosophieren. 

Der Tag beginnt in der Küche - und er endet 
in ihr. Nach dem bunten Wohneinerlei der 
achtziger Jahre und dem Cocooning der 
Neunziger hat das klassische Wohnzimmer 
als Zentrum der Wohnung an Bedeutung 
verloren. Das Leben findet wieder in der 
Küche statt. Hier kocht man mit Freunden, 
hier bespricht man Alltagssorgen, hier ver-
sammelt sich die Familie am Abend, um 
den Tag ausklingen zu lassen. So ist es 
heute keine Seltenheit mehr, dass der 
Esstisch nicht mehr im Salon, sondern in 
der Küche steht. Wer also viel Zeit in der 
Küche verbringt, beginnt sie zu betrachten, 
lässt Farbe, Form und Struktur der Materi-
alien auf sich wirken.
Das Küchenhaus Grambow & Widmer hat 
sich auf ökologisch hochwertige und zeitlos 
schöne Küchen spezialisiert - „auf Küchen 
im Maßanzug”, wie Steffen Widmer sagt. 
Vor wenigen Wochen wurde das Schweriner 
Unternehmen von der Zeitschrift „Schöner 
Wohnen” zu den 200 besten Küchenein-

richtern in Deutschland gekürt! Dazu Detlef 
Grambow: „Wir wollen weltoffene Produk-
te zeigen, Freude beim Benutzer wecken 
und Funktionsabläufe modern interpretie-
ren.” Die werden dem Kunden fachgerecht 
erläutert. 
Nach dem Planungsgespräch entstehen die 
Entwürfe ganz klassisch mit Bleistift auf 
Millimeterpapier. Erst später wird der Ent-
wurf dreidimensional auf dem Computer 
präsentiert. Ob Klassik, Rustikal oder Land-

hausstil, stets wird das Detail beachtet. 
Barrierefreie Küchen für behinderte Men-
schen, Ergonomische Abläufe am Möbel 
oder das Einrichten nach Feng Shui gehören 
zum individuellen Beratungskonzept des 
Studios. Steffen Widmer: „Qualität ist für 
uns eine Sache, die aus guter Verarbeitung 
und guter Kundenbetreuung resultiert.” 
Und: „Man muss nicht extra nach Paris 
reisen, um ausgefallene Küchen zu kaufen, 
die finden Sie längst in Schwerin.”�  jp

Küchenhaus Grambow & Widmer präsentiert funktionale und umweltfreundliche Küchen mit Erfolg

Von „Schöner Wohnen” prämiert

Küchen von Grambow & Widmer sind zeitlos schön, funktionstüchtig und auf jeden Kunden 
individuell zugeschnitten. Neu: Vollholzküchen aus Kernbuche� Foto: G&W

Krebsförden • „Beim Kauf eines Bet-
tes sollte man nicht auf den Preis ach-
ten, da man die Hälfte seines Lebens 
ohnehin darin verbringt“, sagte  die 
Hollywooddiva Marlene Dietrich, die 
übrigens auch eine ausgezeichnete 
Köchin war. Lässt sich dieses Prinzip 
nicht auch auf Küchen von Grambow & 
Widmer übetragen? Acht Fragen an 
Detlef Grambow und Steffen Widmer.

Wer war zuerst da, der Tisch oder der 
Stuhl?	
Detlef Grambow: Mit Sicherheit das Feuer, 
quasi als Ursprung einer Küche.

Wie planen Sie eine Küche?
Steffen Widmer: Viele Fragen stellen und 
unseren Kunden aufmerksam zuhören. Die 
besten Ideen kommen dann immer wie von 
selbst.

Was ist so besonders an Vollholzküchen?
Grambow: Sie sind warm, weich, duften 
und werden mit der Zeit immer schöner.

Aber Beton in der Küche. Ist das nicht ein 
bißchen gewagt?
Widmer: Beton ist noch ein unterschätzter 
Einrichtungswerkstoff. Vor einigen Jahren 
war auch Edelstahl doch undenkbar. 

Bauen Sie nach dem Zeitgeist?
Grambow: Unsere Küchen sind zwar 
modern, aber nicht modisch. 

Sind Luxus und Ökologie für Sie vereinbar?
Widmer: Kommt darauf an, was man unter 
beidem versteht. Unsere neue Kernbuchen-
küche verbindet beides ausgezeichnet.

Wie beschreiben Sie den typischen Gram-
bow & Widmer - Kunden?
Grambow: Offen für neue Ideen und Pro-
dukte. Außerdem auch sehr preisbewusst.

Also Qualität und trotzdem günstig?
Widmer: Ja, wir haben hierfür das Pro-
gramm Q3 entwickelt. Drei optisch gleiche 
Küchen in drei abgestuften Qualitäten. Der 
Kunde entscheidet selbst über Qualität und 
Preis.  
� Interview: Jens Peter Martens

Detlef Grambow und Steffen Widmer sind Kücheneinrichter mit Leib und Seele

Die besten Ideen kommen immer von selbst

Die waschechten Mecklenburger Detlef Grambow und Steffen Widmer richten bereits in 
zweiter Generation hochwertige und ästhetische Küchen ein � Foto: G&W
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Geschäftsstellen
Weststadt
L.-Frank-Straße 35,
Tel. (0385) 74 50-0
Fax: (0385) 74 50-139

Mueßer Holz
Lomonossowstraße 9
Tel. (0385) 74 50-0
Fax: (0385) 74 50 250

Öffnungszeiten:
Montag, Mittwoch, 
von 7.30 Uhr bis 
15.30 Uhr 
Dienstag und Don­
nerstag von 7.30 Uhr 
bis 12 Uhr und 13 
Uhr bis 18 Uhr; Frei­
tag von 7.30 Uhr bis 
12.15 Uhr

Öffnungszeiten Baubüro 
Vidiner Str. 10
Immer Dienstag  
15 bis 18 Uhr

Notruf 
F&S Sicherheits­
technik und Service 
GmbH; 
Telefon: 
0385 / 74 26-400 
0385 / 73 42 74 
(Tag und Nacht)

Telefonnummern 
Nachbarschaftstreffs
Hamburger Allee 80
0385/76 0 76 33
Tallinner Straße 42 
0385/76 0 76 35
Lessingstraße 26a
0385/76 0 76 37
F-Engels-Straße 5
0385/76 0 76 34

Wichtiger Partner
Insgesamt 16,4 Mio 
Euro flossen im Jahr 
2005 in die Instand­
haltung und Moderni­
sierung des Woh­
nungsbestandes. Die 
SWG ist damit einer 
der größten Auftrag­
geber und verlÖssli­
cher Partner fÜr die 
Bauwirtschaft in der 
Region.

Schwerin • Am 8. Juni 2006 fand die 
16. ordentliche Vertreterversammlung 
der Schweriner Wohnungsbaugenossen
schaft eG statt. Einstimmig wurde der 
Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
2005 bestätigt sowie Vorstand und Auf
sichtsrat Entlastung erteilt. Insgesamt 
84 Vertreter waren der Einladung 
gefolgt.

Die Versammlung ist das höchste Organ der 
Genossenschaft. Gewählte Mitglieder aus 14 
Wahlbezirken - je 100 Mitglieder eines -  
vertreten alljährlich so die Interessen aller 
Mitglieder und wählen den Aufsichtsrat. 
Dessen Vorsitzender, Peter Grüning, nahm 
ebenso wie die Vertreter und zahlreiche 
Gäste von finanzierenden Banken den 
Bericht des Vorstandes über ein sehr erfolg-
reiches Geschäftsjahr entgegen. 
Gestiegene Umsatzerlöse und sinkende 
Kosten führten zu einem positiven Ergebnis 

aus der Hausbewirtschaftung von 1,4 Mio 
Euro und einem Jahresüberschuss von 2,6 
Mio Euro. Damit wurden die Erwartungen in 
vollem Umfang erfüllt und eine Stärkung der 
Ertragskraft der Genossenschaft erreicht. Das 
kommt auch in dem wiederum angestiege-
nen Cashflow, dem wirtschaftlichen Über-
schuss nach Abzug aller Kosten, von über 
9,6 Mio Euro zum Ausdruck. Die Bauwirt-

schaft in der Region profitierte davon, denn 
allein für Modernisierungen wurden immer-
hin 12,8 Mio Euro ausgegeben, bei einem 
Eigenmitteleinsatz von 43 Prozent.
Erfreulich auch die Entwicklung der Genos
senschaft im Wohnungsmarkt und der Festi-
gung ihrer Position auf diesem Gebiet. 
Rückbauten führten nicht nur zur Reduzie
rung des Bestandes auf 10.078 Wohnun
gen, sondern auch zur Verringerung des 
Leerstandes. 
Die führende Rolle der Genossenschaft beim 
Stadtumbau ist nicht nur im Quartier Tallin-
ner/Vidiner Straße weithin sichtbar. Attrakti-
ve Wohnungsangebote, kombiniert mit Ser-
viceleistungen und einem großen sozialen 
Engagement, werden in der Öffentlichkeit 
immer deutlicher wahrgenommen. So gerü-
stet, nahm die Vertreterversammlung auch 
den Prognosebericht für 2006 und 2007 
optimistisch entgegen.

16. ordentliche Vertreterversammlung der Schweriner Wohnungsbaugenossenschaft 

Gute Zahlen beeindruckten Vertreter

Die Vertreter aus den 14 Wahlbezirken 
bestätigten den Jahresabschluss�Foto: swg

Schwerin • „Bei diesem Wetter können 
wir zusehen, wie der Rasen wächst.“ 
Holger Kleinfeldt, Vorarbeiter im Bereich 
Grünanlagen der Schweriner Wohnungs
baugenossenschaft (SWG), kann seine 
Leute derzeit an jeder Ecke einsetzen, sie 
finden immer viel Arbeit vor. Aber die 
Witterung ist nur das Eine.

„Oft“, weiß der freundliche SWG-Mann, der 
bereits 24 Jahre in der Genossenschaft 
arbeitet, „müssen wir zum Beispiel Rasen
flächen vor dem Schnitt nach Flaschen, gro-
ßen Steinen oder anderem Unrat absuchen. 
Auch wenn das Mehrarbeit bedeutet, ist das 
aber immer noch besser, als den Traktor mit 
einem defekten Mähwerk in die Werkstatt 
zu schicken.“ Auch der Hundekot ist ein Übel 
für die Mitarbeiter um Holger Kleinfeldt. 
Selbst die Toiletten für die Vierbeiner, die an 

der Pecser und Neubrandenburger Straße 
aufgestellt wurden, sind kein hundertprozen-
tiger Garant für Sauberkeit. 
Neben dem Alltagsgeschäft achten die Män-
ner mit den grünen Daumen auch schon weit 
im Vorfeld auf Anpflanzungsvorhaben. Hol-
ger Kleinfeldt: „Ich mische mich da auch im 
Sinne unserer Mieter ein, denn bei der Pla-
nung werden oft mehr Pflanzen angeordnet, 
als nötig sind. Wir achten sehr zeitig genau 
auf den späteren Pflegeaufwand, auch, um 
die Kosten für die Anwohner niedrig zu hal-
ten.“

Tolle Unterstützung durch die Mieter
In ihrer Arbeit werden die SWG-Leute oft tat-
kräftig von den Mietern unterstützt. Diese 
können zwar keine Hecken oder Bäume 
stutzen. Oft schmücken sie die Hauseingänge 
jedoch mit liebevoll gestalteten Vorgärtchen 

oder Blumenrabatten. Wie Ingeborg 
Woschnick aus der Pecser Straße 29, die sich 
seit Jahr und Tag um die Pflanzen vor dem 
Haus kümmert. Die Rentnerin, die selbst 
gelernte Blumenbindermeisterin ist, kann 
nicht anders: „Ich kann mich zwar nicht 
mehr so wie in jungen Jahren bewegen, aber 
das Grünzeug liegt mir im Blut.“

Bei Gestaltung flexibel
Vorarbeiter Kleinfeldt findet das toll: „Wir 
versuchen immer mit den Einwohnern ins 
Gespräch zu kommen und flexibel auf deren 
Wünsche zu reagieren. Wir bereiten ihnen 
auf Wunsch kleine Flächen vor dem Haus 
vor, damit sie selbst etwas gestalten kön-
nen.“ Weitere positive Randerscheinung: 
Wenn erst einmal ein schöner Vorgarten am 
Haus existiert, ziehen oft Mieter aus anderen 
Aufgängen nach ... � fd

Die Mitarbeiter des Bereichs Grünanlagen der SWG sorgen jederzeit für ein schönes Wohnumfeld 

Männer mit den grünen Daumen 

Auch bei drückender Hitze sind die SWG-Männer pausenlos im 
Einsatz für ein schönes und wohnliches Umfeld � Foto: fd

Fachsimpelei am Rande: Ingeborg Woschnick zeigt Holger Klein-
feldt „ihr“ kleines Reich� Foto: fd
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Schwerin • Der Innenhof 
des Schweriner Doms ist 
wie geschaffen für den 
Schauplatz der ersten 
Openair-Inszenierung im 
Dominnenhof in diesem 
Sommer. Der große 
französische Literat 
Victor Hugo (1802-
1885) schrieb mit 
Der Glöckner 
von Notre 
Dame einen der 
letzten opulenten historischen Romane 
der Romantik in Frankreich. 

Hugo verlegt die Geschichte des tauben 
und missgestalteten Quasimodo ins Spät
mittelalter. Im Original lautet der Titel 
"Notre Dame de Paris", ein Hinweis dar-
auf, dass die Hauptrolle die Kathedrale und 
mit ihr die Architektur des Bauwerks spielt. 
Schauspieldirektor Peter Dehler hat eine 
neue Bühnenfassung geschrieben, die mit 
der Musik von John R. Carlson und Mit
wirkung des Balletts als Schweriner 
Musicalfassung uraufgeführt wird. Der 
Glöckner von Notre Dame feierte am 30. 
Juni um 21.30 Uhr Premiere und steht 

noch bis 28. Juli auf dem Spielplan des 
Mecklenburgischen Staatstheaters. 
Ab 2. August wird dann Komödie im Dom
innenhof gespielt. Der Titel des berühmten 
Stückes von Carlo Goldoni ist selbst in die 
Umgangssprache eingegangen: Der Diener 
zweier Herren. Schon über 200 Jahre 
haben die Zuschauer Spaß an den Verwick
lungen eines Menschen, der nichts weiter 
will, als ausreichend essen und auskömm-
lich leben. Um dieses zu erreichen, nimmt 
er Erniedrigungen und Prügel auf sich. So 
erleben wir ihn als schlau und tölpelhaft, 
gefräßig und zotig. Er versucht, sich in 
einer Welt zurecht zu finden, die harther-
zig und brutal ist. Die Inszenierung ist eine 

Koproduktion mit der Hochschule für Musik 
und Theater Rostock.
Märchenzeit im Dominnenhof ist für die 
kleinsten Theaterbesucher ab 3. Juli. Es 
war einmal ist ein aus zwei Teilen zusam-
mengestellter Märchenvormittag für Kinder 
ab 6 Jahren. Geboten wird eine vollkom-
men neue, interaktive Erzählweise des 
Märchens vom gestiefelten Kater, der von 
Katrin Huke gespielt wird. Im zweiten Teil 
des Märchen-Vormittags zeigt die Theater-
akademie Vorpommern das Mini-Märchen-
Musical Das Löweneckerchen. 
Abgeschlossen wird die Openair-Saison im 
Dominnenhof dann mit William Shakespe
ares Othello. Es ist die berühmte Geschich
te des schwarzen Generals, der seine große 
Liebe, die frisch vermählte Senatorentoch
ter Desdemona, erdrosselt, weil sie ihn mit 
dem jungen Leutnant Cassio betrogen 
haben soll. Premiere des wahrscheinlich 
größten und meistgespielten Dramas um 
Intrigen, Eifersucht und Mord ist am 25. 
August.

Kartentelefon: 0385 / 5300-123 
kasse@theater-schwerin.de
(auch für MECKPROMS ON TOUR 2006, 
siehe rechte Spalte)

MECKPROMS 
ON TOUR 2006
Auf ihrer Schlössertour 
wird die Meck­
lenburgische Staats­
kapelle Schwerin mit 
SommerKlassikKlÖnge 
Sommerkonzerte geben.

Termine
5. Juli, 21 Uhr	
Schwerin, FreilichtbÜhne
9. Juli, 11 Uhr	
Wismar, FÜrstenhof
11. Juli, 20 Uhr	
Jagschloss Granitz
16. Juli, 11 Uhr	
Schloss Hohenzieritz
18. Juli 20 Uhr	
Groß Schwansee
23. Juli, 11 Uhr	
Bergen auf RÜgen, 
Rugard-BÜhne
25. Juli, 20 Uhr	
Schloss GÜstrow
30. Juli, 11 Uhr	
Ludwigslust, 
Schweizerhaus
1. August, 20 Uhr	
Schloss Stettin
6. August, 11 Uhr	
Schloss Mirow

Weststadt-Apotheke
Inh. Gabriele Kannt
Joh.- Brahms-Str.63
19059 Schwerin
Tel. 0385-731340

Öffnungszeiten:
Montag- Donnerstag:
7.30 - 18.30 Uhr
Fr.: 7.30 - 18.00 Uhr
Sa.: 9.00 - 12.00 Uhr

Termine
3. - 14. Juli 2006
kostenloser Venentest 
(bitte melden Sie sich 
vorher an)

1. August 2006
Mutter und Kind-
Beratungstag

Weststadt • Schwangerschaft und 
Geburt - die natürlichste Sache der 
Welt? Eigentlich ja. Aber jede Erstgebä-
rende oder junge Mutter hat tausend 
Fragen, die neben dem Frauen- oder 
Kinderarzt, auch in einer Apotheke 
besprochen werden können.

In der Mutter-Kind-Apotheke im Ärztehaus 
West steht ein kompetentes Team bereit - 
die meisten sind selbst erfahrene Mütter 
und arbeiten eng und gut mit den ansässi-
gen Kinderärzten und den Kinderärzten der 
HELIOS Kliniken zusammen. Deshalb kön-
nen die verordneten Medikamente stets 
vorrätig gehalten werden, ebenso pflanzli-
che und homöopathische Arzneimittel.
Stillen ist eine wunderbare Sache, aber am 
Anfang oft schwierig. Eine vom VELB (Ver-
band Europäischer Laktationsberaterinnen) 
ausgebildete Stillberaterin der Apotheke 
steht hier gerne mit Rat und Tat zur Seite. 
Bis Mutter und Baby ihren eigenen Rhyth-
mus gefunden haben, bedarf es manchmal 
einiger Tipps, Unterstützung und Hilfen 
(z.B. Ratgeber zum Ausleihen, Milchpum-
pen, bequeme Still-BH`s, Stilltees u.v.a.). 
Das gilt auch, wenn es später um Folge-
milch oder die weitere Ernährung geht. 

Auch die Ernährung der Mutter ist uns 
wichtig. Schwangerschaft, Stillzeit und das 
Wiedererlangen des Normalgewichtes nach 
der Schwangerschaft sind wichtige The-
men. Die Mutter-Kind-Apotheke steht gerne 
beratend zur Seite. Die Beratung erfolgt 
persönlich, diskret und natürlich kostenlos. 
Hier nimmt man sich gerne Zeit.
Eine weitere Besonderheit der Mutter-Kind-
Apotheke ist die JUNIORKARTE für unsere 
kleinen Kunden. Darauf sind alle verordne-
ten und frei erworbenen Medikamente für 
das Kind gespeichert, um so Überdosierun-
gen oder Unverträglichkeiten vorzubeugen 
- wie bei der Kundenkarte für Erwachsene. 
Ob Pflegeprodukte oder "Baby-Zubehör" - 
auf viele Sachen gibt es Rabatt und zum 

Geburtstag oder Weihnachten eine kleine 
Überraschung! Sehr beliebt sind auch die 
Erstlingspakete. Sinnvoll und preiswert 
zusammengestellt- eine feine Sache auch 
für werdende Großeltern. Damit der kleine 
Patient wie die Großen auf Augenhöhe 
bedient werden kann, steht ein buntes 
Kindertreppchen vor dem Beratungstisch. 
Die Babyschale kann in angenehmer Höhe 
abgestellt werden. Ein Augenkontakt zum 
Baby ist möglich und die Mutter kann auf-
merksam der Beratung folgen.
Die Mutter–Kind–(Weststadt-)Apotheke 
bietet jeden Mittwoch ab 14.30 Uhr einen 
kostenlosen Mess- und Wiegenachmittag 
an. Hier gibt es viel Platz für die Babyscha-
len und Zeit und Ruhe für ein Gespräch.

Stillberaterin Anne-Katrin Wienbrandt während der Beratung. Wenn junge Muttis es wün-
schen, steht für ein Gespräch auch ein separater Raum zur Verfügung� Foto: fd

Ab 1. August Mutter-Kind-Service

Weststadt-Apotheke 
bietet Programm   
für junge Familien

Openair-Saison des Mecklenburgischen Staatstheaters im Dominnenhof bis Anfang September

Der Glöckner gibt den Auftakt 
Openair-Saison des Mecklenburgischen Staatstheaters im Dominnenhof bis Anfang September

Der Glöckner gibt den Auftakt 
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Dreescher Werkstätten
gemeinnÜtzige 
Gesellschaft fÜr Men­
schen mit Behinde­
rung mbH
• Arbeit
• Bildung
• Wohnen
• Freizeit

Adresse: 
Robert-Bunsen-Straße 
11
19061 Schwerin
Telefon: 
0385 -63540
Fax:
0385 -6354199
E-Mail:
info@dreescher-werks­
taetten.de
Internet:
www.dreescher-
werkstaetten.de
Spendenkonto:
Sparkasse Schwerin
BLZ	 140 514 62
KTO	 380 037 46

Schwerin • Allein im ersten Quartal 
diesen Jahres absolvierten im Kinder
zentrum Mecklenburg 160 Kinder psy-
chologische Leistungstests. Häufig wer-
den Tests durchgeführt, mit denen die 
Intelligenz des Kindes gemessen wird.

„Oftmals“, meint Andreas Reis, leitender 
Psychologe im Kinderzentrum, „müssen 
Unklarheiten zwischen Schule und Eltern
haus aufgeklärt werden.“ Über Monate und 
Jahre hinweg baut sich ein unerträglicher 
Zustand für beide Seiten auf. Das Szena
rium jedoch gleicht sich in vielen Fällen: Die 
Zensuren des Kindes werden immer 
schlechter, wobei 
die Eltern der Mei
nung sind, dass ihr 
Sprößling weitaus 
besser ist, als es 
ihm die Schule 
bescheinigt. Dazu, 
wissen die Experten 
aus der Wismar
schen Straße, kom-
men Probleme persönlicher Natur. Der 
Schüler eckt immer häufiger bei Lehrern 
oder Mitschülern an. Es entsteht eine Span
nung, die sich auch körperlich manifestiert. 
Unwohlsein und Schulangst sind häufig die 

Folge. Irgendwann wenden sich die besorg-
ten Eltern an den Schulpsychologen oder 
ihren Kinderarzt. Bei Bedarf überweisen 
die an das Kinderzentrum. Hier 
kann das Übel endlich von 
kompetenter und 
zudem unpartei
ischer dritter 
Seite an der 
Wurzel gepackt 
werden. Und 
das beginnt mit 
einer gründlichen 
Analyse und Pro
blemsuche. Zum Bei
spiel wird in einem 
Erstgespräch gründlich analysiert, wie lange 
und intensiv das Kind lernt, um eine 
Beziehung zum derzeit kritischen Ist-
Zustand herzustellen.
Psychologe Reis skizziert einen beispielhaf-
ten Fall: „Ein Kind kommt auf Wunsch der 
Eltern von einer Grundschule gegen den Rat 
der Lehrer auf ein Gymnasium. Schon bald 
geht es leistungsmäßig bergab. Die Lehrer 
empfehlen: Üben. Die Eltern erwidern: Das 
tun wir doch! Die Leistungen werden aber 
nicht besser. Das Kind wird unglücklich, 
bekommt Schulangst, Kopf- und Bauch
schmerzen. Die Eltern suchen Rat beim 

K i n
derarzt, der 

keine organischen 
Schäden feststellen 
kann. Der schickt die 
Familie zum Kinder
zentrum. Erst hier 

wird - unter anderem durch psychologische 
Tests - festgestellt, dass das Kind Schwä
chen beim Lernen zeigt.“ Auch die Ursache 
für die Krise lässt aufhorchen: „Die Eltern 
haben ihr Kind frühzeitig sehr gefördert“, 
konstatiert Andreas Reis, „dadurch fiel die 
Lernschwäche in der Grundschule nicht auf. 
Auch in diesem Fall konnten wir eine Schul
laufbahnempfehlung geben. Das Kind lacht 
wieder.“ Selbst Teilleistungsschwächen wie 
Rechen- oder Lese- und Rechtschreibschwä
chen werden von den Experten erkannt. 
Spezialtests gibt es für Kinder, die sich über 
die Sprache nicht artikulieren können.�  fd

Kinderzentrum Mecklenburg gibt Eltern nach Leistungstests Empfehlungen an die Hand

Der ständige Ärger in der Schule

Teil des psychologischen Tests: Auf dem 
Bild soll der Fehler erkannt werden�

Andreas Reis

Kinderzentrum Meck-
lenburg
Sozial-PÖdiatrisches 
Zentrum zur Entwick­
lungsdiagnostik und 
Förderung,
InterdisziplinÖre 
FrÜhförder- und Bera­
tungsstelle

Adresse:
Wismarsche 
Straße 390
19055 Schwerin
Telefon:
0385 -551590
Fax:
0385 -5515959
E-Mail:
info@kinderzentrum-
mecklenburg.de
Internet:
www.kinderzentrum-
mecklenburg.de
Spendenkonto: 
Sparkasse Schwerin
BLZ	 140 514 62
KTO	301 040 04

Schwerin • Wohnen bedeutet mehr als 
vier eigene Wände und ein Dach über 
dem Kopf: Wohnen heißt zu Hause sein. 
Jeder hat das Recht auf Eigenständig
keit. Das gilt auch und erst recht für 
Menschen mit geistiger und/oder mehr-
facher Behinderung. Getreu diesem Mot
to haben die Dreescher Werkstätten an 
mehreren Standorten in Schwerin ein 
breit gefächertes Spektrum unterschied
lichster Wohnangebote entwickelt.

Neben gemeinschaftlichen Wohnstätten und 
eigenständigen Wohngruppen gibt es auch 
viele individuelle Lösungen zur Bewältigung 
des Alltags in der eigenen Wohnung. Dabei 
geht es in erster Linie um die Förderung 
größtmöglicher Selbstständigkeit und Hilfe 
bei der Integration ins soziale Umfeld.

Unterstütztes Wohnen
So viel wie nötig, so wenig wie möglich: 
Derzeit nutzen 110 behinderte Menschen 
die ambulanten Angebote der Dreescher 
Werkstätten zur Bewältigung des Alltags in 
der eigenen Wohnung - sei es bei Einkauf, 
Arztbesuch oder Ämtergang. Besonders stolz 
sind die Mitarbeiter auf ihr Mutter-Kind-Pro-
jekt. Ausgehend von der Überzeugung, dass 

- im Hinblick auf die Stärken und Fähigkeiten 
geistig behinderter Eltern - Kinder bei ihrer 
Mutter bleiben können, gibt es auf deren 
individuelle Bedürfnisse maßgeschneiderte 
Unterstützung.

Wohngruppen & Wohnstätten
Helfende Hände rund um die Uhr: Gegenwär
tig leben 106 Menschen mit Behinderung in 
den stationären Einrichtungen der Dreescher 
Werkstätten, wie zum Beispiel den  drei 
Wohnstätten in Lankow, auf dem Dreesch 
und in der Feldstadt. Je nach den persönli-
chen Möglichkeiten ziehen einige von ihnen 

auch zusammen mit je ein bis drei Gleichge-
sinnten in eine Wohngruppe, in der jeder sein 
eigenes Zimmer hat. Wie in einer WG üblich, 
werden Küche, Bad und Wohnzimmer 
geteilt. Hinzu kommt für alle Gruppen eine 
zusätzliche Servicewohnung mit Gemein-
schaftsraum und täglich festen Betreuungs-
zeiten, die je nach Bedarf in Anspruch 
genommen werden können.

Ganz gleich, welche Wohnform die geeigne
te ist, den Dreescher Werkstätten geht es 
stets um die Erstellung individueller Wohn
angebote für jeden Einzelnen.� Anne Pilgrim

Viele Köche veredeln das Mahl: Günter Kossmann, Brigitte Scharenberg und Günter Spring
born (v.l.) treffen sich regelmäßig zum Kochen in der Gemeinschaftsküche� Foto: max

Wohnen geht auch anders

Wenn aus einem
einfachen Haus
ein Zuhause wird



Altstadt • Volkshochschulen ermögli-
chen Weiterbildung auf politischer, kul-
tureller, sozialer und beruflicher Ebene. 
Sie sind „Bedarfsforschung, Ideen
sammlung und Bildungsangebot”, so 
Marita Schwabe, Leiterin der Volks-
hochschule „Ehm Welk” Schwerin.

Im August beginnt das Herbstsemester 
2006 mit einem breit gefächerten Ange-
bot. Dazu gehört kreatives Gestalten, wie 
Töpfern, Fotografie oder Aquarellmalerei. 
„Wir haben eine starke Ausrichtung im 
Kunstbereich“, sagt Schwabe. „Dabei profi-
tieren wir von der Einbindung in das Kultur-
büro der Stadt Schwerin, nämlich der Ver-
netzung der städtischen Kultureinrichtun-
gen.“ 398 Kurse werden angeboten. Gro-
ßer Nachfrage erfreuen sich vor allem 
Sprachkurse sowie Angebote im Gesund-
heitsbereich, wie Medizinisches Qigong 
oder Autogenes Training. Die Volkshoch-
schule Schwerin hat sich längst auf gesell-
schaftliche Herausforderungen, zum Bei-
spiel das lebenslange Lernen, eingestellt. 
So beginnen ab 4. September einjährige 
Kurse für Haupt-und Realschüler in der 
Schelfschule, um Abschlüsse nachzuholen. 
Circa 250 Bewerber haben sich angemel-
det. Zudem bietet die Einrichtung Kurse für 
Elementarbildung an.
Auch das Programm der Erwachsenenbil-
dung hat die VHS entsprechend der Nach-
fragen aktualisiert. PC-Kurse, Kurse in Buch-
führung oder Schreibtechnik helfen, Wis-

senslücken zu schließen. Einen besonderen 
Stellenwert in der Bildungsarbeit der VHS 
hat die Vorbereitung und Durchführung von 
Kursen für Senioren und Seniorinnen. Am 
27. September wird im Saal der Schweri-
ner „Ritterstube” der „Seniorenherbst” 
eröffnet. Die Senioren unternehmen Bil-
dungsreisen, veranstalten Gesprächspodien 
und lernen Fremdsprachen. Apropos Bil-
dungsreisen: Die VHS bietet weiterhin 
beliebte Tagesfahrten an, so zu Herrenhäu-
sern und Schlössern in Mecklenburg-Vor-
pommern. Im kommenden Herbst wird 

zudem eine Tour zum Thema Luft- und 
Raumfahrttechnik in Mecklenburg-Vorpom-
mern angeboten. Mehrtagesreisen führen 
über die Landesgrenzen hinaus, so zum 
Mozartjahr 2006 nach Wien oder zum 
Thema „400 Jahre Rembrandt“ nach 
Amsterdam und Leiden. Marita Schwabe: 
„Die Volkshochschule bietet nicht nur eine 
Form der Wissensvermittlung, sondern 
erfüllt soziale Aufgaben.”� jp
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VHS 60 Jahre alt
Ende Mai 2006 feier­
te die Volkshochschu­
le ãEhm WelkÓ 
Schwerin ihr 60-jÖhri­
ges JubilÖum. 
Das JubilÖum bezieht 
sich auf die Wieder­
eröffnung der VHS 
am 26. Mai 1946. Ihr 
erster Direktor war 
kein Geringerer als 
der Schriftsteller Ehm 
Welk, der mit seinem 
Roman ãDie Heiden 
von KummerowÓ 
weltberÜhmt wurde.

Breites Spektrum
Die ersten Kurse 
waren hauptsÖchlich 
BetriebslehrgÖnge, 
zum Beispiel in 
Finanzwirtschaft, Vor­
studiensemester fÜr 
Fachschulen und 
berufsbegleitende 
LehrgÖnge fÜr Meis­
ter und Gesellen.
SpÖter entwickelte 
sich die VHS Schwe­
rin zur Kreisvolks­
schule mit Außenstel­
len in Crivitz, Gade­
busch und Rastow. 
Das Bildungsangebot 
wurde auf Kurse im 
Bereich Kunst, 
Gesundheit, Politik 
und SchulabschlÜsse 
erweitert. 1990 bot 
die VHS noch das 
Abitur und in Zusam­
menarbeit mit dem 
Arbeitsamt Umschu­
lungen an. SpÖter 
verlagerte sich das 
Programm auf Spra­
chen, Verwaltung und 
kaufmÖnnische Pra­
xis. �

Kontakt
Volkshochschule 
ãEhm WelkÓ
Puschkinstraße 13
19055 Schwerin
Telefon: 	 59127-0
Fax: 	 59127-22
info@vhs-schwerin.de
www.vhs-schwerin.de

Volkshochschule „Ehm Welk” Schwerin startet ab August Herbstsemester mit neuen Kursangeboten

Bedarfsforschung und Ideenangebot  

Das Herbstsemester beginnt mit 398 Kursen, darunter im Fachbereich Kunst/Gestalten mit 
der Bildhauerin und Malerin Christine Stäps� Foto: max

Altstadt • „Wir sind stolz”, sagt VHS-
Leiterin Marita Schwabe, und hält eine 
kunstvoll bemalte Kachel in der Hand. 
Sie steht für eine besondere Anerken-
nung:  Ende Mai ist die Volkhochschule 
Ehm Welk” Schwerin mit der „Lerner
orientierte Qualitätszertifizierung in der 
Weiterbildung“ ausgezeichnet worden. 

Doch wie kam es zu diesem besonderen 
Gütesiegel? „Das war ein tiefgreifender 
Prozess”, erinnert sich Schwabe. „Die Volks-
hochschule ist ja ein lebendiger Organismus, 
der sich ständig weiterentwickeln muss. In 
den vergangenen drei Jahren haben wir 
Umstrukturierungen vorgenommen, um 
unser Bildungsangebot zu verbessern.” 

Dafür hat die Volkshochschule eine Analyse 
vorgenommen. Wichtig war vor allem die 
Definition des Leitbildes sowie die Erschlie
ßung des Bildungsbedarfs, wozu Fragen 
über Lernprozesse, Infrastruktur, Kunden-
kommunikation,  Personal oder Führung 
diskutiert wurden. Wie reagiert die Schule 
auf individuelle Wünsche? „Die Kursbesu-
cher sollen Kurse und Einzelveranstaltungen 
als einen ihren Bedürfnissen und Erwartun-
gen erfüllenden Prozess erfahren“, 
beschreibt Marita Schwabe den Anspruch 
der Bildungseinrichtung. „Schließlich soll 
das einmal Erlernte, zum Beispiel ein Grund-
kurs Englisch, schon bald erweitert und ver-
tieft werden.” 
Die Qualitätszertifizierung, die durch einen 
unabhängigen Gutachter aus Hamburg vor-
genommen wurde, gilt für vier Jahre. 
Danach besteht die Möglichkeit zu einer 
Rezertifizierung. Nicht zuletzt unterstreicht 
das Zertifikat die Volkshochschule als staat-
lich anerkannte Einrichtung der Weiterbil-
dung. Übrigens: Die Volkshochschule sucht 
dringend Kursleiter für Norwegisch und Ara-
bisch! Sprachgewandte Interessenten kön-
nen sich  bei den Fachbereichsleitern mel-
den.� jp

Aktuelles Bildungsangebot mit Lernerorientiertem Qualitätszertifikat für Weiterbildung

Besonderes Gütesiegel für Volkshochschule

Eine Kachel als Auszeichnung: Die Volkshochschule Schwerin erhielt für ihr Bildungsarbeit 
ein Qualitätszertifikat� Foto: max
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Vertrieb:
PlanetHome
Matthias Winkler
Schmiedestr. 22-24
19053 Schwerin
Telefon
0385/5 30 31 14
E-Mail
Matthias.Winkler@
planethome.de
Projektentwicklung:
Heidensee-Gesellschaft 
GbR
Alexandrinenstr. 29
19055 Schwerin
Telefon
0385/20 88 60

Beliebte Eigentums-
wohnungen
Aufgrund der expo­
nierten Lage und der 
durchdachten Grund­
risse erfreuen sich 
besonders die 
Eigentumswohnungen 
am Heidensee einer 
starken Nachfrage. 
So verfÜgt zum Bei­
spiel jedes Apparte­
ment Über zwei Bal­
kone.

Hauptsitz
Bischofstraße 1
19055 Schwerin
Telefon
0385-5 92 38 11
Fax
0385-5 92 38 23
E-Mail
sani.hofmann@
t-online.de
Filialen Schwerin
Margaretenhof 26
Tel./Fax: 
0385-4 84 10 54
Dreescher Markt 4
Tel./Fax:
0385-3 94 22 30
Schlosspark-Center
Tel./Fax:
0385-5 57 41 40
Filiale Parchim
Lange Straße 59
Tel.:
03871-21 31 22
Filiale GrevesmÜhlen
KlÜtzer Straße 15
Tel./Fax:
03881-72 61 70

Schwerin • Drei Jahre lernte Eileen 
Scheel im Sanitätshaus Hofmann den 
Beruf einer Einzelhandelskauffrau mit 
dem Schwerpunkt Sanitätsfachhandel 
und Medizintechnik. Mittlerweile führt 
sie eine Filiale des Unternehmens auf 
dem Margaretenhof.

„In meiner Ausbildungszeit wurden mir Selb-
ständigkeit und Verantwortungsbewusstsein 
vermittelt“, meint die junge Frau. Besonders 
verweist sie auf die freundlichen Mitarbeiter 
des Hauses, die den Azubis mit viel Einfüh-
lungsvermögen jederzeit vermitteln, dass sie 
zum Team gehören.
Derzeit durchlaufen im Sanitätshaus Hof
mann, aus dem seit seinem Bestehen junge 
Fachkräfte hervor gehen, je zwei Einzelhan
delskauffrauen und Orthopädietechniker ihre 
Ausbildung. Auch Monique Töpfer wird ihre 
Lehrzeit in dem Schweriner Traditionsun
ternehmen in diesen Wochen beenden. Die 
24Jährige hat die schriftlichen Prüfungen 
bereits absolviert und sieht nun der mündli-
chen Abschlussprüfung entgegen. Angefan-
gen hat bei der jungen Mutter alles mit der 
Vermittlung durch die Berufsberatung: „Ich 
bewarb mich und wurde dann zu einem 
persönlichen Gespräch in die Firma eingela-
den.“ Es folgten zwei Tage, in denen sich 
beide Seiten „beschnuppern“ konnten - 

passt man zueinander? Ein wenig Bammel 
hatte sie auch vor einem speziellen schriftli-
chen Test, den alle Bewerber, die in die 
engere Wahl für eine Ausbildung im Sanitäts-
haus kommen, ablegen müssen. Neben 
Schulwissen werden darin zum Beispiel Fra-
gen zu Steuern oder Fallbeispiele in einem 
Verkaufsgespräch abgehandelt. „Die 
Mischung war schon ungewohnt“, erinnert 
sich Monique. „Aufgaben aus der Mathema-
tik wechselten sich ab mit Fragen zum 
aktuell in Deutschland geltenden Mehr
wertsteuersatz.“

Das, so Sanitätshaus-Chefin Ulrike Hofmann, 
ist gewollt: „Wir wollen Allgemeinwissen 
und soziale Kompetenz der Bewerber testen. 
Wir wollen Leute, die mit offenen Augen 
durch die Welt gehen.“ Im Herbst 2003 
hatte Monique den Ausbildungsvertrag in der 
Tasche. 
Besonders beeindruckt ist sie von der Viel
seitigkeit der Arbeit und dem Vertrauen, dass 
die Mitarbeiter des Sanitätshauses in die 
Azubis haben: „Wir machen nicht jeden Tag 
das Gleiche. Vom Beratungsgespräch mit 
den Kunden über die Rezeptbearbeitung bis 
hin zu Hausbesuchen reicht die Palette der 
Tätigkeiten.“ Durch die ständigen Verände-
rungen der Rahmenbedingungen seitens der 
Politik und der Krankenkassen, ist auch der 
Aufklärungsbedarf bei den Kunden immens. 
Monique Töpfer: „Durch unsere Schulungen, 
die immer im gesamten Mitarbeiter-Team 
stattfinden, sind wir auch in dieser Hinsicht 
immer auf der Höhe der Zeit.“ Während 
ihrer Ausbildung konnte sich die angehende 
Einzelhandelskauffrau auch vom sozialen 
Selbstverständnis des Sanitätshauses Hof-
mann überzeugen. So konnte sie ohne die 
Angst, den Ausbildungsplatz zu verlieren, 
ihren Schwangerschaftsurlaub antreten. Das 
ist, weiß sie, nicht selbstverständlich.   � fd     

Interessanter Job in einem freundlichen Team vom Sanitätshaus Hofmann

Mit offenen Augen durch die Welt

Immer auf der Höhe der Zeit: Azubis im 
Sanitätshaus Hofmann� Foto: max

Werdervorstadt • Nach dem Tauziehen 
um die Bebauung am Heidensee - am 
Endpunkt der Straße am Güstrower Tor 
sollen zwölf Stadtvillen und sechzehn 
Eigentumswohnungen errichtet werden - 
gab am 15. Juni 2006 der Bauausschuss 
der Landeshauptstadt endlich grünes 
Licht für das ehrgeizige Vorhaben.

„Der Ausschuss“, ist sich Matthias Winkler 
vom Projektentwickler, der Heidensee-Gesell-
schaft GbR, sicher, hat sich nach langem und 
verantwortungsbewusstem Abwägen für die 
attraktive Bebauung in Schwerin entschie-

den.“ Auf Anraten des Bauausschusses, ver-
weist Winkler, haben sich die Investoren zu 
Korrekturen bei der Planung bereit erklärt. So 
wird zum Beispiel der Freizeitwert am Ufer 
erhöht, indem auch für die Anwohner der 
näheren Umgebung eine größere Badeplatt-
form am See errichtet wird. Matthias Winkler 
ist zuversichtlich: „Da der B-Plan jetzt rechts-
kräftig ist, sind wir froh, dass es nun losgehen 
kann. Bedanken tun wir uns in diesem 
Zusammenhang bei Herrn Markus Röll vom 
Stadtplanungsamt sowie beim Amt für Wirt
schaftsförderung.“ Auch über die Treue der 
Bauinteressenten für das Wohngebiet freut 

man sich bei der Heidensee-Gesellschaft. 
„Trotz der teilweise unsachlichen Diskussio
nen in der Öffentlichkeit“, meint Winkler, 
„gibt es weiterhin eine große Resonanz auf 
unser Angebot, in einer traumhaften Lage am 
Heidensee bauen zu können. Obwohl zahlrei-
che Reservierungen vorliegen, sind noch 
sowohl Grundstücke als auch Eigentumswoh-
nungen zu haben.“ Was lange währt, wird 
endlich gut: Noch im Juli soll mit den Abriss- 
und Erschließungsarbeiten begonnen werden. 
Bald können sich Schweriner Familien über 
ein Haus am Wasser freuen.

Die Landeshauptstadt wird mit dem Wohngebiet am Heidensee um eine Attraktion reicher 

Was lange währt, wird endlich gut 

Eine attraktive Stadtvilla direkt am Wasser - Am Heidensee kann 
man diesen Traum Wirklichkeit werden lassen � Montage: ph

Noch im Juli wird damit begonnen, die Industriebrache am Westu-
fer des Heidensees zu beräumen� Foto: ph
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Objekt-Nr. 0/810: Gemütliche ETW im Hoch-
parterre, ruhige Wohnlage in Schwerin, 75 qm 
Wfl., 3 Zimmer und Nebenräume, EBK, 
Dusche, Wanne, Balkon, Stellplatz, Kaufpreis 
89.500 Euro, zzgl. 5,8% Prov.

Objekt-Nr. 0/824: Helle ETW in SN-Friedrichst-
hal, Bj. 1996/97, ca. 69 qm Wfl., 3 Zim-
mer, EBK, Dusche, Wanne, Balkon, Nebenge-
lass im Keller, Nettokaltmiete 4.320 Euro  
p. a., Kaufpreis 88.000 Euro, zzgl. 5,8% Prov.

+++ Aktuelle Angebote aus dem Telefon (03 85) 5 51 33 00 

Eigentumswohnung als Kapitalanlage Eigentumswohnung in ruhiger Lage

Objekt-Nr. 0/827: ETW nahe Heidensee, EG 
eines 1992 sanierten Gebäudes, 3 Zimmer, 
Gästezimmer, Whirlpool, Dusche, großer über-
dachter Balkon, teils Korkfußboden, Kaufpreis 
88.000 Euro, zzgl. 6,96% Prov

Eigentumswohnung nahe Heidensee

HBCI: Vorteil
HomeBanking 
Die sichere Welt des 
Homebankings mit 
HBCI bietet alle Vortei­
le, die auch im PIN/
TAN Verfahren enthal­
ten sind. Neu ist bei 
diesem Verfahren das 
Zusammenspiel von 
Chipkarte, Kartenleser 
und Geheimzahl. 
Dadurch wird eine 
sichere Nutzung von 
HomeBanking ermög­
licht, bei der die Einga­
be einer Transaktions­
nummer nicht mehr 
erforderlich ist. Aber 
nicht nur die Sicher­
heit, sondern auch Ein­
fachheit in der Anwen­
dung und FlexibilitÖt in 
der Nutzung zeichnen 
HBCI aus.

Und so geht’s
• �Konto bei der Spar­

kasse Schwerin frei­
schalten lassen

• �HBCI Chipkarte, Kar­
tenleser und die 
moderne Software 
StarMoney bestellen

Und das alles zu einem 
unglaublich gÜnstigen 
Preis. Vergleichen lohnt 
sich!
Jetzt muss nur noch 
der Kartenleser an den 
PC angeschlossen und 
die Software installiert 
werden 
- und schon ist der 
Weg in die Internet­
sparkasse eröffnet.

Die Vorteile 
auf einen Blick
• �Sicherheitstechnik 

auf dem neuesten 
Stand

• �einfache Anwendung 
und Anmeldung

Weitere Informationen 
gibt es in unserem Elec­
tronicBanking-Center 
oder unter Telefon-Nr. 
0385/551-3100. 

Schwerin • Mit Beginn der Urlaubszeit 
steigt wieder die Sehnsucht, in ferne 
Länder zu reisen. Die Koffer sind 
gepackt - Badetuch, Sonnenbrille und 
Sonnenmilch sind verstaut. Doch noch 
plagt das ungute Gefühl, etwas verges-
sen zu haben. Wie sieht es mit der 
nötigen Sicherheit als Reisebegleiter 
aus? Für ein entspanntes Reisen sind 
Informationen vorab über Zahlungsmit-
tel und Versicherungsschutz vor Ort 
besonders wichtig.

Viele Kunden fragen sich, welches Zah-
lungsmittel im Ausland am geeignetsten ist. 
Trotz „all-inclusive“-Buchung warten viele 
Extrawünsche und die Daheimgebliebenen 
auf Souvenirs. Das Verwenden von Bargeld 
bringt dabei viele Nachteile mit sich, wie  
z. B. ein hohes Diebstahlrisiko, hohe 
Gebühren beim Umtausch in fremde Wäh-
rung sowie Änderungen des Umrechnungs-
kurses. Ein beliebtes und komfortables 
Zahlungsmittel im Ausland ist die Kreditkar-
te. Sie bietet folgende Vorteile:
•	� weltweit bargeldloses Bezahlen unab-

hängig von Währungen
•	� Nutzung von Geldautomaten zur Bar-

geldbeschaffung
•	� optimaler Versicherungsschutz bei Ver-

lust, Diebstahl oder Missbrauch
•	� Haftung bei Missbrauch durch Dritte in 

der Regel bis maximal 50 Euro
•	� 24h-Reise-Notfallservice mit juristi-

schem Notfallservice, medizinischem 
Notfallservice, Kreditkarten-Notfallser-
vice, Reisedokumenten-Notfallservice, 
Bargeldservice und einheitlicher Sperr-
nummer (+49) 116 116

„Die Umsätze der Kreditkarte werden in 
einer Summe monatlich vom Girokonto 
abgebucht. Der Kartenbesitzer erhält somit 
für maximal vier Wochen einen größeren 
finanziellen Spielraum“, erläutert Sven 
Wendland von der Sparkasse Schwerin. 
„Die Auflistung der Umsätze über den Kon-
toauszugsdrucker gibt einen detaillierten 

Überblick über die getätigten Zahlungen“, 
so Wendland weiter. Die Kreditkarten gibt 
es auch in der Gold-Ausstattung. Zusätzlich 
zu den vielen Vorteilen ist im Jahresbeitrag 
ein umfangreiches Versicherungspaket ent-
halten. 

Versicherung im Ausland
Gesetzliche Krankenkassen gewährleisten 
in den meisten Ländern keinen ausreichen-
den Versicherungsschutz, daher müssen die 
Kosten bei einem Notfall zum größten Teil 
vom Urlauber selbst getragen werden.
Hier empfiehlt sich eine private Auslandsrei-
se-Krankenversicherung ab 50 Cent pro 
Urlaubstag mit einem umfangreichen Lei-
stungsangebot. Dies beinhaltet die Koste-
nerstattung für:
•	� unvorhergesehene Behandlungen sowie 

für Arzneimittel,
•	� Heilmittel und unfallbedingte Hilfsmit-

tel,
•	� schmerzstillende Zahnbehandlungen,
•	� den medizinisch notwendigen Transport 

in ein Krankenhaus oder den Rücktrans-
port nach Deutschland

•	� schlimmstenfalls die Bestattung im Aus-
land oder die Überführung im Todesfall.

So kann und wird im Falle eines Unfalls 
oder einer Krankheit geholfen, ohne dass 
dem Urlauber hohe Kosten durch Behand-
lungen entstehen. „Der Kunde erhält ein-
fach und bequem ohne Gesundheitsfragen 
den Versicherungsschein vor Ort in unseren 
Geschäftstellen. Damit ist er sofort versi-
chert“, so Wendland.

Mit Sicherheit den Urlaub genießen
Die bisher vorgestellten Möglichkeiten, 
schützen die eigene Person. Doch was 
passiert mit den Wertsachen, die zu Hause 
geblieben sind? Wertgegenstände, wie 
wichtige Unterlagen, Verträge, Sicherungs-
CD’s usw., sollten nicht ungeschützt in der 
Wohnung verwahrt werden. Die Sparkas-
sen-Schließfächer bieten den nötigen 
Schutz vor Feuer, Wasser oder Langfingern. 
Ein 10 cm x 30 cm großes Schließfach gibt 
es bereits für nur drei Euro im Monat. 
Nähere Informationen gibt es in allen 
Geschäftsstellen der Sparkasse Schwerin 
sowie unter www.sparkasse-schwerin.de.

Urlaubszeit ist Reisezeit / Sparkasse bietet umfangreichen Schutz im Ausland und zu Hause

Mit Sicherheit bestens versichert

Gut abgesichert ist der Urlaub nochmal so schön� Foto: Sparkasse
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Baugrundstücke in und 
um Schwerin
Warnitz: Voll erschlos­
sene GrundstÜcke zwi­
schen 451 qm und 612 
qm, bautrÖgerfrei, 
zwischen 65 und 68 
Euro/qm, zzgl. 5,22 % 
Courtage.
PreisknÜller: z.B. 451 
qm GrundstÜck fÜr 
29.315 Euro, zzgl. 
5,22 % Courtage
Wickendorf: OrtsÜblich 
erschlossene BaulÜcke 
in Schwerin Wicken­
dorf, 1.000 qm, 
bautrÖgerfrei, Kauf­
preis 54.000 Euro, 
zzgl. 5,8 % Courtage, 
auch  teilbar in jeweils 
500 qm (je 27.000 
Euro zzgl. 5,8 % Cour­
tage).
Klein Trebbow: voll 
erschlossene Grund­
stÜcke zwischen 450 
qm und 857 qm, 
bautrÖgerfrei, 27 
Euro/ qm, zzgl. 5,8 % 
Courtage.
Langen Brütz: voll 
erschlossene Grund­
stÜcke ca. 750 qm, 
bautrÖgerfrei, 28 
Euro/qm, provisions­
frei.

VR Immobilien GmbH
Klaus Dieter 
Herrmann
Alexandrienenstr. 4
19055 Schwerin
Fon� 512404
E-mail
info@vr-immo-schwerin.
de
www.vr-immo-schwerin.
de

Müggelspree Immobilien 
Consulting GmbH
Werner Hinz
Alexandrienenstr. 4
19055 Schwerin
Fon� 3978019 
E-mail
mueggelspree@
aol.com
www.mueggelspree.de

Ferien- und Wochenendgrundstücke in Schwerin und Umgebung

Für die schönste Zeit des Jahres

Jetzt zu haben: ein Ferienhaus mit traumhaftem Blick auf den Dümmer See

In Schwerin und Umgebung stehen diverse 
Ferien- und Wochenendgrundstücke 
zum Verkauf. Mit Blick auf den Cambser 
See ist ein ca. 1.000 qm Pachtgrundstück 
mit Zugang zum See zu erwerben. Der 
Seeblick ist unverbaut, die Liegewiese hat 
eine leichte Hanglage. Zum Grundstück 
gehört ein Ferienhaus in massiver Mauer-
werksbauweise, ca. 60 qm Wohn- Nutzflä-
che, zwei Zimmer, Küche Bad mit Dusche, 
teilunterkellert, mit überdachter ca. 20 qm 
großer Terrasse. Die jährliche Pacht beträgt 
250,00 Euro, Kaufpreis nach Angebot.

Ein traumhaftes Wochenendhaus direkt 
in Schwerin steht zum Verkauf. Ca. 300 
qm Pachtgrundstück, Hanglage, nur 25 m 
zum Ostorfer See, Baujahr. 1994, Massiv-
bauweise, verklinkert, zwei Zimmer, EBK 
inkl. Inventar, Duschbad, jährliche Pacht 
205 Euro, Kaufpreis: 25.000 Euro, zzgl. 
6,96 % Courtage. Oder wie wäre es mit 
einem Ferienhaus am Dümmer See? Ca. 
450 qm Grundstück (Eigenland), zwei 
Zimmer, Küche, Bad mit Dusche, Teilkeller, 
große Terrasse, Carport. Kaufpreis: 27.500 
Euro zzgl. 6,96 % Courtage.

Stadthaus in Krebsförden

Dieses Haus verdient 
mehr als einen Blick

130 qm Wohnfläche: dieses Stadthaus 
in Krebsförden steht zum Verkauf

Gute Verkehrsanbindung und ruhige Lage 
mit Blick ins Grüne - dieses Stadthaus in 
Schwerin-Krebsförden ist mehr als einen 
Blick wert. Die Grundstück ist ca. 400 qm 
groß, die Wohnfläche ca. 130 qm, verteilt 
auf drei Ebenen. Im Erdgeschoss befindet 
sich ein  großes Wohnzimmer, Küche, Diele 
und Gäste WC; das Obergeschoss verfügt 
über  drei Zimmer, Bad und Flur; im Dach-
geschoss ist ein großzügiges Galeriezim-
mer. Außerdem ist das Stadthaus voll 
unterkellert (ca. 47 qm Nutzfläche). Car-
port, Gartenanteil.  Kaufpreis: 155.000 
Euro, zzgl. 5,22 Prozent Courtage.

Landhaus in Rugensee

Wohnen im Einklang 
mit Mutter Natur

In Rugensee steht dieses Landhaus zum 
Verkauf� Fotos: VR Immo

Zwölf Kilometer vor den Toren der Landes-
hauptstadt, in Rugensee, liegt dieses wun-
derschöne Landhaus in ruhiger Wohnlage, 
nur wenige Minuten zum Natur- und Bade-
see entfernt. Grundstücksgröße beträgt 
circa 658 qm, die Wohnfläche circa 137 
qm. Das Haus wurde 1994 im Mauer-
werksbau errichtet und ist verklinkert. Die 
Ausstattung ist als sehr gut zu bezeichnen: 
Fünf Zimmer, Vollbad, Gäste WC mit 
Dusche, Einbauküche, Vollkeller, , Carport, 
Schuppen und Außenkamin. Kaufpreis: 
237.500,- Euro, zzgl. 4,64 Prozent Cour-
tage 

Wohnen in Schwerin-Görries

Eine grüne Oase 
inmitten der Stadt

Jetzt zuschlagen: Einfamilienhaus mit Ein-
liegerwohnung in Görries

In einer ruhigen Wohnlage in Görries steht 
dieses EFH (mit Einliegerwohnung) zum 
Verkauf. Es wurde 1998/99 saniert. 
Grundstücksgröße: ca. 1.500 qm, Wohn-/
Nutzfläche: ca. 170 qm. Das Haus beinhal-
tet zwei Wohnungen mit je drei Zimmern. 
Im EG (teilweise Parkettfußboden) befinden 
sich zwei Bäder, der Keller verfügt über drei 
Räume. Weitere Details: Gasheizung, große 
Terrasse, zwei Garagen, Stallung, Scheune 
mit separaten Eingängen. OG (Einlieger-
wohnung) z. Zt vermietet, Mieteinnahmen 
mtl. ca. 450 Euro. Kaufpreis: 155.000 
Euro zzgl. 5,8 % Courtage.

Warnitz • Am Stadtrand der Lan-
deshauptstadt Schwerin, in direkter 
Nähe zum Einkaufszentrum Marga-
retenhof, liegt der Stadtteil Warnitz. 
Dort, im Kirschenhöfer Weg, ent-
steht in einer Baulücke in Kürze ein 
Doppelhaus. 

Die Grundstücksgröße beträgt pro Haus-
hälfte ca. 442 qm, die Wohnfläche 
jeweils ca. 115 qm. Eigenleistungen 
und individuelle Gestaltungswünsche 
sind selbstverständlich möglich. Der 
Baubeginn kann sofort erfolgen. Kauf-
preis für Grundstück und Haushälfte:  ab 
143.000,- Euro, zzgl. 5,22 Prozent 
Courtage.

Baulücke in Warnitz

Schon morgen den 
ersten Stein setzen
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Kundenservice
Ludwigsluster 
Chaussee 72
19061 Schwerin

•	�Allgemeine und 
spezielle Abfall­
beratung

•	�Informationen zur 
Straßenreinigung 
und Wertstoffsam­
mlung

•	�Ausgabe von 
SperrmÜllkarten 
und Vereinbarung 
von Terminen zur 
SperrmÜllabfuhr

•	�Ausgabe von 
WertstoffsÖcken 
ãGrÜner PunktÒ, 
zusÖtzlichen MÜll­
sÖcken fÜr vor­
Übergehenden 
Mehrbedarf und 
LaubsÖcken fÜr 
kompostierbare 
GartenabfÖlle

Öffnungszeiten
Mo-Mi:	 8-16 Uhr
Do:	 8-18 Uhr
Fr:	 8-12 Uhr

Telefon
(0385)	 5770-200
Telefax:	5770-222

E-mail
service@
sas-schwerin.de

Internet
www.sas-schwerin.
de

Verwaltung,
Geschäftsführung
Telefon:
(0385)	 5770-100
Telefax:	5770-111

E-mail
office@sas-schwerin.
de

Schwerin • Schaut man in der Online-
Enzyklopädie WIKIPEDIA unter dem 
Begriff Abfall nach, so findet man eine 
originelle Definition: „Abfall ist das 
falsche Material zur falschen Zeit am 
falschen Ort.“ Auch wenn dies einer 
strengen juristischen Prüfung wohl 
nicht standhalten würde und damit alle 
Chancen, jemals als Gesetzestext zu 
Ruhm und Ansehen zu gelangen, dahin 
sind: Da ist zumindest etwas dran!

Denn was für den einen nur noch eine 
Belastung ist, derer er sich schnellstmöglich 
und kostengünstig entledigen will, ist für 
den anderen wertvoller Rohstoff. Da wird 
schon mal das eine oder andere ausgedien-
te Möbelteil in das nahe Wäldchen um die 
Ecke gestellt, weil doch das neue Traumso-
fa so viel besser aussieht und noch dazu 
gleich ab Lager lieferbar war. Dabei hätte 
aus dem guten alten Stück noch etwas 
werden können, wäre es zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort gewesen. Ordentlich zur 
Sperrmüllabfuhr angemeldet, hätte es noch 
Karriere machen können, zum Beispiel 
nach der Wiederaufbereitung der Holzbe-
standteile zur Spanplatte als Teil einer 
schönen neuen Schrankwand.
Aber es ist bei weitem nicht nur der Sperr-
müll, der hin und wieder seinen richtigen 

Platz einfach nicht finden will. Was den 
Mitarbeitern der SAS wesentlich mehr Pro-
bleme bereitet, ist die immer weitere 
Zunahme der Nutzung der Wertstoffsam-
melplätze als private Kleindeponien. Dort 
tummelt sich alles, was man sich nur vor-
stellen kann und manchmal auch noch 
etwas mehr. Wenn das Zeug doch reden 
könnte, es wüsste herrliche Geschichten zu 
erzählen von rauschenden Festen mit üppi-
gen kulinarischen Genüssen, anstrengen-
den Renovierungsarbeiten oder auch der 
Vergänglichkeit der Mode.
Um die Vermutung, hier werde doch wohl 
maßlos übertrieben, gar nicht erst aufkom-
men zu lassen, seien einige Fakten 
genannt: In den gelben Sammelbehältern 
für Leichtverpackungen wurden im vergan-
genen Jahr 3.246 Gewichtstonnen gesam-
melt. Der Wertstoffanteil betrug jedoch nur 
etwa 58 Prozent. Das bedeutet, dass 
1.367 Gewichtstonnen Abfall aufwändig 
heraussortiert werden mussten. Das bedeu-
tet auch, dass einige Zigtausend Müllton-
nen, die damit hätten befüllt werden müs-
sen, leer geblieben sind. Und das bedeutet 
schließlich ebenfalls, dass so mancher sein 
Portemonnee geschont hat, allerdings auf 
Kosten der Allgemeinheit. Denn die große 
Mehrheit derer, die die ihnen gebotenen 
Möglichkeiten der Abfall- und Wertstoffent-

sorgung so nutzen, wie sie gedacht waren, 
zahlt auf die eine oder andere Weise für die 
Sünder mit.
Da gibt es aber auch noch die anderen, die 
genau den umgekehrten Weg beschreiten. 
Die Vermutung liegt nahe, dass es in erster 
Linie Bequemlichkeit ist, die neben Metall-
schrott, ausgedienter Elektronik und sogar 
Sondermüll auch Glasflaschen, Pappe und 
Leichtverpackungen im Hausmüll ver-
schwinden lässt. Dabei wäre für die drei 
zuletzt genannten Wertstoffarten noch so 
schön Platz auf den Sammelstellen 
gewesen, womit sich der (Teufels-)Kreis 
geschlossen hätte.
Dieser lässt sich jedoch ganz einfach unter-
brechen. Die dazu notwendigen fachkundi-
gen Informationen gibt es in unserem Kun-
denservice. Kommen dann auch noch 
etwas mehr Problembewusstsein und die 
Bereitschaft dazu, dem inneren Schweine
hund zumindest den Kampf anzusagen, 
sollte es doch allen möglich sein, dafür zu 
sorgen, dass immer das richtigem Material 
zur richtigen Zeit am richtigen Ort ist. Aber 
dann wäre ja nach WIKIPEDIA plötzlich 
selbst der Abfall gar kein Abfall mehr.
Jetzt wird´s kompliziert. Eine günstige 
Gelegenheit, Schluss zu machen und 
schnell die Flaschen von der letzten WM-
Fete zum Glascontainer zu bringen...

Zuviel Hausmüll in gelben Säcken / Schwarze Schafe belasten Portmonees aller Bürger

Zur falschen Zeit am falschen Ort

Für SAS-Mitarbeiter Peter Schwarze ein gewohntes Bild: Jede 
Menge Müll an der Wertstoffsammelstelle Am Püsserkrug

Gaskartuschen, Grill und Mikrowellen: An der Umladestation muss 
Werner Pierstorf  den Hausmüll von Schrott und Sondermüll trennen

Haselholz • Wer 
die Telefonnummer 
5770-200 wählt, hat 
nach kurzer Zeit eine 
lächelnde Stimme am 
Telefon. Denn Jac-
queline Stark 
(Foto), Mitarbeiterin im Kundenservice der 
SAS, scheint die gute Laune bereits in die 

Wiege gelegt worden zu sein. Täglich küm-
mert sich die 27-jährige um die Anfragen, 
Wünsche und Beschwerden der Kunden. 
„Die meisten Anrufer wollen Auskunft rund 
ums Thema Sperrmüll“, weiß Stark. Und in 
ihrer ruhigen und offenen Art erklärt sie 
dann, dass es Karten zur Beantragung 
von Sperrmüll nicht nur bei der SAS, sondern 
auch im Stadthaus, bei den Stadtwerken und 

den Wohnungsgesellschaften gibt; dass  die 
Sperrmüllabfuhr auch im Internet beantragt 
werden kann (www.sas-schwerin.de) und 
dass die Abholung einmal im Jahr pro Haus-
halt kostenlos ist. Doch auch bei anderen 
Problemen ist man bei Jacqueline Stark an 
der richtigen Adresse. Ist die Mülltonne 
kaputt? Werden Laubsäcke benötigt? Dann 
gibt es nur eine Nummer: 5770-200.

Ob Laubsäcke oder kaputte Abfalltonnen - Jacqueline Stark berät SAS-Kunden am Telefon

Sperrmüllabfuhr auch im Internet beantragen
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Santiago ist scheu
Die WAG ist Pate zwei­
er Wasserschweine im 
Schweriner Zoo und 
hilft somit, deren Unter­
halt zu bestreiten. 
Nachdem das PÖrchen 
Nachwuchs bekommen 
hatte, ließ es sich 
GeschÖftsfÜhrerin 
Gesine Strohmeyer 
nicht nehmen, das klei­
ne Wassertier zu tau­
fen. Ein flaues GefÜhl 
hatte die WAG-Chefin 
schon, als sie das 
Areal, in dem die Was­
serschweine gemein­
sam mit den Tapiren 
leben, betrat. Zoodi­
rektor Michael Schnei­
der machte ihr mit dem 
Hinweis Mut, dass die 
Tiere sehr scheu sind. 
Mit einigen Tropfen 
Wasser und beruhigen­
den Worten taufte 
Gesine Strohmeyer den 
fÜnf Monate alten Fili­
us der WAG-Patentiere 
auf den Namen ãSan­
tiagoÒ. Damit wird der 
Herkunft der Wasser­
schweine Rechnung 
getragen, die in freier 
Wildbahn in den 
Feuchtgebieten SÜda­
merikas zu Hause sind.    

Adresse
WAG - Wasserversor­
gungs- und Abwasse­
rentsorgungsgesell­
schaft Schwerin mbH
Eckdrift 43 - 45
19061 Schwerin
Telefon
(03 85) 6 33 15 60
Fax
(03 85) 6 33 15 62
E-Mail:
info@wag-schwerin.de

Schwerin • Auf 
die Bürger der Lan-
d e s h a u p t s t a d t 
kommt ab dem 1. 
Juli 2006 eine 
leichte Erhöhung 
der Trinkwasser-
preise zu. Darüber informierte jetzt 
Gesine Strohmeyer (Foto), Geschäfts-
führerin der Wasserversorgungs- und 
Abwasserentsorgungsgesellschaft mbH 
(WAG). Je nach Haushaltsgröße bedeu-
tet dies Mehrausgaben zwischen 1,01 
Euro und 2,36 Euro pro Monat. Die 
derzeitigen Preise hatten mit mehr als 
sieben Jahren lange Zeit Bestand. Das 
WAG-Aufsichtsgremium hat der Erhö-
hung bereits zugestimmt. 

Von 1,77 Euro (brutto) auf 1,87 (brutto) 
steigt der Preis pro Kubikmeter Trinkwasser, 
das entspricht einer Steigerung um 5,6 
Prozent; der Grundpreis erhöht sich von 

98,47 Euro pro Jahr auf 116,47 Euro pro 
Jahr für den kleinsten Wasserzähler. „Mit 
der jetzige Erhöhung liegt Schwerin immer 
noch deutlich unter dem Durchschnitt ver-
gleichbarer ostdeutscher Großstädte“, sagt 
Strohmeyer.
Dass Schwerins Trinkwasser zu den besten 
in ganz Deutschland zählt wurde in den 
letzten Jahren mehrfach in unabhängigen 
Tests ermittelt. Dies liegt zum einen an der 
hervorragenden Qualität des Grundwassers, 
aber auch an der guten Aufbereitung im 
Wasserwerk Mühlenscharrn und dem zu 
großen Teilen modernisierten Rohrnetz.
„Unser oberstes Ziel ist es, den Bürgerinnen 
und Bürgern der Stadt auch künftig exzel-
lentes Trinkwasser in die Haushalte zu 
bringen“, erklärt Gesine Strohmeyer. „Doch 
auch wir müssen auf bestimmte Faktoren, 
wie zum Beispiel den Einwohnerrückgang 
und damit verbunden den Bedarfsrückgang, 
gestiegene Energiekosten und gestiegene 
Personalkosten reagieren.“

Hintergrund: Von ehemals 130.000 kurz 
nach der Wende sank die Einwohnerzahl 
Schwerins auf 105.200 im Jahr 1999 und 
liegt derzeit nur noch bei rund 97.000 - 
Tendenz weiter fallend. „Unser gesamtes 
Rohrnetz ist aber auf die Versorgung von 
130.000 Einwohnern ausgelegt“, erklärt 
Strohmeyer. „Egal, wieviel Wasser ver-
braucht wird, die Fixkosten für die Anlagen 
bleiben.“  Ein Rückgang des Wasserver-
brauchs bedeutet auch, dass die Kosten für 
die Qualitätssicherung gestiegen sind. „Da 
immer weniger Trinkwasser verbraucht 
wird, verlängert sich die Aufenthaltszeit in 
den Rohrleitungen“, sagt Strohmeyer. 
„Deshalb muss das Rohrnetz entsprechend 
häufiger gespült werden.“
Ebenfalls nicht unerheblich seien, so die 
WAG-Chefin, die gestiegenen Kosten für 
den Energieaufwand. Der sogenannte Ener-
giepreisindex sei von 100 im Jahr 2000 
auf 130,3 in 2005 gestiegen - Mehrko-
sten, die logischerweise auch die WAG 
betreffen.
Dritter wichtiger Kostenfaktor sind die für 
die rund 70 WAG Mitarbeiter anfallenden 
Personalkosten. Strohmeyer: „Zum einen 
erfolgte in den letzten Jahren eine notwen-
dige Ost-West Anpassung der Löhne und 
Gehälter; zum anderen waren Tarifanpas-
sungen nachzuvollziehen.“
Seitens der WAG wurden vielfältige Maß-
nahmen zur Kosteneinsparung eingeleitet. 
Schwerpunkt war der Abschluss eines Ver-
trages zur Trinkwasserlieferung mit dem 
Zweckverband Schweriner Umland. Seit 
Jahren wird das Ziel der Kostenoptimierung 
durch sozialverträgliche Altersteilzeitrege-
lungen verfolgt. Dadurch konnten enorme 
Kosteneinsparungen erreicht werden, die 
sich bis 2009 fortsetzen werden. Stroh-
meyer geht davon aus, dass alle eingeleite-
ten Maßnahmen greifen und die WAG 
damit für die nächsten Jahre auf gesunden 
und sicheren Beinen stehen wird.

WAG-Aufsichtsgremium genehmigt 5-prozentige Preiserhöhung für Trinkwasser

Topqualität bei immer noch günstigen Preisen

Garant für Topqualität des Trinkwassers: Schwerins Wasserwerk Mühlenscharrn

Mitte Juni informierte sich die Mitglieder des Werkausschusses der SAE vorort über den 
Fortschritt der Erneuerung der Röntgenkammer� Fotos: max

Altstadt • Die Arbeiten an der Röntgen-
kammer an der Kreuzung August-Bebel-
Straße / Röntgenstraße sind in vollem 
Gange. Die 100 Jahre alte Kammer ist bis 
auf die Fundamente abgerissen, in den 
kommenden Wochen erfolgt der Wieder-
aufbau mit moderner Ausstattung. So wird 
u.a. in den Mischwasserkanal ein Kunst-
stoffschlauch, ein sogenannter Inliner, ein-
gezogen - eine kostengünstige und extrem 
haltbare Maßnahme. 
In Abstimmung mit der Stadt werden auch 
die Versorgungsleitungen für Trinkwasser, 
gas und Strom erneuert. Die Belastungen 
für die Anwohner durch Lärm und Sperrun-
gen werden dadurch auf ein Minimum 
reduziert. Voraussichtlich Ende August wer-
den die Arbeiten komplett abgeschlossen 
sein.

Röntgenkammer wird erneuert

Moderne Ausstattung
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Schwerin • Mehr Chancen für Arbeits-
suchende und von Arbeitslosigkeit 
bedrohte Personen ab 45 Jahren - das 
ist Inhalt des EQUAL-Projektes „NTI 
45plus“. Anfang Juni fand hierzu ein 
internationaler Erfahrungsaustausch 
in Schwerin statt. Projektkoordinator 
Jürgen Brandt von der IMBSE GmbH, 
erläutert konkrete Angebote für Lang-
zeitarbeitslose.

hauspost: Wie ist ihr Projekt angelegt und 
welches sind ihre wichtigsten Ziele?
Brandt: Ältere Arbeitslose finden nach dem 
Verlust ihrer Arbeit nur schwer ins Berufsle-
ben zurück. Die Arbeitsplätze der noch 
beschäftigten Älteren sind mehr gefährdet 
als die ihrer jüngeren Kollegen. Von 2005 
bis 2007 entwickeln und testen wir mit 
sieben Partnern aus der Region Westmeck-
lenburg Modelle für bessere Wege zurück in 
Arbeit bzw. zur Prävention. Der Europäische 
Sozialfonds fördet das Projekt über das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales.

hauspost: Welche Angebote können Sie in 
der Region Westmecklenburg machen?
Brandt: Für die Langzeitarbeitslosen füh-
ren wir drei Kurssysteme für Produktent-

wicklung, Existenzgründungen und Patch-
worker durch. Den Unternehmen der Regi-
on bieten wir bedarfsgerechte, berufsbe-
gleitende Qualifizierung ihrer älter werden-
den Belegschaft an. Dank der Förderung 
der EU kann das ohne direkte Kostenbetei-
ligung erfolgen. Die Themen der Qualifizie-
rung bestimmen die Unternehmen selbst. 

hauspost: Wie werden die Angebote bisher 
genutzt?
Brandt: Die Qualität der Kurse für Ältere 
Arbeitslose hat sich herumgesprochen. 
Gemeinsam mit den ARGEn Schwerin und 
Parchim sind wir in der Vorbereitung der 
zweiten Staffel. Die Interessenten melden 
sich bei uns oder bei ihrem Arbeitsberater 

und kommen über ein Auswahlverfahren in 
den Kurs. Bei den Firmen ist das Interesse 
bisher verhalten. Hier gibt es noch genü-
gend Möglichkeiten, sich beim Teilprojekt 
CADpartner Ingenieurgesellschaft oder bei 
mir direkt für hochwertige Qualifizierungs-
möglichkeiten anzumelden.

hauspost: Was sind die Erfolgsfaktoren 
Ihrer Entwicklungspartnerschaft?
Brandt: Vor allem  die Vernetzung der 
regionalen Arbeitsmarktakteure. Zu diesen  
Partnern zählen wir das Arbeitsministerium 
M-V, die Landeshauptstadt Schwerin, die 
ARGEn und die Unternehmen der Region. 
Der Unternehmerverband Schwerin ist als 
ein Teilprojekt sogar direkt für uns tätig.

Die Teilnehmer der EQUAL-Partnerschaft „Age Alliance“� Foto: aw

Wege zurück in die Arbeit

Maßgeschneiderte 
Qualifizierung für
Menschen ab 45

Jürgen Brandt ist Koordi­
nator des 
Projektes 
ãNTI 
45plusÒ. 

Adresse
IMBSE GmbH
Am Margaretenhof 28
19057 Schwerin
Telefon
0385-4773890
Fax
0385-4773892
E-mail jbrandtsn@gmx.
de
Internet
www.nti45plus.de

Adresse
Rohde Immobilien 
GbR
Wismarsche Str. 223
19053 Schwerin

Telefon
0385 - 555 95 64

Fax
0385 - 593 63 16

Internet
www.rohde-
immobilien.de

E-Mail
jan.rohde-
immobilien@web.de

In Pampow entstehen drei Wohneinheiten

Ohne Barrieren im eigenen Haus

Keine Stufen, keine Schwellen - weder im Haus noch zur Terrasse

Pampow • „Bis ins Alter im Grünen 
wohnen und trotzdem die Annehmlich-
keiten einer guten Infrastruktur genie
ßen", so beschreibt Dipl. Bau-Ing. Jan 
Rohde die Vorzüge der neu entstehen-
den drei Wohneinheiten in Pampow.

Ganz gleich, ob Bäcker, Apotheke oder Fri
seur - alles ist zu Fuß zu erreichen und 
trotzdem liegen die großzügigen Grundstüc-
ke (350 bis 400 m2) in einer ruhigen 

Wohngegend. Die Firma Rohde Immobilien 
bietet individuell gestaltbare 75 m2 große 
Bungalows an, die bereits ab dem Park-
platz nach dem Grundsatz der Barrierefrei-
heit entstehen. Dieser ist in dem komplet-
ten Angebot genau so enthalten wie Terras-
se, Fußbodenheizung und Küche. So 
besteht die Möglichkeit, bis ins hohe Alter 
im eigenen Haus zu leben. Zur Beantwor-
tung aller Fragen ist Jan Rohde unter Tele-
fon 0385 - 555 95 64 zu erreichen.

Pampow • Für junge Paare, deren 
Familienplanung noch nicht abgeschlos-
sen ist, bietet die Firma Rohde Immobili-
en die Möglichkeit eines „mitwachsen-
den” Hauses. Das Erdgeschoss bietet auf 
81 m2 eine komplette Wohnung. Im 
Dachgeschoss sind 65 m2 für den späte-
ren Ausbau vorbereitet. Inklusive eines 
600 m2 großen  Grundstücks in Pampow 
bietet Rohde Immobilien dieses Paket 
schon für 139.000 Euro an. Interessen-
ten können unter der Telefonnummer 
0385 - 555 95 64 ein persönliches 
Beratungsgespräch vereinbaren.

Eine clevere Alternative

Unten einziehen
- oben mitziehen
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Irgendwann hat Andrea Ziercke auf-
gehört, ihre Medaillen und Pokale zu 
zählen. Herausragend waren sicher-

lich die Starts bei drei Olympischen 
Spielen, ihr Titel über 100 Meter bei der 
Junioren-Weltmeisterschaft in Plowdiv 
und der dritte Platz bei der Weltmeister-
schaft 1999 in Sevilla über die - eigent-
lich ungeliebte - 200-Meter-Distanz. 

Dazu kamen unzählige DDR- und Deutsche-
Meister-Titel über 60, 100, 200 Meter und 
die Staffeln. „Ich habe beide Sportsysteme 
kennengelernt“, meint die ehemalige Welt-
klasse-Sprinterin, die sich unter ihrem Mäd-
chennamen Philipp die Herzen der Leichtath-
letik-Begeisterten rund um den Globus erlief. 
Zu diesem Thema nur so viel: Der Osten war 
im Sport konsequenter. „Wenn zu DDR-Zei-
ten ein junges Talent in einer Schule entdeckt 
wurde, spielte Geld bei dessen Förderung 
keine Rolle.“
Als die schlanke Frau vor vier Jahren bei der 
Hallen-Europameisterschaft in Wien im Halb-
finale über die 60 Meter einen stechenden 
Schmerz im Knie spürte, ahnte sie noch 
nicht, dass dieser den Wendepunkt ihrer 
sportlichen Karriere bedeutete. „Das Finale 
bestritt ich noch“, erinnert sie sich, „aber ich 
merkte, dass da mehr war.“ Meniskus-Ein-
riss, massiver Knorpelschaden, OP beim 
Spezialisten in Hannover, 16 Wochen mit 
gestrecktem Bein an Krücken, danach Reha 
- und das für jemanden, dessen Passion die 
schnelle körperliche Bewegung ist ...
Zum Hinterherlaufen oder als prominente 
Staffelergänzung war sich Andrea zu schade.
Wenn ein Sportler eines lernt, dann ist es das 

richtige Einschätzen seiner Kraft und seiner 
Möglichkeiten. Sie wagte den Schnitt. 
Just in dieser Zeit machte sie nebenbei ihre 
Trainerscheine und - jetzt hatte sie endlich 
auch dafür Zeit - die Bekanntschaft mit Nico 
Ziercke. Der Mann aus dem Sportmarketing-

Bereich organisierte seinerzeit ein Torwan-
dwerfen für Prominente in einer Handball-
Halbzeitpause in der Schweriner Sport- und 
Kongresshalle. Heute hält er sich zugute, 
dass er es war, der den ersten Grundstein für 
beider privates Eheglück legte. Ein Glück, zu 
dem seit zweieinhalb Jahren auch Söhnchen 
Paul gehört. Die zwei Jahre Auszeit, in denen 

Andrea Zierke ihren Filius betreute, waren 
auch aus einem anderen Grund wichtig: 
„Erstmals hatte ich die Gelegenheit, von 
meinem Vagabundenleben, das ich bislang 
geführt hatte, herunter zu kommen. Welten-
bummler war ich lange genug.“ Und sie 
bilanzierte für sich: „Meine Zeit als Leistungs-
sportler war schön und wertvoll. Aber sie ist 
vorbei.“
Ihre „Mitbringsel“ aus der aktiven Zeit als 
Sprinterin helfen ihr heute weiter. Sie kann 
zum Beispiel gut auf Menschen zugehen, 
findet leicht Kontakt. Sie hat Ausdauer, kann 
Probleme effizient angehen. Und die Begei-
sterung für die Leichtathletik ist immer noch 
da. Warum diese Eigenschaften brach liegen 
lassen?
Im Herbst 2003 kaufte sich Andrea Ziercke 
Hallenzeiten in Lankow und begann Kita-
Kinder für den Sport zu interessieren. Eine 
Marktlücke war aufgetan. „Die Kinder“, 
lacht sie, „rannten mir geradezu die Bude 
ein.“ 
Mittlerweile trainiert die sympatische Frau 
aus Raben Steinfeld 25 Kinder zwischen drei 
und sechs Jahren in zwei Gruppen. Sie geht 
dahin, wo die Kinder sind: In die Kitas und 
Schulen. Sie kämpft gegen Bewegungsar-
mut und Unlust und ist der Meinung: „Kinder 
brauchen Lebensfreude, Euphorie, ein Grup-
pen- und Vereinsleben. Sie sollen sehen, dass 
es jemanden gibt, der für sie da ist, das 
gleiche T-Shirt trägt.“ Andrea Ziercke plädiert 
für ein Zusammengehörigkeitsgefühl zwi-
schen Kindern, das es so nur beim gemeinsa-
men Sporttreiben zu erleben gibt. � fd

Andrea Ziercke (34)
Leichtathletik-Trainerin

„Wir müssen dahin gehen, 
wo die Kinder sind“

Was macht eigentlich...

Service

Diakoniewerk 
Neues Ufer gGmbH
Retgendorfer Straße 4
19067 Rampe
Telefon 0 38 66/67-0
Fax 03 8 66/67-110

E-Mail
info@neues-ufer.de
Internet
www.neues-ufer.de

Ev. Altenpflegeschule
Bleicherufer 11
19053 Schwerin
Telefon
03 85/4 87 82 44
Fax
03 85/4 81 28 20
E-Mail: altenpflegeschu­
le@neues-ufer.de

Ansprechpartner 
Hans-Wolfgang MÜh­
lenbein, 
Schulleiter 

Gerhard Lienau (42),
ist neuer Vorsitzender 
des Stadtfeuerwehrver­
bandes. Er tritt damit 
die nachfolge des lang­
jÖhrigen Vorsitzenden 
Burghard Dreyer an. 
Gerhard Lienau ist Mit­
begrÜnder und GrÜn­
dungswehrfÜhrer der 
1991 neu gegrÜndeten 
Ortsfeuerwehr Schwe­
rin-Schlossgarten und 
leitete diese Ortsfeuer­
wehr elf Jahre lang. 
Außerdem gehört er 
seit GrÜndung der Feu­
erwehrunfallkasse 
deren Vorstand als Ver­
treter der Versicherten 
an. Gerhard Lienau ist 
verheiratet und Vater 
von drei Kindern.

Feldstadt • Gute Nachrichten für 
Haupt- und Realschüler: Die Evangeli-
sche Altenpflegeschule des Diakonie-
werks Neues Ufer stellt für dieses Aus-
bildungsjahr 24 zusätzliche Ausbil-
dungsplätze zum Kranken- und Alten-
pflegehelfer zur Verfügung. Die Bewer-
bungsfrist läuft bereits - die Ausbildung 
beginnt am 1. September 2006.

In eineinhalb Jahren werden die angehen-
den Pflegehelfer 1400 Stunden in der Pra-
xis und 800 Stunden Theorie absolvieren. 
Nach erfolgreichem Abschluss sind sowohl 
medizinische Einrichtungen wie Kranken-
häuser und Rehakliniken als auch Pflege-
dienste und Pflegeheime ihre zukünftigen 
Arbeitgeber. Da es für den zusätzlichen 
Ausbildungsgang keine Förderung gibt, 
werden die Schüler ein Schulgeld von 135 
Euro pro Monat aufbringen müssen.
Erst seit drei Jahren werden Kranken- und 
Altenpflege in einer Ausbildung verknüpft. 
Zwei ganz unterschiedliche Herangehens-
weisen werden dabei gelehrt: Während es 
in der Krankenpflege vornehmlich um Hei-
lung geht, ist die Altenpflege bestrebt, das 
Altern so zu begleiten, dass die Betroffenen 
selbstbestimmt und in Würde ihren Lebens-
abend verbringen. Fanny Keller hat im 

September 2005 diese Ausbildung an der 
Evangelischen Altenpflegeschule begonnen. 
Für einen Teil der praktischen Ausbildung ist 
sie in einer Tagespflegestätte in Parchim. 
„Am schönsten ist es, wenn ich den Besu-
chern ein Lächeln aufs  Gesicht zaubern 
kann“, sagt sie und blickt sich in der Früh-
stücksrunde um. Die 19-Jährige ist sogar 

schon sicher, wie es nach erfolgreichem 
Abschluss weiter gehen soll: „Ich will mich 
bei den HELIOS Kliniken in Schwerin zur 
Gesundheits- und Krankenpflegerin qualifi-
zieren - schon im Freiwilligen Sozialen Jahr 
war mir klar, dass ich in diesem Bereich 
richtig bin - die Ausbildung an der Altenpfle-
geschule hat das bestätigt.“

Evangelische Altenpflegeschule bildet zum Kranken- und Altenpflegehelfer aus

24 Mal Zukunft für Jugend im Land

In einer Parchimer Tagespflegestätte absolviert Fanny Keller (re) einen Teil ihrer prakti-
schen Ausbildung. Beim Frühstück unterstützt sie Besucherin Else Gesterding� Foto: Diak.
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Leistungsumfang
Im Leistungsumfang 
enthalten ist die kom­
plette Genehmigungs­
planung fÜr den Bau­
antrag bzw. fÜr die 
Bauzeichnungen im 
Maßstab 1:100, Lage­
plÖne, Statik, WÖrme­
schutznachweis sowie 
Berechnungen der 
Wohn-und NutzflÖ­
chen

Grundstücksservice
Es können gemeinsam 
mit kompetenten Part­
nern GrundstÜcke ab 
28 Euro pro m2  in 
Klein-Trebbow, Uelitz, 
LÜbesse, Rastow, Banz­
kow, Schwerin-Warnitz, 
Schwerin-Lankow, 
Schwerin-Gartenstadt 
und Schwerin-Krebsför­
den angeboten wer­
den.

Beratung
Die JRG Bauunterneh­
men GmbH liegt im 
Gewerbegebiet LÜbes­
se und ist Über die 
Ludwigsluster Chaussee 
bequem und direkt zu 
erreichen. GroßzÜgig 
gestaltete Ausstellun­
gen und Bemusterungs­
flÖchen bilden eine 
gute Grundlage fÜr 
eine fachgerechte 
Beratung durch hervor­
ragend geschulte Ver­
kÖufer.

Kontakt
JRG Bauunternehmen 
GmbH
Gewerbering 45
19077 LÜbesse
Telefon 
03868/4003-0
Fax
03868/400320

Lohe 1
22926 Ahrensburg
Telefon 04102-88840
Fax 04102-888420
www.jrg-bau.de
info@jrg-bau.de

Geschäftsführer
Johannes Rolfes
Ulla Rolfes

Lübesse • „Jederzeit, Richtig, Genau 
mit den Profis vom Bau”. Mit diesem 
pfiffigen Slogan wirbt die Firma JRG 
Bauunternehmen GmbH seit 15 Jahren 
für schlüsselfertige Massivhäuser. 

1991 gründete sich das Bauunternehmen 
als Meisterbetrieb mit acht Verblendmau-
rern. Seit diesem Zeitpunkt wurde in 
Kooperation mit zuverlässigen Partnerfir-
men schlüsselfertiges Bauen angeboten. 
Die Gewerke Maurer, Dachklempner, Dach-
decker und Zimmerer vervollständigten 
1995 die Firma. Geschäftsführer Johannes 
Rolfes  ist stolz auf die nunmehr 15-jährige 
Tradition des Familienunternehmens: „Wir 
sind die einzigen, die schon lange mit 
eigenen Handwerkern arbeiten.” 
Am 1. Oktober 1999 ließ sich JRG Bauun-
ternehmen in Lübesse nieder, da in Schwe-
rin kein Baugrundstück zu finden war. Dazu 
Rolfes: „Für uns ist es einfacher. Von 
Lübesse aus erreichen wir schnell die Auto-
bahn Richtung Hamburg, um neue Kunden 
im Raum der Hansestadt und Schleswig-
Holstein zu gewinnen.” Nachdem das JRG 
Bauunternehmen in der Region Mecklen-
burg Fuß gefasst hat, entwickelt sich die 
Auftragslage auch im Raum Hamburg. 
Darum plant die Baufirma, in Siek bei 
Ahrensburg eine zweite Niederlassung zu 
gründen. 2007 soll der neue Bürokomplex 
bezogen werden. Derzeit beschäftigt JRG 

Bauunternehmen 36 Produktionsarbeiter. 
Weitere 10 Kollegen sind Bauingeniere, 
arbeiten in der Geschäftsleitung und im 
Bereich der Buchhaltung. Inzwischen wurde 
das 350. Massivhaus in Zierow an der 
Ostseeküste übergeben. JRG-Häuser sind 
solide Massivhäuser, welche Stein auf Stein 
und nach Energiesparverordnung gebaut 
werden. Die Häuser strahlen Zuverlässigkeit 

und Bodenständigkeit aus und passen 
somit hervorragend in die norddeutsche 
Landschaft. Die Architektenhäuser werden 
nach individuellen Wünschen geplant und 
gebaut. 
Die jeweiligen Haustypen sind Grundpla-
nungen, die nach eigenen Wünschen des 
Kunden variiert werden können und für 
Jahrzehnte Lebensfreude schaffen.� jp

Die JRG Bauunternehmen GmbH gehört mit 15-jähriger Tradition zu den Marktführern im Norden

Stein auf Stein individuell geplant

Ulla und Johannes Rolfes sind Geschäftsführer der JRG Bauunternehmen GmbH. Seit 1991
leiten Sie die Firma mit Kompetenz und Erfolg. � Foto: jp
�

Lübesse • Der Service der JRG Bauun-
ternehmen GmbH zeichnet sich durch 
Kompetenz, Zuverlässigkeit und Quali-
tät aus. Gründe genug, in Sachen schlüs-
selfertige Massivhäuser einen Star zu 
küren.

Der „WM-Star” der Firma ist das KfW-60 
Energie-Spar-Haus Typ WM06. Dieser Bau-
typ entsteht in massiver Klinkerbauweise. 
Wärmepumpe, Fußbodenheizung, kontrol-
lierte Be-und Entlüftung mit 

Wärmerückgewinnung gehören zum 
Leistungsangebot. Die Inneneinrich-
tung des Hauses beschreibt eine 
hochwertige Ausstattung der Fen-
ster, Fliesen, Türen, Sanitär und 
Treppe. Gute Gründe, sich für diesen 
Bautyp zu entscheiden.

Preisbeispiel 1
Grundstück Warnitz
Wohnfläche: 116,15 m2
Fläche: 466 m2
Preis:163.000 Euro (schlüsselfer-
tig)
(monatlich ca. 670,- Euro)

Preisbeispiel 2
Grundstück Schwerin Friedrichsthal
Wohnfläche: 116,15 m2
Fläche: 531 m2
Preis:161.000 Euro (schlüsselfertig)
(monatlich ca. 660,- Euro)

Das KfW-60 Energie-Spar-Haus kann auch 
auf eigenen Grundstücken in und um Schwe-
rin gebaut werden. 
Fragen Sie uns! Wir beraten Sie gern.
Ihr JRG Bauunternehmen GmbH.
�
�

Grundriss Obergeschoss Wohnfläche: 56,54 m2 , Grundriss Erdgeschoss, Wohnfläche: 59,61 m2�
�

JRG Bauunternehmen präsentiert das KfW-60 Energie-Spar-Haus

WM-Star in massiver Klinkerbauweise
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Stadtteilfest
WÜstmark wird 650 
und alle Schweriner 
sind herzlich eingela­
den, mitzufeiern.

Programm
Alle Veranstaltungen 
auf dem Festplatz bei 
der Getreide AG.

30. Juni, 19 Uhr Fest­
akt zur Eröffnung der 
Feierlichkeiten (Festre­
de, Grußwor­
te, Imbiss, Eröffnung 
der Ausstellung)

1. Juli, 11 Uhr
Historischer Festum­
zug. Ebenfalls um 11 
Uhr wird die Festwie­
se mit Kinderpro­
gramm, Kirmes und 
Kuchenbasar geöffnet
19.30 Uhr: Tanz in 
den Abend (Eintritt 
fÜnf Euro)

2. Juli, 11 Uhr
FrÜhschoppen mit 
Lesung plattdeutscher 
Texte von Fritz Köhnc­
ke

Wüstmark • Die Vasallen des Grafen 
von Schwerin, Henning Knop und 
Johann Berchteheyle, hätten es wohl 
kaum für möglich gehalten, dass eine 
der ihnen als Schuldverschreibung aus-
gestellte Urkunde heute als Anlass dient, 
ein Festwochenende vom 30. Juni bis 2. 
Juli 2006 zum 650-jährigen Jubiläum 
der Urkundenausstellung zu feiern. In 
welchem Jahr Wüstmark gegründet 
wurde, ist leider unbekannt. Feiern kön-
nen wir aber trotzdem, denn am 1. Mai 
1356 wurde Wüstmark in der besagten 
Urkunde erstmals genannt.

Wüstmark war oder ist immer noch ein 
sehenswerter Platz. Es wurde zwar 1970 
nach Schwerin eingemeindet, aber wenn 
man durch Wüstmark geht, hat man das 
Gefühl in eine andere Welt zu kommen. Die 
Einwohner haben es geschafft, ihrem Ort 
einen eigenen Charakter zu geben und zu 
erhalten. 
Das Bauerndorf im Süden Schwerins gehörte 
die längste Zeit seiner Geschichte zum lan-
desherrlichen Besitz. Der Ort besaß bereits 
sehr früh eine eigene Schule, aber eine Kir-
che sucht man hier vergebens. Zum Gottes-
dienst mussten sich die Bewohner immer 
nach Pampow begeben. Auch war es nicht 
alltäglich, dass sich ein Dorf den Lehrer 

selbst aussuchte. Die Wüstmarker jedoch 
vertrieben den von der Behörde eingesetzten 
Lehrer und ersetzten ihn durch einen ihrer 
eigenen Leute. Das ist nur ein Beispiel von 
vielen, das zeigt, dass die Einwohner Wüst-
marks ein ganz besonderes „Völkchen“ 
sind. Viele Jahrhunderte waren durch Armut 
und Knechtschaft gekennzeichnet, aber die 

Moderne machte auch vor dem Dorf nicht 
halt. 
Mit dem Bau des Mischfutterwerks und sei-
ner Eröffnung im August 1968 hat sich das 
Leben im Dorf sehr verändert. Täglich kamen 
mehrere tausend Menschen, um hier zu 
arbeiten. 1970 war es dann mit der Eigen-
ständigkeit des Dorfes vorbei. Wüstmark 
wurde ein Teil von Schwerin. Wenn man 
heute die Einwohner fragt, was sie sind, 
kommt zuerst Wüstmarker. Man fühlt sich 
eben als Dorfbewohner mitten in der Stadt. 
Dass die eigene Geschichte den Wüstmar-
kern schon immer wichtig war, zeigt nicht 
nur der frühe Beginn der Tätigkeit eines 
Ortschronisten in den 1920er Jahren, son-
dern auch die Feier zum 600. Jubiläum der 
Ersterwähnung. Diese hatte man zunächst 
glatt verschlafen. 1957 wurde sie dann 
zwar mit Verspätung, aber umso pompöser 
begangen. Die heutigen Wüstmarker wollen 
in diesem Jahr ihren Vorgängern kräftig 
nacheifern und ein unvergessliches Fest 
begehen, von dem die Leute noch lange 
werden berichten können. 
Wer alles hautnah sehen, hören und erleben 
möchten, sollte in der Zeit vom 30.Juni bis 
2.Juli in Wüstmark vorbeischauen und sich 
ein eigenes Bild dieses Stadtteils machen.

650 Jahre Wüstmark / Stadtteiljubiläum wird groß gefeiert

Es begann mit einer Schuldverschreibung

650 Jahre alt, seit 1970 zu Schwerin 
gehörend: Wüstmark feiert Jubiläum

Friedrichsthal • Ein grüner Stadtteil 
bereitet sich auf die BUGA 2009 vor: Zur 
Gartenschau wollen die Friedrichsthaler 
den Gästen aus nah und fern ihre natür-
lichen Schätze präsentieren. Geplant 
sind mehrere Projekte, die die Natur am 
Rande der Stadt erlebbar machen sollen. 
Auf dem „Talk vor Ort“ am 13. Juni 
stellte der Ortsbeirat sie vor.

Mit dem Ufer des Neumühler Sees, der 
europaweit einzigartigen alten Lärchenallee 
und dem Park um das ehemalige Jagd-
schloss Friedrichsthal verfüge der Stadtteil 
über unvergleichliche Möglichkeiten für die 
Erholung und Bewegung in der Natur, führte 
der Ortsbeiratsvorsitzende Erhard Kunack in 
die hochrangig besetzte Gesprächsrunde ein. 
Der Einladung nach Friedrichsthal waren 
neben den Mitgliedern des Ortsbeirates unter 
anderem Jochen Sandner, Geschäftsführer 
der BUGA, Birgid Holz vom Landesamt für 
Kultur- und Denkmalpflege, Dr. Hauke Behr, 
Abteilungsleiter für Naturschutz- und Land
schaftspflege bei der Stadtverwaltung, Dr. 
Petra Toetz vom BUND Schwerin und Diet-
mar Büch von der Zukunftswerkstatt in War-
nitz gefolgt. „Fünf Mitarbeiter der  Zukunfts-
werkstatt haben schon mit den Arbeiten zur 

Rekonstruktion des Schlossparks begonnen“, 
berichtete er. „Die Aufgabenstellungen 2006 
sind erarbeitet.“ Schon im Frühjahr 2007 
soll ein Teil des Parks im alten Glanz zu 
Spaziergängen einladen. Dafür werden ca. 
2600 Meter Wegenetz wiederhergestellt, 
Sichtschneisen und Sitzbänke sind geplant. 
Auch der Wanderweg rund um den Neumüh-
ler See ist dank der Zusammenarbeit mit 
dem Revierförster und dem Forstamt Rade-
lübbe bereits um einige Attraktionen reicher. 
Ein Holzsteg an der Westspitze, eine Wet
terschutzhütte, 16 Sichtschneisen für den 
Blick auf den See und 22 Sitzbänke sind 
schon errichtet. Ein Lehrpfad  könnte den 

Weg zu einem vielseitigen Erlebnis machen. 
„Der Neumühler See ist ein Schutzgebiet von 
europäischen Rang und auch landesweit von 
höchster Bedeutung“, betonte Dr. Hauke 
Behr. „Aber innerhalb eines den Schutzanfor-
derungen gerechten Gesamtkonzeptes ist 
Eigeninitiative hier durchaus gefragt.“ „Es 
gibt sicher Fördermöglichkeiten für einen 
hochwertigen Lehrpfad“, bestärkte auch Dr. 
Petra Toetz den Ortsbeirat in seinem Vorha-
ben. Jochen Sandner versprach, damit 
zusammenhängende Aktionen in den Veran-
staltungsinformationen der BUGA zu berück-
sichtigen.

Auch die europaweit einzigartige Lärchenallee soll die Besucher in den grünen Stadteil 
Friedrichsthal locken� Foto: max

„Talk vor Ort“ in Friedrichsthal

Grüner Stadtteil 
lockt Besucher 
der Gartenschau

Herzogliches
Friedrichsthal
2006 jÖhrt sich die 
Eingemeindung Fried­
richsthals zum 70. 
Mal. Der einstige Vor­
ort erhielt seinen 
Namen am 5. Okto­
ber 1798 durch den 
Großherzog Friedrich 
Franz I., seine 
Geschichte reicht 
jedoch bis ins Jahr 
1722 zurÜck. 1797 
erwarb der Großher­
zog Friedrich Franz I. 
dort ein großzÜgiges 
Sommerhaus. Von den 
natÜrlichen VorzÜgen 
des Ortes begeistert, 
machte er es zu sei­
nem Jagdschloss. Als 
ehemaliger ãLuftkuror­
tÒ ist Friedrichsthal 
gerade wegen seiner 
Lage am NeumÜhler 
See bis heute ein 
beliebtes Ausflugsziel.
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Dienstleistungs-
zentrum
Wismarsche Str. 380
19055 Schwerin

Telefon
03 85/59  09  60

Fax
03 85/5  90  96 20

E-Mail
info@stolle-sn.de

Öffnungszeiten
Mo	 7 - 15.45 Uhr
Di	 7 - 18.00 Uhr
Mi	 7 - 15.45 Uhr
Do	 7 - 18.00 Uhr
Fr	 7 - 13.30 Uhr

Abteilungen
• �OrthopÖdietechnik
• Schuhtechnik
• �Rehatechnik/ 

Homecare
• �Sprechstunden- und 

Praxisbedarf
• �Brustprothesen, Kom­

pressionsstrÜmpfe,
	 Bandagen,

Filialen
• ��Hamburger� Allee 130
	 03 85/201 51 92
• �Wismarsche Str. 143
	 03 85/56 27 44
• �Julius-Polentz-Str. 24
	 03 85/48 60 60
• �Eldena
	 Dömitzer Straße 5
	 03 87 55/2 02 83

In einem Boot
Der ãStolle TornadoÒ 
steht wieder in den 
Startlöchern: Bei den 
Drachenbootrennen auf 
dem Pfaffenteich im 
August will das Team 
des SanitÖtshauses an 
alte wassersportliche 
Erfolge anknÜpfen.
Die Paddel sind schon 
gekauft, doch bisher ist 
das 20-köpfige Team 
noch nicht komplett - es 
fehlen noch ein paar 
Mitstreiter. Schweriner, 
die gemeinsam mit den 
Mitarbeitern die Paddel 
schwingen möchten, 
sind aufgerufen, sich 
unter der oben angege­
benen zentralen Rufnum­
mer zu melden.

Nordstadt • Platznot dank guter 
Arbeit: Nach den Leistungssteigerungen 
der letzten Jahre konnte die Reha-
Abteilung des Sanitätshaus’ Stolle die 
benötigten Kapazitäten kaum mehr 
aufnehmen. Mit einer neuen großen 
Halle ist nun Abhilfe geschaffen.

„Wir haben eine 600 Quadratmeter große 
Halle vom KGW angemietet“, berichtet 
Geschäftsführer Detlef Möller, „und sie 

unserem Bedarf entsprechend modernisiert. 
Dort ist nun ausreichend Platz für die Werk-
stätten der Reha und - vor allem - für ein 
umfangreiches Lager.“ „Durch das neue 
Platzangebot können wir unsere Arbeit völ-
lig neu organisieren“, zeigt Andreas Gärber, 
Leiter der Abteilung Reha, die Vorteile auf. 
„Die Auslieferungszeiten für Heil- und Hilfs-
mittel werden enorm verkürzt, weil wir 
mehr vorrätig lagern können.“ So werden 
jetzt zum Beispiel verschiedene Größen 

eines Artikel gelagert, wo vorher nur eine 
geringe Auswahl vorgehalten werden konn-
te. Selbst der Auslieferungsdienst profitiert 
von der räumlichen Veränderung: Fahrzeu-
ge können sogar bis in die Halle fahren, auf 
neuen Bereitstellungsflächen wartet schon 
die Ware für die Stolle-Kunden. Und auch 
die Zusammenarbeit der Reha-Kollegen 
wird durch die gemeinsame Arbeitsstätte 
erleichtert - alles ist von nun an unter einem 
Dach vereint. 

Arbeit der Reha in großer Werkstatt- und Lagerhalle neu organisiert

Alte Abteilung unter neuem Dach 

In der neuen Werkstatt- und Lagerhalle können Auslieferungsfahr-
zeuge direkt beladen werden�

Per Gabelstapler haben die Mitarbeiter Zugriff auf den deutlich 
vergrößerten Lagerbestand� Fotos: max
�

Nordstadt • Sportfreunde aufgepasst: 
Am 16. Juni 2006 startete ein einzigarti-
ges Aktionsjahr im Sanitätshaus Stolle. 
Um die Sportbegeisterung in der Stadt 
zu fördern, werden hier an Vereinsmit-
glieder Bandagen zur Vorbeugung vor 
Sportverletzungen vergeben - kostenfrei. 
Interessierte Sportler können sich direkt 
im Sanitätshaus melden.

Ein ganzes Jahr haben Sportler die Möglich-
keit, sich im Sanitätshaus Stolle mit den 
hochwertigen Bandagen der Firmen Reh-
band und TSM ausstatten zu lassen. „Vor-
aussetzungen sind aber die Mitgliedschaft in 
einem Schweriner Sportverein und der 
Abschluss eines Sponsoringvertrages mit 
dem Verein“, sagt Stolle-Geschäftsführer 
Detlef Möller, „und dass tatsächlich Bedarf 
besteht.“
Egal, ob ein Gelenk durch jahrelanges Sport-
treiben strapaziert oder eine Muskelgruppe 
dauerhaft unterstützt werden muss - im 
Analysecenter für Bewegung und Sport im 
Hause Stolle werden die helfenden Banda-
gen genau angepasst. „Wir ersetzen hier 
aber nicht den Besuch beim Arzt, wenn eine 
akute Verletzung vorliegt“, betont Nada 
Lohschmidt, die Leiterin des Analysecenters. 
Denn verschriebene Bandagen erhält der 
Patient ohnehin auf Rezept. Die Aktion soll 
vielmehr der Prävention dienen, denn auch 

die  Erfahrungen der vielen sportbegeisterten 
Stolle-Mitarbeiter zeigen, dass die rechtzeiti-
ge Anwendung von Sportbandagen ernsthaf-
ten Verletzungen vorbeugen kann. „Viele 
Sportler schaffen sich solche Hilfsmittel aus 
diesem Grund auf eigene Rechnung an“, 
weiß Detlef Möller. „Wir wollen mit der 
kostenfreien Vergabe unsere Sportstadt und 
die vielen erfolgreichen Vereine unterstüt-
zen.“ Bandagen sind vor allem für die 
Intensivierung des Aufwärmens hilfreich, zur 

Vermeidung von Unterkühlungen und damit 
zur Vorbeugung vor Muskelverspannungen, 
Zerrungen, oder Krämpfen.
Über die Unterstützung des Sanitätshauses 
Stolle freuen sich bereits die Handballerinnen 
der weiblichen A-Jugend im SV Grün-Weiß 
Schwerin und die Mitglieder des Aktiv Sport 
Schwerin e.V.. Wer sich die Unterstützung 
des Sanitätshauses Stolle sichern möchte, 
gelangt über die Telefonnummer (03 85) 
59 09 60 zum richtigen Ansprechpartner.

Sanitätshaus Stolle vergibt kostenfrei Bandagen an Sportler und Vereine der Stadt

Verletzungen im Sport vorbeugen

Die Handballerinnen des SV Grün-Weiß Schwerin nahmen das Angebot des Sanitätshauses-
gleich zu Beginn des Aktionsjahres an, Nada Lohschmidt (re.) besuchte sie� Foto: cl
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Hol dir den
Meilenpass!
Gemeinsam mit 
ANTENNE Mecklen­
burgÐVorpommern 
und dem Landessport­
bund bringt die AOK 
Bewegung ins Land. 
ãOlympiameile 
Peking 2008Ò heißt 
die Aktion. Gesucht 
werden wieder viele 
Mitstreiter. Was muss 
man tun? Wandern, 
joggen, walken, 
schwimmen, rudern 
oder radeln, aber fÜr 
den Stempel auf dem 
Meilenpass sollten in 
der Regel 2008 
Meter zurÜckgelegt 
werden. Hauptpreis 
ist eine Mittelmeer-
Reise fÜr zwei Perso­
nen mit AIDAaura. 
Den Meilenpass gibt 
bei der AOK oder 
beim Landessport­
bund. Infos auch 
unter www.aok.de/
mv  

Geld zurück
Der AOK-Bonustarif 
belohnt gesundheits­
bewusstes Verhalten. 
Wer gesund bleibt 
und bestimmte Lei­
stungen nicht in 
Anspruch nimmt, 
bekommt bis zu 300 
Euro zurÜck. Das 
Programm verbindet 
Eigenbeteiligung und 
Gesundheitsvorsorge 
sinnvoll miteinander. 
AOK- versicherte Ehe­
paare profitieren 
doppelt. Auch junge 
Leute, beispielsweise 
Azubis oder Studen­
ten, sollten die AOK-
Vorteile nutzen. Infos 
und TeilnahmeerklÖ­
rung gibt es in jeder 
AOK. Mehr am AOK-
Servicetelefon 0180/ 
526 56 48 (12 Cent/
min) oder im Internet 
www.aok.de/mv.

Schwerin • Aufsteigen und fit bleiben 
ist das Motto der Aktion „Mit dem Rad 
zur Arbeit“. Bis Ende August können 
sich Berufstätige noch in den Sattel 
schwingen und mit etwas Glück kräftig 
absahnen.

Mit ihrer Sommer-Aktion wollen AOK und 
ADFC mehr Bewegung ins Land bringen. 
Tatkräftig unterstützt werden sie dabei von 
Bahnrad-Olympiasieger Stefan Nimke. Der 
Schweriner ist wieder als Schirmherr mit 
am Start. „Wer sich täglich bewegt, fühlt 
sich einfach wohler“, ist er überzeugt. Den 
Weg zur Arbeit dafür zu nutzen, findet der 
28-Jährige total praktisch.
Das ist auch die Erfahrung von Peter Häf-
ner. Er arbeitet in den HELIOS Kliniken 
Schwerin als Suchttherapeut und fährt das 
ganze Jahr mit dem Rad zur Arbeit. „Ich bin 
mit meinem Fahrrad immer mobil und 
unabhängig“, sagt er und kann sich seinen 
Arbeitsweg ohne den geliebten Drahtesel 
gar nicht mehr vorstellen. Deshalb machen 
der sympathische Schweriner und seine 
Kollegen wieder mit bei der Aktion. „Auch 
wenn wir noch nie etwas gewonnen 
haben“, fügt der 40-Jährige bedauernd 
hinzu. „Vielleicht klappt es ja in diesem 
Jahr.“ 
Und so funktioniert die Aktion: Wer mitma-
chen möchte, ob als Team oder Einzel-
kämpfer, der kann bei der AOK Mecklen-
burg-Vorpommern die Unterlagen anfor-
dern. Jeder erhält einen Aktionskalender. 
Darin werden die Tage eingetragen, an 
denen man mit dem Rad gefahren ist. Ein-
zige Bedingung: An mindestens 20 Arbeits-
tagen innerhalb des Aktionszeitraumes (1. 
Juni bis 31. August 2006) sollte der Weg 
zum Betrieb per Pedale erfolgen. Das lässt 
man sich durch seinen Betrieb mit einem 
Stempel bestätigen. Auch der Weg zur Bus- 
oder Bahnhaltestelle zählt!
Das kann man gewinnen: Auf die Sieger 

warten eine Wochenendreise nach Düssel-
dorf – gesponsert von AMEROPA, ein klas-
se Fahrrad der Firma Gazelle, Fahrrad-
Rucksäcke von Ortlieb und passend zur 
Aktion Helme und Schlösser von der Firma 
ABUS. 
Dazu kommen noch weitere Preise, die von 
Firmen aus Mecklenburg-Vorpommern 
gesponsert werden. So werden unter allen 
Teilnehmern fünf Wohlfühltage im „Van der 
Valk Resort Linstow“ für vier Personen und 
vier Wellnesstage mit Massage in der Klinik 
Malchower See sowie Schlemmerkarten für 
Restaurants in Mecklenburg-Vorpommern 
verlost. 
Für Betriebe, die mit ihren Mitarbeitern an 
dieser Aktion teilnehmen, winken als Team-
preise eine Ballonfahrt, den die Deutsche 

Post zur Verfügung stellt, eine Abenteuer-
Fahrradtour von Matours und Schnupper-
golfen im Golf- und Wellnesshotel Schloss 
Teschow. Die Sparkasse unterstützt die 
Aktion mit 500 Euro.
Im vergangenen Jahr schaute Stefan 
Nimke, der damals die Preise überreichte, 
in viele zufriedene Gesichter. 400 Teams 
aus 318 Firmen traten im letzten Sommer 
in die Pedalen. Rund 1.600 Leute ließen ihr 
Auto stehen und beteiligten sich an der 
Aktion. „Das soll in diesem Jahr noch 
getoppt werden“, sind sich die Initiatoren 
einig. Also, einfach aufsteigen! 
Alle Informationen zur Aktion gibt es im 
Internet unter www.aok.de/mv oder an 
der AOK-Servicehotline 01805 26 5648 
(12 Cent/min).

Radeln und absahnen: Aktion von AOK und Fahrradclub gestartet

Fitnesswelle rollt durchs Land

Am 31. Mai fiel in Schwerin der Startschuss. Staatssekretär Dr. Wolfram Friedersdorff vom 
Sozialministerium (Foto v.r.), der Beauftragte des Vorstandes der AOK Mecklenburg-Vor-
pommern, Johannes Lack, (v.l.)  und Thomas Möller vom ADFC MV e.V. schickten die 
Radler auf den Weg zur Arbeit� Fotos: AOK

Altstadt • AOK-Versicherte können 
ihren gesetzlichen Gesundheitsschutz 
mit günstigen Zusatzversicherungen 
sinnvoll ergänzen. Änne Steinig von 
der AOK in Schwerin : „Die AOK nutzt 
die gesetzlichen Möglichkeiten und bie-
tet auch für Kinder den Komplettschutz 
aus einer Hand.“

Gerade kleine Patienten müssen sich im 
Krankheitsfall sicher und geborgen fühlen. 
In Zusammenarbeit mit der DKV bietet die 
Gesundheitskasse ihren Versicherten 
Zusatzversicherungen zu besonders günsti-
gen Beiträgen an. „Bereits für 8,57 Euro 
im Monat können AOK-Versicherte für ihre 
Kinder unter 14 Jahren ein Paket abschlie

ßen, das die gesetzliche Krankenversiche-
rung  ergänzt“, erläutert Änne Steinig. Mit 
„AOK-Extra Junior“ haben Eltern die Gewis-
sheit, dass ihr Kind, wenn es darauf 
ankommt, optimal versorgt wird. Die 
Zusatzversicherung umfasst Zuschüsse für 
Sehhilfen, Zahnersatz und Krankenversiche-
rungsschutz im Ausland. Zu „AOK-Extra 
Junior“ gehören auch spezielle Leistungen, 
wie zum Beispiel Chefarztbehandlung, 
Unterbringung im Ein-Bett-Zimmer oder die 
Terminvermittlung zu einem Spezialisten. 
Infos dazu gibt es im AOK-Servicepoint 
Goethestraße, in der Geschäftsstelle auf 
dem Großen Dreesch sowie am Servicetele-
fon 01805 265648 (12 Cent pro Minute) 
und unter www.aok.de/mv.

Zusatzversicherung hilft und bringt Sicherheit 

Extra-Schutz für den Nachwuchs

Eine Zusatzversicherung für den Nach-
wuchs kann den gesetzlichen Gesundheits-
schutz sinnvoll ergänzen
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Kliniken
• �AnÖsthesie und 

Intensivtherapie
• Augenheilkunde
• Chirurgie
• Frauenheilkunde
• Dermatologie
• �Hals-, Nasen- und 

Ohrenkrankheiten
• �Kinder- und 

Jugendmedizin
• �Zentrum fÜr    

Innere Medizin
• Kinderchirurgie
• �Mund-, Kiefer- und 

Gesichtschirurgie
• Handchirurgie
• �Neuro- und 

Wirbel­
sÖulenchirurgie

• Neurologie
• OrthopÖdie
• Strahlentherapie
• Urologie
• Tumorzentrum

Institute
• Transfusionsmedi­
zin
• Röntgendiagnostik
• Nuklearmedizin
• �Laboratoriums­

medizin
• Pathologie

C.-F.-Flemming-Klinik
• �AbhÖngigkeits­

erkrankungen
• Alterspsychiatrie
• �Kinder- und 

Jugendpsychiatrie,  
-psychosomatik 
und -psychothera­
pie

• �Psychiatrie und 
Psychotherapie

• �Psychosomatische 
Medizin und Psy­
chotherapie

• Institutsambulanz
• �Tagesklinik mit 

Außenstelle in 
Ludwigslust

Privatklinik
Wismarsche Str. 397
19055 Schwerin
Tel: 0385 -343000
www.helios-kliniken.
de

First Shirt: Willkommensgeschenk für jedes Neugeborene

Helifant hütet Henrys Heiabett

Größe XXXXS: Christine Kuschnia, Leitende Hebamme, mit Henrys First Shirt� Fotos: max

Lewenberg • Das erste Hemd hat keine 
Taschen. Wieso auch? Stattdessen bewacht 
der aufgedruckte HELIOS Helifant Babys 
Träume und erinnert kopflose Eltern in 
windelwirren Zeiten auch an Namen und 
Geburtstag ihres Sprösslings.

13. Juni 2006. 12.36 Uhr Ortszeit. Im Kreiß
saal der HELIOS Kliniken erblickt ein kleiner 
Junge das Licht Schwerins. 2.835 Gramm und 

51 Zentimeter bringt der Wonneproppen auf 
Waage und Maßband. Papa René Keibel 
strahlt: „Beim ersten Kind suchte meine Frau 
den Namen aus. Dieses Mal habe ich mich 
durchgesetzt.” Und so liest man auf Sohne-
manns zarter Brust: „Hallo, mein Name ist 
Henry Bernhard”.
In diesem Jahr wurden in den Schweriner 
HELIOS Kliniken bereits 450 Kinder geboren. 
First Shirts sind offenbar sehr beliebt.

Schwerin • Viele Nikotinsüchtige wür-
den das Rauchen lieber heute als morgen 
aufgeben. Doch jeder Betroffene weiß: 
Das ist leichter gesagt als getan!
Die Kliniken für Abhängigkeitserkrankun
gen, Pneumologie sowie Diabetologie/
Rheumatologie und Angiologie bieten 
professionelle Hilfe in Form zertifizierte 
Entwöhnungskurse an. Das Programm 
„Nichtraucher in sechs Wochen” beinhal-
tet je eine zweistündige Sitzung pro 
Woche und geht nach der Rauchstopp-
Methode vor. „Bei den ersten beiden 
Terminen geht es hauptsächlich um die 
individuelle Analyse der persönlichen 
Rauchrituale und die Vorbereitung auf 
den ersten Tag ohne Zigarette”, erklärt 
Chefarzt Dr. Markus Stuppe. „Dazu gehö
ren auch Empfehlungen zur medikamen-
tösen Ersatztherapie.” Die folgenden Sit-
zungen dienen der Stabilisierung und 
Rückfallprävention. Außerdem gibt es 
wertvolle Ernährungstipps und Hilfe bei 
der Bewältigung von Suchtdruck.
Einige Krankenkassen erstatten sogar 
einen Großteil der Kursgebühr von 125 
Euro. Infos zu den genauen Terminen 
und die Möglichkeit zur Anmeldung gibt 
es telefonisch unter 0385 - 520 32 32.

Ärzteteam bietet Kurse an

Nichtraucher in
sechs Wochen

Lewenberg • Er gilt als Spezialist auf 
seinem Gebiet: Seit einem Jahr leitet 
Dr. Thomas Köhler als Oberarzt die 
Abteilung für Fußchirurgie der HELIOS 
Kliniken Schwerin. Neben klassischen 
Krankheiten, wie z.B. Hallux valgus 
(im Volksmund: „Ballen”), liegt sein 
Hauptaugenmerk auch auf dem Dia
betischen Fuß.

Fußchirurgie ist ein weites Feld. Denn sie 
kommt Disziplinen übergreifend auf vielen 
Stationen zum Einsatz. Und mit ihr Dr. Tho
mas Köhler: „Vor allem beim Diabetischen 

Fuß gibt es verstärkten Handlungsbedarf. 
Darum lege ich großen Wert auf eine enge 
Kooperation mit Diabetologen, Gefäßchirur
gen und Anästhesisten.” Nachlassendes 
Schmerzempfinden und damit einhergehen
de Wunden, Durchblutungsstörungen sowie 
Deformitäten gehören zu den typischen 
Erscheinungsformen der durch Diabetes 
hervorgerufenen Fußkrankheit. Dr. Thomas 
Köhler setzt auf moderne Behandlungsme
thoden, wie z.B. Maden- und Vakuumthera
pien. Sein wichtigstes Ziel ist stets die 
Fußerhaltung und Wiederherstellung seiner 
vollen Funktionsfähigkeit. Trotzdem gilt 

auch hier, Vorbeugen ist besser als Heilen: 
„Man sollte seine Füße täglich auf Auffällig
keiten, wie Fehlstellungen, hin kontrollie-
ren und regelmäßig zur Fußpflege gehen.”
In minder schweren Fällen und bei ansons
ten guter gesundheitlicher Verfassung kann 
Dr. Thomas Köhler auch ambulant operieren.
Zweimal pro Woche gibt es in der orthopä
dischen Ambulanz eine Fußsprechstunde: 
dienstags von 9 bis 13 Uhr und donners-
tags von 13 bis 15 Uhr. Die Terminverein
barung erfolgt unter 0385 - 520 50 20.�ap

Im Einsatz auf vielen Stationen: HELIOS mit eigener Abteilung für Fußchirurgie

Fußprobleme in guten Händen

Weh am Zeh adé: Dank der Hilfe von Dr. Thomas Köhler, Oberarzt 
der Abteilung Fußchirurgie hat Irene Koß (80) wieder gut Lachen

Diagnose Diabetischer Fuß: Dr. Thomas Köhler und Diabetologe Dr. 
Gundolf Bennöhr im Gespräch mit Patientin Ruth Koppelwiser (68)
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Doreen Wolschke (36)
ist seit 2005 
als Physio­
therapeutin 
im Rehazen­
trum. Anno 
1969 in der 
KnÖckebrotstadt Burg 
geboren, kam sie als 
kleines MÖdchen nach 
Schwerin und absol­
vierte nach der Schule 
eine Lehre bei der Post. 
Das Ende der DDR 
markierte gleichzeitig 
den Start in ein neues 
Leben: 1990 kam Sohn 
David zur Welt. Und 
auch der lang ersehnte 
Traum, in der Physio­
therapie zu arbeiten, 
wurde nach einer 
Umschulung schließlich 
wahr. Ihre Freizeit ver­
bringt die junge Frau 
am liebsten mit Jack-
Russell-Terrier Fari (3).

Kostenlos für Interessier-
te
OP vorbereitende Geh­
schule mit Unterarm­
stÜtzen:
13. Juli, 15.30 Uhr
im Rehazentrum
Um Voranmeldung via 
Telefon wird gebeten.

Rehazentrum Schwerin

Tagesklinik fÜr Rehabi­
litative Medizin
€rztliche Leitung:
Dr. Andreas Hensel
Dr. Peter Jokisch

Wuppertaler Str. 38a 
19063 Schwerin
Telefon	 395780
Fax	 3957878
E-Mail		�  info@reha-

schwerin.de

Therapiezentrum Schwe-
rin

�Praxis fÜr orthopÖdi­
sche Physiotherapie
Fachliche Leitung:
Kathrin Thorbahn

Am GrÜnen Tal 22
19063 Schwerin
Telefon	 3261694
Fax	 3261697

Neu Zippendorf • Das Runde muss 
ins Eckige und die Tipps in die Tabelle. 
Auch im Rehazentrum Schwerin ist das 
Fußballfieber ausgebrochen.
Pünktlich zur Weltmeisterschaft startete 
die große Wettrunde, bei der es alle 64 
Spiele richtig zu tippen gilt. Die Organi
sation liegt in den Händen einer kompe
tenten Frau: Physiotherapeutin Doreen 

Wolschke kümmert sich nach jedem 
einzelnen Spiel um die Auswertung, 
denn nur die exakte Torvorhersage 
gewinnt.Der reguläre Betrieb im Reha-
zentrum wird von der WM natürlich in 
keinster Weise beeinträchtigt. Trotzdem 
muss niemand auf die schönsten Pässe 
verzichten, denn alle Spiele werden auf 
zwei großen Fernsehern live übertragen.

Schwerin • In wenigen Wochen ist es 
soweit: Dann startet der F.C. Hansa Rostock 
in eine neue Runde im Kampf um den Wie
deraufstieg in die 1. Bundesliga. Zwei 
Leser der hauspost können live auf der Tri-
büne sowie backstage im VIP-Bereich dabei 
sein! Das Rehazentrum verlost die Tickets 
unter all jenen, die wissen, womit das 
Unternehmen kürzlich ausgezeichnet 
wurde: A) Goldenes Petermännchen, B) 
Unternehmerpreis 2006 oder C) „Mach-
mit-bleib-fit”- Pokal.
Einfach eine Postkarte 
mit A, B oder C bis 
Ende Juli an das 
Rehazent rum 
(Adresse siehe 
R a n d s p a l t e 
links) senden 
und Daumen 
drücken!
Anne Pilgrim

VIP-Tickets für erstes Heimspiel

Hinter Hansas
Kulissen kucken

Schwerin • Warum in die Ferne schwei-
fen, wenn das Gute liegt so nah? Wer 
das Krankenhaus nach ca. zwei Wochen 
mit einem neuen Hüft- oder Kniegelenk 
verlässt, möchte eigentlich am liebsten 
nach Hause. Stattdessen geht es oft in 
eine meist weit entfernte Klinik, wo 
man erneut für drei bis vier Wochen 
stationär aufgenommen wird. Dabei 
gibt es, quasi direkt vor der Haustür, 
auch die Möglichkeit einer ambulanten 
Nachbehandlung: das Rehazentrum 
Schwerin.

„Die ambulante Reha kann einige Vorteile 
bieten”, sagt Dr. Andreas Hensel, einer der 
beiden Ärztlichen Leiter des Schweriner 
Rehazentrums. „Zum einen können wir die 
15 bis 20 Behandlungstage je nach der 
individuellen Belastbarkeit des Patienten auf 
fünf bis sechs Wochen aufteilen. Zum ande-

ren macht es Sinn, dass wir vor Ort viele der 
weiterbehandelnden Ärzte gut kennen, was 
die Mit- und Nachbehandlung des Patienten 
sehr erleichtert.”
Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben ist 
das Rehazentrum Schwerin im Besitz aller 
für eine Anschlussheilbehandlung notwendi-
gen Zulassungen. Und steht somit einer 
stationären Klinik in nichts nach. Außerdem 
gibt es einen täglichen, zur Einrichtung 
gehörenden Fahrdienst, der die Patienten 
von und nach zu Hause bringt.
„Der Aufenthalt im Rehazentrum dauert ca. 
vier bis fünf Stunden pro Behandlungstag 
und beginnt mit einer Aufnahmeuntersu
chung zur Erstellung des persönlichen Thera
pieplans durch einen der beiden Fachärzte”, 
erklärt Dr. Andreas Hensel. Dazu gehören 
bei Hüft- oder Kniegelenkersatz beispiels
weise Krankengymnastik zur Förderung der 
Beweglichkeit, Lymphdrainage gegen mögli-

che Schwellungen, medizinische Trainings
therapien, wie Gangschulung und Muskel
kräftigung, sowie Bewegungsbäder zur Fes
tigung der Standsicherheit. Eine weitere 
Rolle spielen, je nach persönlichem Bedarf, 
Beratungsgespräche zur Ernährung, zum 
Sozialrecht und zu psychologischen  The
men. Zwischen den Einzeltherapien finden 
die Patienten ausreichend Entspannung in 
den dafür vorgesehenen Ruheräumen. Und 
mittags gibt es selbstverständlich eine lecke-
re Mahlzeit aus frischen und gesunden 
Zutaten. Kurzum, eine rundum gute Sache.
„25 bis 30 Prozent der Patienten mit 
Gelenkersatz eignen sich für eine ambulante 
Reha, manch einer weiß es nur noch nicht”, 
meint Dr. Andreas Hensel abschließend.
In der nächsten hauspost schildert Patient 
Wilfried Fischer (51, siehe Foto) selbst sei
ne Erfahrungen im Rehazentrum.
� Anne Pilgrim

Bei der Aufnahme des Patienten erstellt Dr. 
Andreas Hensel individuelle Therapiepläne

Gute Zutaten: Ein gesundes Mittagessen 
darf bei keiner Reha fehlen� Fotos: max

Spieglein, Spieglein: Selbstkontrolle bei  
der Gangschulung auf dem Laufband

Vorteile einer ambulanten Reha nach Hüft- und Knie-Operationen mit Gelenkersatz

Neuer Schwung für neue Hüfte



Faktenhauspost Juli 2006 | Seite 35 www.sozius-schwerin.de

Augustenstift 
zu Schwerin

Ev. Alten- und 
Pflegeeinrichtungen 
SchÖferstraße 17 
19053 Schwerin 

• �Sozialstation    St. 
Paul

• �Tagespflege und 
Seniorenbegeg­
nungsstÖtte   
Wittrockhaus

• �Betreutes Wohnen 
Altes Augustenstift 

• �Pflegeheim Augu­
stenstift

Beratungstelefon
0385/558 64 44
Internet
www.augustenstift.de

Sozius Pflege- und 
Betreuungsdienste Zen-
tralverwaltung
Wismarsche Str. 298
19055 Schwerin

Servicebüro
Telefon 30 30 810
Telefon 30 30 811

Pflegeheime
Haus �Neu Zippendorf
Haus Am GrÜnen Tal
Haus III
Haus Weststadt
Haus Lankow
Haus Lewenberg

Ambulanter
Pflegedienst
Telefon 20 16 06

Hilfen zur Erziehung
Ansprechpartnerin 
Silke Schönrock
Tel.: 0385 4868437
Internet: www.
sozius-schwerin.de

Pflegerin Silvia Vonthien ist die musikalische Seele des SOZIUS-Hauses am Grünen Tal

Mit der Quetsche durch den Hausflur
Neu Zippendorf • Sie singt für ihr 
Leben gern und produziert ihre eigenen 
CD’s. Ihr Bild mit Schlagerstar Bernhard 
Brink war selbst in einer überregionalen 
Illustrierten. Aber Silvia Vonthien ist 
auch Pflegerin mit mit Leib und Seele. 

Die 45Jährige, die im SOZIUS-Haus am 
Grünen Tal als Pflegerin im Drei-Schicht-
System arbeitet und gemeinsam mit ihrem 
Team für 32 Senioren verantwortlich ist, hat 
die Musik als ein, ja, als ihr eigenes Lebens-
elexier entdeckt. Die Leitende Pflegekraft 
des Heimes, Antje Dickau, kann, natürlich 
im positiven Sinn, ein Lied davon singen: 
„Wenn ich früh zur Arbeit komme merke ich 
sofort, ob Frau Vonthien Dienst hat. Dann 
liegt wirklich Musik in der Luft.“ 
Die Senioren lieben ihre Silvi. Oft genug 
fordern sie sie auf: „Schieb’ doch mal eine 
von deinen CD’s ein.“ Umgehend gibt es 
dann zwar Lieder von Christian Anders, 

Hanne Haller, Andrea Berg oder Bernhard 
Brink zu hören - gesungen werden die 
Schlager jedoch von ihrer Pflegerin. 
Der echten Schweriner Pflanze wurde die 
Musik mit in die Wiege gelegt und hat 
bereits im frühen Kindesalter ihre Eltern mit 
„zartem“ Flötenspiel begeistert. „Schon 
bald“, meint Silvia Vonthien, „kamen ande-
re Instrumente hinzu.“ So spielt sie bis 
heute Mundharmonika, Trompete, Schlag
zeug, Fanfare, Akkordeon, Gitarre und 
Banjo. Wenn es die Zeit erlaubt, zieht sie 
aber am liebsten mit der Handzieharmo
nika, ihrer Quetsche, über den Flur. Die gute 
Laune ist dann vorprogrammiert. Hier kann 
sie jemanden trösten, dort ein Geburtstags-
ständchen geben. Ihre Tätigkeit im SOZIUS-
Pflegeheim sieht sie als Berufung.      
Dabei erlernte Silvia Vonthien nach zehn 
Schuljahren zuerst den Beruf eines Fachar
beiters für Lederwaren. Aber rund um die 
Uhr als Bandbeschicker im VEB Lederwaren 

in Schwerin Süd Taschen, Koffer und Ruck
säcke zu fertigen, war nicht ihr Ding. Die 
allein erziehende Mutter eines Sohnes 
wechselte nach einem kurzen Intermezzo in 
einer Molkerei 1985 zu SOZIUS und ließ 
sich wenig später zur Pflegerin ausbilden. 
Seit 2001 arbeitet sie im Haus am Grünen 
Tal. Heimbewohner und Kollegen kennen 
Silvia Vonthien eigentlich nur mit guter 
Laune. „Kaum bin ich morgens aufgestan-
den, singe ich“, lacht sie. 
Ihre Leidenschaft trieb sie 2000 nach Berlin, 
wo sie in einem professionellen Tonstudio 
eine eigene CD produzieren ließ. Im selben 
Jahr traf sich die Hobbysängerin auch mit 
Schlagerstar Bernhard Brink zum fachsim-
peln. Soviel Courage waren der SuperIllu 
und den Tageszeitungen einige Zeilen und 
Fotos wert. Trotzdem hob Silvia Vonthien 
nicht ab. Sie meint: „Ich bin für den Beruf, 
den ich jetzt ausübe, geboren.“ 

Heimbewohnerin Margret Bunge (re) liebt die Musik von Silvia Vonthien und singt selbst 
gerne mit. Manchmal borgt sie sich die „Quetsche“ auch über das Wochenende aus

Allein oder vor Publikum: Musik ist die 
Passion der Altenpflegerin� Fotos: privat

Lankow • Drückende Hitze. Aus dem 
Demmler-Haus in der Flensburger Stra
ße kommt eine Gruppe von quirligen 
Kindern, die umherschnattern und sich 
freuen, mit ihren Betreuerinnen im Lan
kower See baden zu gehen. 

Silke Schönrock, Abteilungsleiterin des Kin
der- und Jugendbereichs in der SOZIUS 
gGmbH, verabschiedet die Kleinen mit 
einem Winken: „Viel Spaß!“
Spaß, Freude und intakte familiäre Verhält
nisse - das sind die Dinge, von denen die 
Mädchen und Jungen nicht genug bekom-
men können. Zum Teil sind sie im Eltern
haus vernachlässigt oder gar misshandelt 
worden und wurden von der Stadt als 
Jugendhilfefälle unter anderem auch zur 
Kurzzeitbetreuung über SOZIUS in Familien 
vermittelt. Kinder unter vier Jahren, so die 

Orientierung der Stadt, sollen nicht in ein 
Heim, sondern zunächst für drei bis sechs 
Monate in familiennahe Betreuung gegeben 

werden. Der Bedarf an dieser familiären 
Kurzzeitbetreuung kann noch nicht ausrei-
chend abgedeckt werden. Aus diesem 
Grund werden durch die SOZIUS gGmbH 
ständig Pflegeeltern gesucht, die in einem 
speziellen Kurs bei dem Kooperationspartner 
Pro Kind vorbereitet werden, und nach der 
Unbedenklichkeitserklärung durch die Stadt 
ein Kind aufnehmen können. „Die profes-
sionelle Kurzzeitpflegefamilie gibt dem Kind 
während des befristeten Aufenthalts Ruhe 
und Sicherheit, damit es in einem familiären 
Schutzraum Hilfe und Begleitung erfährt. In 
dieser Phase bleibt in der Regel der Kontakt 
zum Elternhaus immer bestehen.“ Die Kin-
der lernen hier, auch unterstützt durch 
geordnete Familienverhältnisse, wie zum 
Beispiel ein geregelter Tagesablauf mit 
festen Mahlzeiten, die Sonnenseiten des 
Lebens kennen.   

Kurzzeitbetreuung lässt Kinder die Sonnenseiten des Lebens kennen lernen

Begleitung im familiären Schutzraum

Neben viel Einfühlungsvermögen brauchen 
die Kinder einen geregelten Tagesablauf
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